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ver Wahlkampf ist eröffnet!

vr. Goebbels* grobe Rede in -er Deutschland-Halle
8r . Berlin , 10 , März.

iSonderdtenst unserer Berliner Lchrislleilung)
Mil einer ungemein anschaulich vorgetragcncn , mit

wuchtigen Argumenten gespickten Rede hat Reichsminister
vr, Goebbels am Dienstag in der Deutschland-Halle den
Porbereitungsseldzug für die Wahlen erössnet. Zchn-
lausendc haben den Gauleiter der Reichshauptstadt als per¬
sönliche Zeugen sprechen hören , Hunderttausende lauschten
inzweihundertdreißigSälen . in denen sich über ganz
Perlin verteilt die Volksgenossen versammelt hatten , um im
GemeinschaftsempsangSinn und Bedeutung nationalsozia¬
listischer Ausbauarbeit zu erfassen. Ungezählt sind die Mil¬
lionen, die an diesem Abend aufgeschlossenen Herzens die
mannbaftcn und osfcnen Darlegungen des Mannes gehört
haben, der vom Führer mit der politischen Leitung und
Turchsührung des Wahlkampfes betraut ist und der nun¬
mehr die Parole für die Wahlschlacht ausgegeben hat.

Lange vor Beginn der Veranstaltung mußten die Tore
geschlossen werden . Im Iveitcn Oval prangten Transparente,
Ihr« Inschriften sind wegweisend für die Entscheidung am
A , Marz:

„Deutschlands Dank : das Ja sür den Führer !"

„Ter Führer gab Deutschland die Freiheit !"

„Deine Ehre : Treue dem Führer !"

„Die Garnisonen Deutschlands sind die Garnisonen
des Friedens !"

Gcraumc Zeit vor der für die Rede angesetzten Stunde be¬
tritt vr , Goebbels unter jubelnder Begrüßung der Teil¬
nehmer die Deutschlandhalle. Nach dem Zahneneinmarsch «r-
lissnei der Gauleiterstcllvertreter Görlitz er di« größte
politische Kundgebung des Gaues Groß -Berlin.

In unserer Erinnerung steigen Bilder aus der Ver¬
gangenheit auf , vr . Goebbels zeichnet mit
Meisterhand, packend in der realistischen Darstellung,
die Verhältnisse, wie sie vor der nationalsozialistischen Revo¬
lution gewesen sind. Man muß sich dessen , was gewesen
wer , erinnern , um di« Größe der Gegenwart zu begreifen.
Gespannt solgt di« Zuhörerschaft den Ausführungen , be¬
sonders über den sittlichen und kulturellen Verfall , der die
Menschen damals zum Objekt grauer Verzweiflung werden
ließ . Der Minister streift dann kurz die Wechselwirkung
Zwischen dem inneren Zustand und der außenpolitischen
Lage , Alle almen auf , als der Redner die Feststellung aber¬
mals erhärtet , daß der Nationalsozialismus im Innern
«usgeräunu und gleichzeitig di« Ketten zerrissen hat , in drr
Deutschland von außen her gelegt war.

Tann solgt der Rechenschaftsbericht über die drei Jahre
nationalsozialistischer Aufbaupolitik in allen Sektoren
unseres nationalen Lebens , Immer wieder wird der Redner
don stürmischem Beifall unterbrochen , besonders als er sür
einen Augenblick der Persönlichkeit des Führers gedenkt,
des Mannes , dem Deutschland alles verdankt , dessen Ein-
lachheit und Schlichtheit einzigartig ist, der immer nur das
einzige Prinzip gekannt hat , der Wahrheit zu dienen und
seinem Volk die Wahrheit zu sagen.

lieber all das sprach der Minister mit der Geschliffen¬

heit der Sprache und der zwingenden Logik, die ihm eigen
sind . Der Beifall ist ein Unterpfand dafür , wie lebendig
Glaube und Vertrauen in uns sind , und daß unser ganzes
deutsches Volk die große historische Stunde des 7 . März
verstanden hat . Die Entscheidung vom 29 . März , die für
jeden pflichtbewußten Deutschen heule schon feststehl , weil sie
selbstverständlich, weil das freudige Ja aus innerstem Her-

Rcichsminister vr Goebbels hob einleitend hervor,
daß die großen Erfolge des dreijährigen nationalsozialisti¬
schen Ausbaues nur errungen werden konnten, weil Deutsch¬
land den Parlamentarismus westlicher Prägung abgeschafst
hat . Es unterliege keinem Zweifel , so ries vr Goebbels
unter lebhaftester Zustimmung aus , daß sich die sogenannten
westlichen Demokratien in bezug aus Volksverbundenheit an
der Regicrungsform in Deutschland ein Beispiel neh¬
men könnten. „ Es gibt heute in Europa keine Regie¬
rung " — erneute stürmische Beifallskundgebung unterstrichen
diese Feststellung — , die so volksvcrbundcn wäre wie die
unsere ! In keinem anderen Lande dürfte die Regierung das
Volt so »ft aufsorden », an di« Wahlurne zu treten ."

Wenn der Führer das deutsch « Volk erneut zu einer
Wahl aufrus « , so tue er cs in der Uebcrzeugung , daß er ein
wahhaft gutes Gewissen vor seinem Volk haben kann. Und
wenn die Emigranten in anderen Ländern immer noch den
Eindruck zu erwecken suchen , als sei das nationalsozialisti¬
sche Regime nicht im Lande verwurzelt , so werden wir ihnen
erneut beweisen , daß das Gegenteil der Fall ist . Wir wer¬
den ihnen zeigen, daß die eine Partei , die wir heute statt
der Dutzende vergangener Parteien besitzen , um so enger und
verantwortungsvoller mit dem Volk verbunden ist . Denn
jenen Parteien weint das deutsche Volk keine Träne nach.
Es ist ja trotzdem an der Gestaltung seines Schicksals aufs
engste beteiligt , indem es « ine starke Führung mit der Ge¬
staltung dieses Schicksals beauftragt , die Mut und Vertraue»
genug besitzt , dem Volk immer wieder Gelegenheit zur Ab¬
gabe eines Urteils zu geben.

Im übrigen kommen wir ja nicht nur in Mahlzeiten
zum Bolk. Ununterbrochen haben wir in diesen drei Jahren
mitten im Bolk gestanden, haben auch unpopuläre Entschlüsse
als notwendig klar zu machen versucht, haben- Rechenschaft
abgelegt und auf den Ernst der Lage verwiesen . So manches
Opfer konnten wir fordern in dem Bewußtsein , die not¬
wendige Gefolgschaft zu finden . So kann es nicht ausblciben,
daß tatsächlich der Wille des Bolkes in der Führung feinen
plastischen Ausdruck findet.

Die Auslände in Deutschland
vor der Machtübernahme

vr , Goebbels zeigte dann in eindrucksvollen, mit bc
weiskräfngcn Zahlen belegten Worten , wie der Führer im
Januar 1933 Deutschland vorfand und wie sich diese Lage
bis heute grundlegend geändert und gebessert hat . Wie
grundlegend sie sich gebessert habe , könne man daraus er¬
sehen , daß das deutsche Volk heute kaum noch wisse , wie
Deutschland einmal ausgesehen habe . Als der Führer an
die Macht gerufen wurde , stand das Reich im wahrsten
Sinne des Wortes vor dem Ruin . Wir batten sieben Millio-

zen kommt, bedingt angesichts ihrer Größe eine Vorbereitung.
Jeder Volksgenosse kann und soll sich vorher Rechenschaft
geben über das Ja . Das deutsche Volk und seine Regie¬
rung führen keinen Kampf gegen eine Sache oder Person,
sondern sie führen ihren Kamps einzig und allein für eine
große Sache, sür das große Ziel , das Deutsch¬
land heißt.

nen gezählte Arbeitslose . Handel und Wandel waren bis
aus ein Minimum zusammengcschrumpfl. Die fürchierlichsten
sozialen Notstände herrschten in den breiten Massen, und
die Regierung stand dem tatenlos und energielos gegenüber.
Plan wußte gar nicht mehr, wer regierte . Die Regierungen
wechselten jeden Monat , Di« Finanzen des Reiches, der
Länder und Gemeinden befanden sich in einem verzweifel¬
ten Zustand . Ein Drittel des Bauerntums stand vor der
wirtschaftlichen Katastrophe , Der ganze deutsche Land - und
Grundbesitz ging in die Hände des internationalen wurzel-
loscn Leihkapitals über . Die Jugend der Nation stand ver¬
zweifelt vor den Arbeitslosenämtern und war eine billige
Beute des Verbrechens und des internationalen Kommu¬
nismus . Die deutsche Kultur besarrd sich in einem fürchter¬
lichen Zustand , In Berlin spielten nur noch drei Theater.
Unsere deutsche Kultur , Presse, Film , Theater wurde fast
ausschließlich von internationalen Juden repräsentier «.
Wenn eine Regierung nur den leisesten Versuch machte,
gegen die internationalen Tributdiktate Stellung zu nehmen,
mußte sie gewärigcn , von der Presse an das Ausland denun¬
ziert zu werden . Die Regierungen machten überhaupt keine
Pläne mehr , weil sie wußten , daß die Pläne doch nicht durch-
geführr werden konnten, Tie Parteien sahen nicht
auf das große Ganze , sondern lebten von
derNotdcsLandes. TcrintcrnationaleBolscticwismus
schnellte bis aus weit über 190 Reichslagsmandate hinauf,
so daß sich am Ende die große politische Auseinander¬
setzung in Deutschland nur noch zwischen Nationalsozialis¬
mus und Bolschewismus abspielte . Das Reich selbst staud
vor dem innerpolitischen Zerfall , nicht nur bedroht von den
Parteien und vom internationalen Bolschewismus , sondern
bedroht auch von den Ländern , Wir wollen nicht vergessen,
daß damals im zweitgrößten deutschen Lande ein Minister¬
präsident osscn erklärte : WenndasReichsichirgend-
ein Recht an maßt , werden wir schießen. Das
Ausland baute seine Pläne aus der innerpolitischen Schwäche
des Reiches aus . Wir saßen im Völkerbund nur geduldet.
Jedes Diktat mußte angenommen werden . Wenn eine Re¬
gierung nur den geringsten Widerstand wagte , sielen ihr ent¬
weder die Länder oder die Parteien in den Rücken. Landes¬
verrat war nicht nur in der Presse , sondern auch im Par¬
lament und in den Kabinetten der einzelnen Länder zu
Hause, die nicht das Gcsaimschicksal des Reiches , sondern
nur ihre Rcservalsrechic im Auge hatten . Wir waren weder
Herr über unsere Wehrhoheit noch über unsere Souveränität
und unser Reichsgebiet . Die Grenzen selbst waren nach allen
Richtungen hin offen. Wir hatten nur eine Armee von
190 000 Mann . Das Reich war wehrlos und cs wurde
damit auch ehrlos. Erdrückende Rcparationslastcn lagen
aus der Nation . Sic wurden dadurch bezahlt , daß wir
Kredit in anderen Ländern aufnahmcn . Man täuschte für
kurze Zeit ein Leben in Schönheit und Würde vor , und als
die geborgten Gelder verbraucht waren , kam der graue
Aschermittwoch der Erkenntnis .

"
„ Wir haben "

, so erklärte vr . Goebbels unter starkem
Beifall , „ gegen diese Zustande vierzehn Jahre lang ge¬
kämpft. Wir waren deshalb Freiwild der öffentlichen Mei¬
nung in Deutschland. Jede nationale Regung wurde rück¬
sichtslos niedergeknüppelt . Selbst eine Stellungnahme gegen
den Versailler Vertrag wurde von den Gerichten des No
vembcr - Deutschland als Hoch und Landesverrat gebrand
markt . (Pfui Ruse .) Mit Ingrimm haben damals alle natio¬
nalen Deutschendiesen Weg des Verfalls verfolgt . Wir hoben
in breiter Fron » den Angriff vorgetragen und sind nicht
müde geworden , das Volk auszurufen . Rach einem vierzehn¬
jährigen Kamps gelang es uns , die Macht an uns zu reißen . "

Dem Zustand des völligen inner - und außenpolitischen
Zerfalls , den der Führer am 30. Januar 1933 in Deutsch¬
land vorsand , stellte vr . Goebbels nun in einem eindrucks¬
vollen und durch umfangreiches Zahlenmaterial belegten
Vergleich die Leistungen des Nationalsozialismus gegen¬
über.

„Wir haben uns nicht mit drr Arbeitslosen »» », ! von
sieben Millionen abgefunden, " so ries er aus , „sondern haben

Das neue Hoheitszeichen
des Reiches

In einer neuen Verordnung hat
der Führer die Neugestaltung der
Hoheitszeichen des Reicher bestimmt.
Das Bild links zeigt das neue große
Reichssiegel, das sür feierliche Ur¬
kunden, Gesetzesverordnungen , Be¬
stallungen u . a . verwendet wird,
rechts das kleine Reichsstegel als

Farbdruckstempel.
(Scherl-Bilderdienst -M ) -

Was hat -er Führer in brei Jahren
aus Deutschland gemacht?
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Part «. lO. Mär,.
Am Dienstag um 10 .30 Ubr tial Im großen Saal de« Iran»

zöstjcvcn -lußenministcriumS die Besprechung der Vertreter der
Signatarmächle de « Locarno Vertrages ftaitgesunden. Ueber
die Besprechung wird folgende amtliche Verla uidarung
auSgegeben:

Im sranzösislben Außenniiniiier »!»» sind am TienStag um
10 . :i(> Ulir sotgende Penreler der LocarnomSchl« zusammen»
gekommen : Ter englisch « Llaatsiekretär sllr auswärtig « An»
gelegenpeiien Eden, Lord Halisaz, der englische Botschas-
ler Sir Georg« Clerk, der belgische Ministerpräsident van
Seeland, der belgische Botschafter de Kerwov « , der ita¬
lienische Bolschaster Cerruti, der französische Ausscnminisier
Flandin und der französische Staatrininister Paul-
Bon c o u r.

Bet Eröffnung der Sitzung hat Außenminister fflandin dt«
Verirrter der lliucrzetchncr und Biirgcumiichle von Locarno
willkommen geheissen . Cr hat daraus htngewiesen, daß die
Konferenz einen Austausch der Nachrichten zum Ziele habe und
die Lage festste!»:» solle , » atz aver keine Entschließung vorge
schlagen noch irgendeine Entscheidung getroste,, werde, bevor
der Vittkervundsrat zusammcngeiretcn sei. Nachdem aus diese
Weife da « Verfahren kestgelegt worden war . haben die ein
zelnen Vertreter ihre Auffassungen auSeinandrrgesetzt. Dieser
Meinungsaustausch wird vielleicht am Dienstagabend in Paris,
aus alle Zölle aber i » Oiens, sortgcsry, werden, wo sich die Ver¬
treter am Mittwoch wieder zusainnicnsindc» Werve ».

*
Verlegung der Locarno Besprechungen nach London

Pari « . 10 . März.
Aus Grund gemeinsamer Verständigung ist , wie eine

amtliche Bcrlnutbarung besagt, von den Vertretern der Lo-
carno -Müchte beschlossen worden , die Besprechung am
nächsten Tonnerstag in London sortzusrtzen.

Tie englische Regierung hat ferner den Vorsitzenden des
Viilkerdundsralcs ausgcsordcri , die nächste Sitzung des
Bölkerbundsrates ebenfalls in London stattfindcn zu
lasten. Sie wird voraussichtlich am nächsten Sonnabend im
Anschlust an die Locarno -Besprechungen stattfinden.

Tcr Treizeh » er Ausschuß ist vertagt worden bi« nach

Me Verhandlungen nach London verlegt!
Die Locarnomächte ziehen um — Auch -er völkerbuadSeatwird in London tagen

verfehlt sein, im voran« Beschluß zu fasten Dl. «der vier Mächte würden an der RatsauSsm̂ I!
Abschluß der Londoner Beratungen und wird wahrschein¬
lich erst in der nächsten Woche einberusen werde».

»
Wird rin deutscher Vertreter in London

erwartet?
London, 11 . März.

(Letzter Funtbertchtz
Die „Times " stellt in einem kurzen Leitartikel , in dem

die Verlegung der Verhandlungen von Paris nach London
behandelt wird , seft , daß der plötzliche Wechsel de« Böller»
bundsverfahren « notwendigerweise zu Erörterungen Anlaß
gebe. Ohne Zweifel werde au « der Verlegung der RatSver»
sammlung nach London der Schluß gezogen, daß es sich in
dem einen oder anderen Abschnitt der Verhandlungen als
wünschenswert erweisen werde , eine klare Aus¬
sprache „> it einem Vertreter Deutschlands
zu haben, und daß es für diesen leichter sein werde , die
Auffassung seines Landes in London darzulegen , als an
einer Ratsvcrsammlung in Genf teilzunehmcn . Tie Wichtig¬
keit , die notwendigerweise Großbritannien in der Aus¬
sprache zufalle , mache es außerdem wünschenswert , daß der
britisch« Ministerpräsident in der Lage ist , selbst an der Aus.
sprach« teilzunehmcn oder jedenfalls sofort für die Beratung
zur Verfügung zu stehen.

Nach Auslassung der „ Times " habe Flandin deutlich
erklärt , daß Frankreich zunächst die Lage durch « inen Mei¬
nungsaustausch klarzustellcn wünsche. Keinerlei Ent-
schließungwerdedemVölkerbundvorgelegt
werden und keine Entscheidung werde vor der Zu-
sammenkunsl gefällt werden . Ta die ganze Angelegenheit
bereits von Frankreich und Belgien dem Völkerbund ge¬
meldet worden sei , und zwar in voller Kenntnis und mit
Zustimmung der beiden Garanliemächte , so würde e « ganz

ver vier Maqle würden an der RLtsautipi ^ 7 '
!,,die den^ Ausführungen folgen werde, ohne durch" "
!> gut.
ndon
Hab«. Tu

. ohne durch iizmd-welche Entschli- ßuns -n sesigelegt zn lem. Er ft> W . daß
welche «

Aussprachen m Pan» und London P«.standnis Uir die gegenseitigenAnschauungen had «. 7,.britische Haltung , so unterstreich , die .Times
Montag im Unterhaus genau sestgeleg » werden.ieerde am

Wichtige Besprechungen in London
London , u . März(Letzte , Funtdeiich»

Während der Untcrhausaussprache am Dienstag abknifand bereits eine Reihe wichtiger Besprrchungcn znnich,,Baldwin , Ehambrrlain und anderen Msniftern statt, die bis tief in di« Nacht hinein -ndauernnEs verlaulct , daß die Zusammenkunft der Locor»Mächte in London am Tonnerslag um 16 Uhr im Fonig,Office eröffnet werden wird . Dazu würden Fl an di «,van Aeeland und Grandi als Hauptadgeordn «,ihrer Länder erscheinen Paul - Boncour wcrde »ichseiner Berteidigungsrede sür dir llntcr ^ ichnung dc« T°n>jnPaktes im französischen Scnal ebenfalls nach Landen flieg ».Eden und Halifax würden im Lause des Miiiwchmorgen wieder in London eintressen.
Baldwin habe aus di« Nachricht aus Pari « hin ivivnmit dem Lbcrlommistar sür Australien, Vrucr, di,gegenwärtigen Präsidenten des Bölkcrbunvsralcs, eine «W Ispräche gehabt , woraufhin Brucr zugeslimml habe, die U-

gung nach London einzubcrufen
Die Nachricht, daß die weiteren Besprechungenin L-ndi,stattsinden sollen, ist in den Kreisen der Abgeordneten »London sehr begrüßt worden . Man bcl,achtet dies als »»klares Zeichen dafür , daß die britische Regierung entschloß !,

ist , die Führung zu übernehmen , um au» einer schwielig,
Lage einen Ausweg zu finden.

sic durch großzügige Ausbanprojekte bezwungen . Ans sieben
Millionen Arbeitslosen im Fahre 1932 wurde, , 2 ' /» Millio¬
nen zu Beginn des Jahres 1936!

Die Steigerung der Umsätze im Handwerk von
16,9 Milliarden RM im Fahre jl >32 aus 14,5 Milliarden
RM im Fahre 1935 ist ein Beweis dafür , daß die neu in
den Arbcilspruzcß eingeschalteten Volksgenossen ihre Le
benshallung verbessern konnten. Tie industrielle Er¬
zeugung ist von 34,8 Milliarden im Fahre 1932 auf 58,5
Milliarden im Fahre 1935 gestiegen. Bon Reichsbahn
und Binnen Wirtschaft wurde 1932 täglich 1,67 Mil¬
lionen Tonne » befördert und 1935 1,48 Millionen Tonnen.
Aus der Erhöhung der Spareinlagen in den deutschen
Sparkassen von 9,9 Milliarden RM Ende 19 .32 auf
13,4 Milliarden RM Ende 1935 geht hervor , daß d i e
weniger bemittelten Volksschichten die
Hauptnutznießer dieser Steigerung der
Umsätze sind. Tenn die Erhöhung der Spareinlagen ist
das Ergebnis eines ziclbcwutzten, alle Stände und Berufe
umfassenden nationalen Aufbauprogramms , das aber keines¬
wegs aus Kosten der allgemeinen Wohlfahrt geht. So stellte
der 5 . Bericht der 19 . Tagung ver internationalen Arbeits-
konfcrcnz 1935 über den bezahlten Urlaub fest, daß
von den rund 19 Millionen Arbeitern in Europa , die An¬
spruch auf bezahlten Urlaub haben , rund 12 Millionen aus
Teutschland entfallen . Fn der Steigerung des Volkseinkom¬
mens von 45 Milliarden im Fahre 1932 aus 56 Milliarden
im Fahre 1935 sind die Lohnsummcn enthalten , die jene
fünf Millionen Volksgenossen bekommen, die wir in unse¬
rem Gcncralaufbauplan wieder in die Fabriken und Werk¬
stätten geführt haben . Sir sind wieder arbeitende Glieder
unserer Volksgemeinschaft geworden und brauchen sich in
unserem Staat nicht verlassen zu fühlen . ( Starker Beifall .)
Ein weiterer Beweis dafür , wie die nationalsozialistische
Führung cs verstanden hat , nur solche Projekte zu entwer
fen, die wirklich von Erfolg begleitet sind, ist der Rückgang
der Geschäftszusammenbrüche von 76 666 in den Jahren
1936 bis 1932 auf 23 666 in der gleichlangen Zeit von 1933
bis 1935."

Neben diesen materiellen Erfolgen aber stehen ebenso
große ideelle Erfolge . Millionen Menschen glaubten früher,
daß die Arbeit nur ein Fluch und eine Schande sei . Wir
aber haben der Arbeit ihre Ebre wieder zurück¬
gegeben und unter der Parole „ Ehret den Arbeiter und
achtet die Arbeit " die deutsche Arbeiterschaft am 1 . Mai
1933 zum erstenmal zu einem großen , alle umfassenden
nationalen Arbeiterseicrtag ausgerufen . Arbeiter und Unter¬
nehmer marschieren jetzt wieder Hand in Hand!

Unter stärkstem Beifall der Zuhörer gab Or. Goebbels
sodann die Zahlen über da« gewaltige Werk der

Reichsautobahnen
bekannt : 119 Kilometer Reichsautobahnstrecken wurden be¬
reits sertiggcstellt. 1841 Kilometer sind zur Zeit im Bau.
3466 Kilometer sind bereits sür den Bau srrigegeben , und
weitere 1586 Kilometer sind vorbereitet . Tas sind insgesamt
7666 Kilometer neu errichtete modernste und in der ganzen
Welt in dieser Schönheit und Breite nicht vorhandene Auto¬
straßen . Allein durch den Bau dieser Autostraßen haben im
Fahre 1934 85 066 und 1935 berciiS 12« 606 erwerbslose
Volksgenossen Arbeit gesunden. In verwandten Industrien
wurden außerdem zusätzlich 130 666 Arbeiter beschäftigt, so
daß insgesamt eine Biertclmillion Arbeiter durch den Bau
der Rcichsautobahnen wieder Arbeit und Brot gefunden
haben.

Tie deutsche
Auiomobilindustrie

liefert ein plastisches Beispiel dafür , wie wir die Produktion
wieder angekurbelt haben . 1932 wurden 164 66« Kraftfahr¬
zeuge in Deutschland hergestellt. 1935 dagegen 353 «0« . 1932
waren 33 0V« Arbeiter in der Automobilindustrie beschäf¬
tigt . 1935 über 100 00«. Der Gesamtumsatz der deutschen
Automobilinoustrie stieg von 295 Millionen Reichsmark im
Jahre 1932 auf rund 1,150 Milliarden Reichsmark 1935.
Ueber 250 06« arbeitslose Volksgenossen wurden sei » Sn-
fang 1933 in der Autoindustrie und deren Lieserindustrien
neu eingestellt.

Wir mustten natürlich zur Ankurbelung der Wirtschaft
» ehr Rohstoffe ein-sühren und damit mit de» Devise» hau «.

halten . D» kam es vor , daß einmal 14 Tage lang Butter
oder Eier knapp wurden . Wir sind knapp an Devisen , das
geben wir zu, aber — und lauter Beifall unterstrich diese
Worte — wir sind bis jetzt noch ausgekommen.
Im Jahre 1932 haben wir sür 4 ' - Milliarden Nahrungs¬
mittel eingesührt , im Jahre 1935 brauchten wir
dafür nur noch « ,9 Milliarden auszugeben.
Wir haben sür die ersparten Teviscn solche Dinge eiwgcsührt,
die der Arbeitsbeschaffung zugute lommen.

Wie gesichert sich beute unser Volk süblt , das ergibt sich
am besten aus unserer Bevölkerungsbewegung . Die Zahl der

Eheschließungen
betrug im Fahre 1932 51 « 60« ; im Jahre 1935 ist sie aus
650 00« gestiegen. Die Zahl der lebendgeborenen Kinder ist
von 975 00« im Jahre 1932 auf 1 265 000 im Jahre 1935
gestiegen. ( Diese Mitteilung nimmt die Versauunlung mit
besonders starkem Beisall entgegen .)

Von den vielen Kindern , die mehr geboren worden
sind, kann man mit autem Recht sagen : Tas sind die Kindct
des nationalsozialistischen Deutschlands . Wo der Einzelne
nicht in der Lage ist , des Hungers und der Kälte Herr zu
werden , da setzt das von uns geschaffene große

Werl der Winterhilse
ein.

Allein die Kartoffeln , die durch die Winterhilfe den be¬
dürftigen Volksgenossen geliefert worden sind, würden einen

Eisenbahnzug füllen , der von Berlin bis Addis «bä, I
reicht. Eine ähnlich gigantische Zahl ergibt sich auch süi «u j
Kohlenlieserungcn.

Darüber hinaus haben wir den werktätigen Mr - s
genossen auch etwas sür die Seele gegeben durch die Li>
garnisation

„Kraft durch Freude"
Diese Organisation verfügt über sechs Urlauberschiffe m
80 000 Brutto - Register - Tonnen , die im Jahre W
107 Hochscefahrten mit 150 000 Passagieren durchgeftdn
haben . Zwei Schisssneubautcn von je 25 600 Brun«-
Register -Tonnen sind im Bau . An den Landurlaubmin
haben 1934 zwei Millionen , 1935 drei Millionen Arbeii«
teilgenommen . Für den Seeurlaub in großem Stil ist «
dem Bau des Seebades an der Ostsee mit 7,5 Kilomrm
Strand , 1400 Morgen Wald und Wiesen und 2V 600 Leim
begonnen worden (Lebhafter Beisall bezeugt den Tank d:
Massen für diese gewaltigen sozialen Maßnahmen.) In vis
bis fünf Jahren werden die meisten deutschen Arbeiter ihm
Urlaub im bayrischen Hochgebirge, an der See oder ms
Schissen in fernen Ländern verbringen können.

Das ist die Verwirklichung des marxistischen L«
spreche»«, daß die Arbeiter einmal aus eigenen Schisse» dir
Wellen des Weltmeeres durchkreuzen werden. Tie andena
haben es versprochen, und wir haben es gehalten. (Jubeln «!
Zustimmung .)

Drei Jahre Außenpolitik
vr . Goebbels zeigte dann die Ergebnisse der national¬

sozialistischen Regierung aus dem Gebiete der Außenpolitik:
„Im Januar 1933 war Teutschland ein Spielball in den
Händen der Weltmächte . Es blieb nichts anderes übrig , als
den Völkerbund , der uns die Gleichberechtigung versagte , zu
verlassen. Ter Führer , der diesen schweren Entschluß erst
faßte , als es keine andere Möglichkeit mehr gab , Deutsch¬
lands Ehre und Gleichberechtigung zu erkämpfen , erhielt
dafür das Ja -Wort des ganzen deutschen Volkes . Dann
wurde die deutsche Wehrmacht wieder ausgebaut , da die
anderen Mächte das Abrüstungsversprechen nicht eingehalten
harten.

Wenn wir jetzt die Remilitarisierung des Rheinlandes
durchgesührt haben , so soll das keine Drohung gegen
Frankreich sein . Wir wollen nicht die Brücken zu Fran >-
reich abbrechen, im Gegenteil , wir wünschten, daß die« der
erste Schritt zu einer wirklichen Neuordnung in
Europa sein möge, um mit den anderen große « Mächten
in Europa zu einem langjährigen Vertrag , zum Frieden und
zur Wohlfahrt der Völker zu gelangen . Mau kann sehr wohl
Verträge mit Teutschland schließen. Wie wir unsere Verträge
halten , kann man an dem deutsch-polnischen Abkommen sehen.
Diesen Vertrag halten wir , weil er der Ver¬
nunft entspricht.

De« Führers großes außenpolitisches Angebot
vr . Goebbels ging nun aus die große historische Tat

Adolf Hitlers vom 7 . Mär ; ein und erläuterte noch einmal
das außenpolitische Angebot des Führers in allen Einzel¬
heiten , wobei säst jeder Satz von stärkstem und langanhalten¬
dem Beisall begleitet wurde . Deutschland hat jetzt wieder
wie jeder andere Staat das Recht , sür di « Sicher¬
heit seiner Grenzen selbst zn sorgen, und auch
die Möglichkeit, seine Grenzen zu beschützen . Was wir im
Jahre 1933 vom Völkerbund forderten , was der Völkerbund
uns nicht gab und weshalb wir den Völkerbund verlieben,
da« ist nun Wirklichkeit geworden . Deutschland ist wieder
souveräner Herr seines ganzen Territoriums und besitzt die
volle militärische Gleichberechtigung." Damit ist uns die
Möglichkeit zur Rückkehr in den Völkerbund wie¬
dergegeben.

Ter Führer hat eine ganze Reihe von konstruktiven
Friedensvorschlägen gemacht. Er hat Frankreich und Bel-
gicn für 25 Jahre einen Nichtangriffspakt an-
geboten Er hat den Westmächten einen Luftpokt angeboten.
Er hat sich bereit erklärt , mit allen Randftaaten einschließlich
Litauen euren RichtangrifsSpakt abzuschließen. Er har

U
eEün . aus der Grundlage der Gegenseich.
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.
jE Frankreich eme enimilitarisieric

^ schossen . Es muß endlich einmal eine daimbai »!

Friedensqrundlage geschaffen werden . Wir wollen
tlnen Vertrag abschließen, den me»

das ist nur möglich , wenn er dit
CAeichberechllgung jedes Vertragspartners zur Grundlage

der Führer seinen historischen Akt vollzöge"
und dazu soll sich nun am 29. März das deutsche Bott be¬
kennen. (Durch stürmischen Beifall geben die Massen chnm
-velemttnis schon hier überzeugenden Ausdruck.)

Ihr , meine Parteigenossen , habt dem Führer immer
zur --.eite gestanden . Ihr habt ihm immer gezeigt , daß M
r»e« ihm steht, mit ihm fühlt und mit ihm denkt . Tie Will

mutz einsehen , daß es keine andere Lösung der großen in»«
nationalen Probleme gibt als die, die der Führer ausgezeiz»
hat . Tie Welt kann jetzt nicht mehr sagen, daß der Führ»
keine präzisen Vorschläge mache . Er hat sie gemacht, und »

oft einzigen Vorschläge, dir den politischen und wie

schastlichen Wiederaufstieg Europas in die Wege lciio
können . Das Deutschland der Schwäche und des Versal!
konnte gar keine Pakte abschließen denn jeder Pakt muß»

ihm die Lebensmöglichkeil einengen . Das Deutschland de»

Starke , der Ehre , der Freiheit und der vollkommenen So »vc-

über sein Reichsgebiet , das kann wieder Verträge »b

lchließen, denn es fühlt sich nun gleichberechtigt und kam »st

wieder als Ration ersten Range « in den Kreis der and«««

Nationen eintrrte ».
. Wenn nun Deutschlands Führer als erster die AcasiOv»

sieht, wir sie sie sind, und die Wahrheit sagte , auch wen» m

unbequem ist . dann muß die Welt auf ihn hören. Er

damit nichts anderes , als was er schonimmer in Deutschs «""

getan Hot , und sein Bemühen um den Feie » ! »

« n der Welt wird rinmal ebenso von Ersolg gckr»"'

» erden , wie es t» Deutschland von Ersolg gelrönt war.

Drei
. .. _

liwer
der Führer gearbeitet als verantM "'

Staates Er ^
unseres nationalfozialijMc»

sein Nni ,
hat in diesen drei Jahren nur die Sorgt um

Verantw °AA " ' r2 Tag und Nacht geschasst u "d l-'"-

"
r! i^

gescheut, Hot aus sein Privatleben
' der Sorge für sein Bott Mm
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seine Veranlwortuugssreud » mit Erfolgen in über,
ttichcm 2Uake belohnt.

Wir haben Erfolge gehabt , die wir >933 in unseren
Mnlien Träumen uns nicht vorzusielle» gewagt hätten . Auf
diese Erfolge nun soll unser Bott ein neues nationales
veben ausbauen. Für die Ersolge haben wir »ns gesorgt,
dalür haben wir geschuftet, gearbeitet und keine Mühe ge¬
scheut . Wir haben die Abende und Sonntage unseren Fa-
müien weggenoinmen und sind , » unseren Kameraden und
Mitstreitern gegangen . Als wir an die Macht kamen, wurde
die Verantwortung noch größer . Doch wir sind stol ; daraus,
dasi wir in dieser .Heit berufen worden sind, unserem Pater
laude zu dienen. Darum wird sich auch niemand weigern.

dem Führer bei seinem groben Werk ,u helfen und Ihm von
ganzem Herzen sein Ja zu geben . Deshalb glaube ich, datz
wir alle mit gutem Mut und festem Pertrauen diesem Lage
entgegenschauen können.

Ich möchte jn diese, Stunde , da wir einen kurzen, aber
harten und arbeitsreichen Wahlkamps eröffnen , Ihnen alle«
und den Hundcrttausendcn und Millionen , die über die
ArthcrwcUcn hinweg mit un » im Geiste verbunden sind, zu-
rusen:

Erhebe Dich , Du deutsche « Volk und tue
Deine Pflicht ! Keiner wird fehlen wollen,
wenneSum Leben und ZukunftdeSdeutschen
Volles geht!

Heues vom Tage
Lord veattq gestorben

London, N . März.
kLehler guntderlchi»

Admiral Lord Beatth ist lurz nach Mitternacht in seinem
Haus« in London g « storb « n . Lord Beattv war 65 Jahre alt.
Sr war seit mehreren Woche » krank und sein Belinden ver¬
schlimmert« sich in den letzten Tagen so, dab man jeden Augen¬
blick mit einem Ableben Beatlhs rechnen mutzt«.

lieber 3000 Gebäude tn Newhork vom FahrstuhlfUhrerstretk
betroffen

Nrwyork, N , März.
ltzehier Funtberich»

Der Streik der Fahrstuhlführer bat sich nunmehr auch auf
di« inneren Stadtbezirke und aus das Viertel am Broadwav
ausgedehnt . Nachmittags wurden die Stadtteile Brooklvn und
und Queens von der Streikbewegung « rfatzt . Die Zahl der
vom Aussland betroffenen Hochhäuserusw. beträgt nach polizei¬
lichen Angaben über 3000 . Di« Streikleitung schätzt die Zahl
der Häuser auf über 1000 . Jn Flugblättern werden di« Strei¬
kenden ausgesordert, ihr« Bankeinlagen abzubeven sowie di«
Zahlung der Versicherungsprämien einzustellen, da di« Banken
und di« Versicherungsgesellschaftenim Kamps gegen die Ge-
tverkschast vorangehen.

Der Führer ehrt einen verdienten Heerführer
Au« Anlatz des verdienten Heerführers , des Generals der

Infanterie a . D . Freiherr » v . Soden, wurden dem Jubilar
zahlreich« Ehrungen zuteil. Ter Führer und Reichskanzler
übermittelte dem General ein herzlich gehaltenes Schreiben, in
dem die groben Verdienst« des Heerführers um die deutsche
Wehrmacht in Krieg und Frieden in Dankbarkeit gewürdigt
werden. Weitere Glückwunschschreiben gingen u . a . von Reichs-
kriegsmtnister Generaloberst von Blomberg, Reichsautze» -
mintster Freiherr » von Neurath und von dem Lbcrbeschls-
vaver des Heeres, General der Artillerie Freiherr » von
Fritsch, ein. Der Ooerbürgcriucistcr der Stadt Stuttgart,
l)r. St rötin, lieb den Platz bei der Rotcvühl-Kaserne Frei-
yerr-von- Sodcn-Platz benennen.

„ Kraft durch Freude " Madeira Fahrer ausgepatzt!
Das Reichsministerium des Innern in Berlin hat, wie die

Deutsch « Arbeiisiorreiponden ; mitleilt , auf Befragen mitgeleilt.
datz die Arbeitslameraden , di« di« » Kraft durch Freude ' - ReUe
nach Madeira vom 15 . bis 3» . März mitmachen, in diesen Tagen
schon ihr« Stimm,cheine ausgebündigt bekommen tonnen Jeder
Madeira -gabrer wendet sich an das für ihn zuständige Wahl-
amt und nimmt dabei als Ausweis sein « Schissskart« oder ein
anderes Papier , das sein « Teilnahme an der Madeira -Fahrt
bezeug », mit . Zollten irgendwo Schwierigkeiten austreien . Io
wende man sich an den nächsten DAA- Walter oder KdF-Wart.
Dieser unternimmt dann di« notwendigen Schrine beim zu¬
ständigen Landrai oder Regierungspräsidenten . SS ist für
jeden Deutschen ein« moralisch« Verpflichtung, am 29 . Mär , zu
wählen.
Der Nachwuchs an VcrkehrSflugzeugfuhrern

Der Reichsministcr der Luftfahrt weist darauf bin , datz der
Nachwuchs an Verkevrsslugzcugsubrcrn nur aus den Reihen
der Flugzeugführer genommen werde, die in der Lujiwa,se
gedient hätten. Besondere private Verkchrsilicgcrlchu.cn be¬
ständen daher nicht . Auch seien Bewerbungen an die bisher . ge
Deutsche VerlchrSsliegerschuleGmbH zweck. » » . Bewerbern , d e
sich zum Alugzcugsübrer auLbitdcn tauen wollten, und die die
entsprechendeEignung Nachweisen könnten, werde anbeimgestellt,
sich bei dem zuständigen örtlichen Wehrbezirkskommando zum
sxeiwilligcn Dienst tn der Luftwaffe zu melden.
Vertrauenöratswahlen verschoben

Die für Anfang April angesetzten VerirauenSraiSwahlcn
sind mit Rücksicht auf den Rcichstagswahllampf verschoben
worden . Der neue Termin für die BertrauensratSwahlrn wird,
wir NdZ meldet, » och belanntgegeven.

In der Nacht zum Dienstag kam «S in Granada zu schwe¬
ren Zusammenstotzenzwilchen politilLen Gegnern, wobei zwei
Tote und 17 Verwundete auf dem Playe blieben. Der General¬
streik wurde auSgcrusen.

Di« spanische Regierung bat am Dienstagabend wegen
schwerer politilcher Ausschreitungen, zu denen « r im Zusam¬
menhang mit dem Generalstreik in Granada gekommen ist , über
di« Provinz Granada den Kriegszustand verhängt . Bei schwe¬
ren Schiebereien wurden 32 Personen verletzt : kommunistische
Gruppen zogen brandschatzenddurch di« Siratzen.

Jn dem Siädicktcn Zrzvttzk , im Kreise Radom , kam es im
Zusammenhang mir einer Bonkoiibewegunq gegen di« den
Kleinhandel beberrschenden Juden zu Zusammenslötzen, bei
denen zwei Personen getötet und mebrer« verletzt wurden.
Zweimal zum Tode verurteilt

Die zwitschernde Fracht
Belgrad , 9 . März.

Ein eigenartiger Zwischenfall hat sich dieser Tage auf
einer jugoliatvischen Grenzstation zugerragen . Ein jugo¬
slawischer Kaufmann beabsichtigte, eine Bestellung aus 1000
Singvögel nach Holland auszusuhrcn und hatte sich zu die,cm
Zweck einen Eisenbahnwagen gemittet , den er in ttncn regel¬
rechten Vogelkäfig verwandelte . Die zwitschernde Pracht g .ng
auch pünktlich ab . An der Grenze kam eS dann aber zu einem
unvorhergesehenen Zwischenfall. Di « Zollbeamten stellten sich
nämlich aus den Standpunkt , daß die Vögel Nutzvögel seien
und daher verzollt werden mutzten, zu einem hohen Tarif so
gar . Der Kaufmann dagegen vertrat die Auslassung , datz cS
sich um Singvögel handle , die zollfrei versandt werden könn¬
ten . Man suchte eifrig in den Zollbestimmungen »ach , aber
es hals alles nichts . Die Beamten vertraien weiter ihre An¬
sicht , datz «S sich um Nutzvögel handle , und der Kaufmann
blieb dabei , datz « S Singvögel seien.

Einige Tage gingen darüber hin . Der Streit war noch
immer nicht beigelegt . Währenddessen saßen di « armen
Vögel in ihrem Eisenbahnwagen und hungerten . Niemand
gab ihnen Futter oder Wasser. Trotzdem di« Zollbcanueir
den Kaufmann mehrfach aussorderten , für seine Vögel zu
sorgen , gab dieser zur Antwort , daß er gar kein Interesse
mehr habe und auch schon genügend durch den Verzug ge¬
schädigt worden sei ! Nun war guter Rat teuer . Irgend
etwa « mutzte aber doch geschehen . SS wurden daher die Be-
Hörden verständigt und ein Tierarzt an Lrl und Stelle ge¬
schickt. Die Feststellungen de « Arztes gingen dabin , datz die
Vögel unweigerlich umkommen müßten , wenn sie nickst sofort
gefüttert oder sreigelasscn würden . Man entschloß sieb zu
Letzterem. Der Eisenbahnwagen wurde geöffnet und umer
lautem Gezwitscher stoben die gefiederten Gesellen nach allen
Himmelsrichtungen auseinander . Der Kaufmann aber will
die jugoslawischen Zollbehörden für de« ihm entstände» ««
Schaden zur Verantwortung ziehe».

Sie französische Aegierimaserklüruna
Die bekannte Folge unlogischer Gedankengünge

Paris , 10 . März.
Ministerpräsident Sarraui verlas am Dienstag nach¬

mittag >» der Kammer eine Erklärung der Regierung , die
auch im Senat , und zwar von Außenminister Flandin
verlesen wurde . Die Ertlärung diente dem Zweck , den „ nun¬
mehr versammelten Volksvertreter » die Lage unter allen
ihren GcsichiSpuntten darzulegen -

, brachte aber über die
bereit« in den letzten Tagen von Sarraitt und Flandin er-
läuierie sranzösische Beurteilung des deuischen Schrittes in
brr Lo .'arno - Frage hinaus keine neuen Gedanken,
zzcsonders eingehend besatzie sie sich zunächst mit dem Ver-
such eines Nachweises, daß der Russenpaki mit dem Nhein-
paki vereinbar sei , begnügte sich aber auch hier mit den alten,
von deutscher Seile zu wiederholten Malen widerlegten Ar-
zumciücn . So lauchie z . B erneut der den Gegebenheiten in
lriner Weise gerecht werdende Hinweis auf , daß der fran¬
zösisch sowscirussische Pakt lediglich den Beistand gegen einen
Angreifers««!» bezwecke und dabei „ aus Deutschland
onsich " nicht abgezielt sei, da di« beiden verirag-
schüetzcnden Teile die Verpflichtung erneuern würden , den
Abschluß eines weitergreiscnden Vertrages zu verfolgen , bei
dem ihr Beistand auch Deutschland gewährt würde , wenn
dieses angegrissen werden sollte. Des längeren wird ferner
u. a . wieder gegen den Nachweis polemisiert , datz Frankreich
in dem Vertrag mit Sowjcirutzland sich das Recht zuschreibe,
aus eigener Würdigung zu entscheiden , wer
derÄngreifer sei Ter deutsche Schritt stehe also nicht
im Segensatz zu den „Tatsachen -

, sondern auch zu jenen
„Grundsätzen der Gerechtigkeit und des Rechtes, denen
zranlieich ergeben ist und ergeben bleibt - .

Selbstverständlich fehlt in der Regierungserklärung
auch nicht die — praktisch bekanntlich nie in Wirksamkeit ge¬
tretene — angebliche Revisionsmöglichkeit unhaltbar ge¬
wordener Verträge . Jeder Vorschlag , der eine bessere Lage¬
rung der politischen und wirtschaftlichen Beziehungen der
Röter untereinander bctresse, könne „unbcstrcitbarcrweise
m Rahmen des Völkerbundes «nkgegengcnommen - werden,
»« ere örtert und srei geregelt werden müsse , entsprechend
den Gesetzen einer Gemeinschaft, die unter ihren Mitgliedern
»nur die Mißbräuche der Gewalt und des Krieges auS-
schlictze-,

Tann folgt eine Darstellung des französischen „Bestre-
b«nS der Ausrcchlerhaliung und der Organisierung guter
Beziehungen zu Deutschland-

. So habe Frankreich , als der
Russmpalt in seinem Geist und in seinem Buchstaben von
Temichland kritisiert worden sei , „nickst gezögert -

, im vor¬
aus den Spruch des internationalen Lebievsgericktshofes im
Haag anzunehmen. Ferner sei die Saarsrage ohne Zwiscben-
sall , ohne Unordnung und ohne datz die ganze Welt
FricdenSbedrohungenhätte auflommcn sehen, geregelt wor¬
den . Tem französischen Bestrebe» wird nun das deutsch«
Verhallen als andersgeartet gegenüberzustellcn versucht.
Ter Reichskanzler habe sich — dies wird als Beweis an¬
geführt s !) — gegen das System der Pakte gewandt . Das
Reich habe einzeilig ( ! ! ) die Bestimmungen des Versailler
vertrage « , die di« Rüstungen begrenzen , gekündigt. In Ver¬
folg dieser Kündigung sei die Stress - Konferenz zusammen,
geueien uno der Völkerbundsrat babe jede einseitig« Ver¬
leugnung eines Vertrages veruricilr . Spontan hätten rn
Zircsa Großbritannien und Italien Wert daraus gelegt, den
Locarno-Vertrag aufs neue zu bestätigen.

Es wird auch noch einmal aus das Londoner Programm
vom z . Februar 1935 Bezug genommen . Aber daraus sei
durch die „ Verleugnung - eines Vertrages geantwortet wor-
den , der oft als die durch freie Verhandlungen zugestandene
Grundlage der sranzösisch-deulschen Beziehungen bezeichnet
worden sei. „ES würde uns durch die plötzliche und rohe
VÜederbesctzung der entmilitarisierten Zone geantwortet,
während Reichskanzler Hitler in seiner Rede vom 21 . Mai,
also nach der Unterzeichnung des sranzösisch - sowjclrussischcn
Abkommens , erklärt halte , daß die Reichsregierung in der
Röstung dieser enimilitarisierlen Zone einen Beitrag zur
Entspannung Europas erblickt« .

- ( Der Hinweis aus die da-
Mals vom Führer betonte Notwendigkeit der Gegen-
lkiUgkeit in der Achtung von Verträgen
Mi ! Tie Scbristlcittmg . ) Frankreich berufe sich in dem
gegenwärtigen Lireiisall nicht aus verletztes Selbstgefühl
oder aus verlorene Bürgschaften seiner eigenen Sicherheit,
es werfe vielmehr die Frage des tatsächlichen Wertes der
Verträge , der allgemeinen Garantie des Völlerbunds-
dakies sür dessen Mitglieder , der Treue der VölkerbundS-
müglieder gegenüber ihren Verpflichtungen auf . Zweifel-
ws s ? x > berühre die Verletzung der entmilitarisierten
Zone Frankreichs eigene Sicherheit , aber die Ver-
letzung stelle in viel ernsterer Weise die Zukunft deS
«uropäischcn Friedens in Frage (Inwiefern ? Ti« Lcbrist-
ttuungl, die Sch .cksale der Organisation der allgemeinen
riäerheii und die Schicksale des Völkerbundes . ( ! ! ) Frank-« >ch habe sich innerhalb des Rahmen » des Völkerbunde- ge-
siclll , west sein Schicksal in der nächsten Zukunft aus dem
«Witte stehe ( !) Frankreich habe die Unterzeichner und die
«aranicn des Vertrages to n Locarno angerufen , weil der
« erl der Verträge in den internationalen Beziehungen au>
° rm Spiele stehe . Wenn zur Zerstörung der Verträge der
« we desjenigen genügen würde , der sich für den Stärksten
°?" tt bann müsse man eni 'chlossen zu Militärbündnissen ,u
^ mehren , übersteigerten Rüstungen und . „wie
w'ü anerkennen müssen'

, zum Kriege , der von dem
- 'arkstcn oder von den Stärksten ausgclöst würd«

dem Auocnblick. der ihm als a m g e e i g n e < st « n
" ichttn«. „Wen, gewiss« Leut« sich damit zusrieden-

geben'
, heißt cS in der Erklärung weiter , „mögen

sie es klar heraussagen , und wir werde» daraus unsere
zweckmäßigen Schlußfolgerungen ziehen. Wir hingegen stel¬
len unsere gesamten materiellen und moralischen Kräfte zur
Verfügung des Völkerbundes , um dieses sür die europäische
Zivilisation nicht wieder gut zu machende Unglück zu ver¬
meiden, allerdings unter der einzigen Bedingung , datz wir
in diesem Kamps für den Frieden von denjenigen begleitet
werden , die sich formell durch den Rheinland -Pakt ver-
pslichiel haben , und in der festen Hoffnung , datz alle Unter¬
zeichner des Völkerbundspakles , gernätz ihren Mitteln und
in Uebercinstimmung mit ihren Verpflichtungen an unserer
Seile sür ein Ideal lümpsen , mit dem sie sich solidarisch er¬
klärt haben . -

Und nun kommt, weil Reichskanzler Hitler zum fran¬
zösischen Volk „über den Kops seiner Regierung hinweg - ge¬
sprochen habe, eine Anrufung des deutschen Volkes. Es wird
im Namen seiner Kultur und der Tugenden seiner Rasse
gebeten, über diese „neuen Verantwortlichkeiten nachzu-
dcnken'

. „ Wir erklären '
, heißt cs , „ dem deuischen Volke

feierlich, daß wir niemals weder seine Freiheit noch seine
Ehre beeinträchtigen wollen , und datz wir sie niemals be¬
einträchtigen werden . Auch haben wir niemals daran
gedacht und wollen wir niemals daran denken, datz es in
einer ungünstigeren Weise als die anderen Völker behandelt
werden könnte.

Wir sind mit der deutschen Regierung darin einig , zu
erklären , daß das sranzösische Volk keinen Vorteil ans dem
Elend des deutschen Volkes ziehen kann. Wir nehmen ganz
den Vorschlag an , in der Suche nach Mitteln zusammen-
zuarbeitcn , um die Existenz der 66 Millionen Einwohner aus
einem armen Boden zu sichern , wie Reichskanzler Hitler es
gesagt hat .

-
Aus diese Beteuerungen folgen aber folgende Fragen , aus

denen in erschütternder Deutlichkeitdas Nicviverftepcnder dcut-
ichc» Beweggründe und Empfindungen , aber aua» das Ucber-
ievcnwollcn der deutschen Argumente spricht : Wir sragen das
deutsche Volk , inwieweit die Wicderbcsevung der cntmitttari-
siertcn Rhcinlandzone zur Lösung dieser Probleme beitragen
könme. Wir sragen das deutsche "Volk, wie bas Vertrauen , das
die Grundlage jeder Zusammenarbeit ist, in wunschcnSwctter
Weise ausrechicrdatten oder gar entwickelt werden kann , wenn
es zugclasscn wird , datz nicht nur ein seieriichcr Vertrag wie
der von Locarno durch den alleinigen Willen eines der ver-
tragschlietzeiiden Teile gekündigt werden kann, sondern datz.
ohne ein neues Abkommenabzmvartcn , militärische Handiungcu
begangen werden, die man sich gerade formell verpflichtet batte
<? ! > zu vermeiden. Würde das deutsch « Volk zu der srauzökischen
Regierung Vertrauen vaben, um über neue Verträge zu ver¬
handeln und sic zu unterzeichnen, wenn die französische Regie¬
rung gerade erst selbst die alten Verträge zerreißt ? Wie denkt
sich das deutsche Volk , datz das sranzöstsche Volk Vertrauen in
die Anbahnung neuer Verhandlungen haben soll , zu denen die
Reichsregierung das sranzöstsche Volk aussoidcri ? Jetzt in
dieser Lage verhandeln ? Auf was aufbauen ? Etwa auf den
zusammcngcbiochcncnRuinen ? Aus welcher Grundlage ? Die
Giundsestcn des Gebäude« selbst müssen wieder ausgebaut
werden.

Die französische Regierung weist di« Vervandlungen , di«
den künsiigen Frieden listigen und di« dcuisch - jranzöstichenBe¬
ziehungen im Rahmen einer ruhigen und friedlichen Entwick¬
lung Europas bessern können, nicht zurück Aber Frankreich
kann nicht unter der Herrschaft der Gewalt und der Verleug-
nung der Verpflichtungen vervandeln . Es hat den « ölker-
bundSrat in der bekannten Weis« besaßt. Es bat di« Unler-
zeichner - und Bürgenmächi« der Locarno-PertrageS befragt.
ES ist seinerseits entschlossen , im Rahmen der Völkerbundes
alle seine Kräfte mit denjenigen der anderen Mitgliedsstaaten
zu verbinden, um auf einen Anschlag <! » auf das internatio¬
nal« Vertrauen , aus di« Glaubwürdigkeit der Verträge, aus di«
kollektive Sicherheit und auf di« Organisierung des Friedens ( !)
,u aniworien . Di« sranzöstsche Regierung ist iveiier bereit, mit
Deutschland zu verhandeln , wenn erst einmal die Achtung des
internationalen Grieves auss neu« gesichert sein wird Sie
will ibren Glauben zu dem wirklichen Wett der internationalen
Verpslichiungen des Locarno-Vettrages wie der VölkerbundS-
satzungen bewabren. Sie wird um di« Verteidigung der neuen
Ordnung in den internationalen Beziehungen ringen, di« die
kollektiv« Organisation der Sicherheit und des Frieden « im
Rahmen de « Völkerbundes mit sich gebracht hat . '

Damit « S ibr möglich sei . diese Ausgabe gut durch,„führen,
wende sich di« französische Regierung an di« national « Vertre¬
tung , die di« VolkSsouveräniiät auSDrücke . also an Kammer
und Senat.

Kurze Meldungen
Ministerpräsident und R« i» Sluslsabttininis »«r General

wöring bestchtigle am Montag di« Anlagen und Stnrtchtungen
der JunlerS - Werke in Dessau.

Reich - minister vr . Goebbel richtet « an den Dichter Katt
Brögrr zum 50. GeburtSrag «in Glückwunschtelegramm.

vr . Lev , der am Tlenstagvormittag di« Ausmusterung des
oftpreuftischen Füb ^ernachwuchseS vorgenommen batte, sprach
am Nachmittag zu den Arbeitern der Schichau Werft. Am
Abend « rölsnel« vr . Lev den Wahlkampf in Ostpreutzen mit
einer Red« im Schlageiei Hau« .

König Eduard empfing am Dienstagvormittag den Mini¬
sterpräsidenten Baldwiir und dcn « ricgSminister.

Da? englische Unterbau« lehnt« den AbänderungSantrag
der Ardeiicipattei zum Weißbuch über dir Ausrüstung ab und
nabm bieraus den VettrauenSaniiag sür die Regierung mit
371 gegen 153 Stimmen an.

Ueber 1000 Angestellteder Londoner Straßenbahn sind am
Dtenstagmorge» in de» AuSstandgetreten.
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34 . Versil8tsIiii»g
Sonnabend , de » 2l . März 1936 , pünktl.
8 .09 Ahr abend » , in den Airgelhofsäle«

« itwirkender
1 . Musikkorps der Ins .-Regi « . Nr . 16.

Leitung Musikmeister Witte
2. Niederdeutsche Büdne . LandcStbeater Oldenburg
Z. MtlttSr -Sportabtetlung , Leitung Uissz . Schuster
4. Ursula Weder , die llsäbrige Ballettänzerin

Dortragsfolge:
1 . . Aus treue Kameradschaft »

, Marsch
Blankenberg

2 . . Dramatische Ouvertüre " . Blon
3. Begrüßung durch den Leiter
4. Angerethle Stücke auS der Oper . Der Freischütz"

K . M . v . Weder
5. Gastspiel der Niederdeutschen Bühne Oldenburg

„De Gtappenhas"
Een lustig Spill ut de KrtegStied in 4 Uptög van

Karl Bunse
Spälbaas : Gust . Rud . Sellner

Mtns ch en:
Dierk Hansen , Leutnant und Kompantefübrer

Adols Weddi
Gerd Feldmann , Gesreiter . Meldegänger

Earl Schütze
Hein Lammers , Musketier , Bursche beim Leutnant

Earl HtnrichS
Ummo Ummen , Landsturmmann . . Georg Gläscker
Ferdinand Hasenvein , Gesreiter , Schreiber vet der
LrtSkommandaniur . Emil Riemer
Marte , ein flämisches Mädchen . . . Agnes Diers
Zeit und Ort der Handlung : Oktober 1917 in einem
kleinen Dorle in Flandern , nahe der deutsch -hollän¬
dischen Grenze im Hause der OrtSIommandantur

6. 2 FansarenmSrsche sür HeroldStroinpeten und
Kesselpauken:
» ) Burgrttier -Fansare . Tbiele
b ) ReichSritter -Fansare . Prager

7. Solo sür Ursula Weber:
. Puppenwalzer " aus d . Ballett . Die Puppensee"

Bapcr
8. Ungarische Rhapsodie Nr . 1 . Liszt
9. MiltiSr -Sporiavietlung : Kürübung , am Barren

10 . . Nachtschwärmer "
, Walzer . Ziehrer

11 . Solo sür Ursula Weber:
. Petersburger Schltttensahrt "

, Galopp
Etlenberg

12 . . Die Mühle im Schwarzwald " .' Charakterstück
Etlenberg

13. Militär -Sportabteilung : Kürübungen am Reck
14. 2 A . meemärsche:

a ) . Schützendefiltermarsch II 133" . . . . Lippe
b ) . Gcschwtndmarsch ll 46" . . . Gras v . Redern

15 . Schlußwort
mit Deutschland - und Horst -Wessel -Lied

End« 1l . 3« Uhr
Änderungen Vorbehalten

Preis d. VortragSsolg « 1 RM
(Dieselbe berechtigt zum Eintritt)

Erwerbslose können gegen Ausweisi
sür 0.50 RM , iedoch nur in der Deutschen

Handlung . Lange Straße 89 . erhalten
Saalöfsnnng 7 .VV Uhr

Die Vorortbahn säbrt ab 7 Uhr alle 15 Minuten vom
Marktplatz zum Ziegelbos ( Umstetgebered'

l sind genüg
"

Zpsrlaladlsilung
fllr Irsuerrockvn

LIu, «n - üä» » Kostüm»
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letopkon 3005
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l.t«I«r»ot »U«e llmoil -oll»« « , X-btsnMr . « ,

Großen Erfolg

üsNs»».
' '

In äse bäur «,Ie1,ck >NI. Seeufz . ckg, . . hsiicß,,, . « .am Sonnabend , 14 . « är, . von lS - 18 uo ,
^

und Sonntag , 1k . von u ^ nd
"

^ ,n Uh.

< S
« II»

§on-er -Lheater
Mit,W ^ I I . 3 .. 20 . I5 - 22 .1d

NSKG tä . II » O
» Der Störensried"

DonnerSt . , 12. 3 .. 20 .15—23:
» 26 O » Herz über Bord"

13. 3 .. 20 . 15- 22 . ld:
Der Störenfried»

Son .v .. 14 . 3. , 20.15— 22.30
Niederdeutsche Bühne
» Dakeltüüch , anschl.
. De swarte Haan»

Sonnt . . 15. 3., 19.30—22 .15:
» Her , über Bord » .

O.bO - 3. - RM
o — Wahtanrecht
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WümeWIikI
reizt Idoeo unsere zroöe.
k Ltockverke umksssende

llvbelausstellunz

.̂ cilternstr .- Keks »»unizartenstr.

Lekmucir-

In meiner
Iilililttiiiiileiie-

« eilulil,
» erden rur

kepsratur
zedrnckte

und Silbersackev
»sl « »»« u

uch-

bei angestrengter Arbeit eine Er>
mattung Ihrer Augen oder eine
Abnaym « Ihrer Sehkrast , dann

verwenden Sie sosort
vegetabilisches Augenwafler

von Hosapoth . Scbaesrr . Lan^
jährig erprobt . Nachahm . weise

man zurück . Nur zu haben
Kreuz -Drogerie Kolweh,

4lpoth . Büfing , Lange Straße 43.
Nähe Main.

Für die Rüi ^sahrl sind genügend Wagen b . Ziegelhos

»mite
20 . 1 » Uhr . . Ltndenhof»

» Nsx vrvvl sprledl:
Da « Mitteimeer als geovotitischer
Kräftepol n . »er abesfinisch « Krieg.

> Volksbildung «« » «««—
M RS -Knltnrgemeinde . Einir . 50 Ps

» u«« ehtisch (Elche ) , « üchentis«
mit Linoleum billig zu verkaus

Eversten , HauSbäkerweg 78.

Spulwürmer
Würmer bei Kindern und Cr-
wach ' enrn werden durch » ine
Radikalkur mit Hotavatbekrr
Gchaerrr « wtrk 'am Warm-
Fiock in kurzer -seit be >r » ig >.
« Uetnvrrk . Nre » , -Drogerie
» otwrv . Inb Avoih Büfing
Lang « Straße Vt beim Marti

ms- > »«^ -rrr»«» . eoi»»««-irvF

Dange Ltraüe 70

paekgrupp « «I« r 8H5I >I . - Iungjurir1en

Ssrlrkrgrupp « vl «I « ndurg
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im! »eektmtiltiefeiille!
Oie kaedzruppe duvgjurlsten deskkiSDd^

Oidev

mtvLv
bi<xt»ii « w

kerirtcsgrupp « Oldenburg, veranstaltet
am tiontag , dem 18. Ullrr d. 4 ^ vorm . II lldr,
eine Versammlnog Im 8cdvnrgeriekt »»»a>
de » Dandgerickts , Da Kernkskragen dedaodelt
» erden , die von groöer Bedeutung sind , Ist
da » krsekeineo » Iler dnogjnristeo
nndedlngt erkorderlicb.

V« r I » ririuqenpff »«>>« >1» e

Orr tickaats I2a,/l,»drioukt »/ kü,
»ll» ösrirt » « § t« kk oack loav
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FamMen-Nachrichten
Getilirl5.Äi,zkige«

llna wurde heute ein Ärammer ^ Ukl ^ ö geboren

^ elmer -ick ttsven unci kk -sukrieda Leb. tuardea

klogenßamp b. Llakieth
lO. 51» rr 1836

V,l »r»porr «, Kleioknl .»u. Vsrtei «! .. >
VLb . . »»SenxkeinlD . « . ^»sv. kftz. kr,pllr, „ r. »«c. I
m»v »l,rlal »pttr Avrg,inVtt» r I» Bsls » »«» « » 1520i-. rl. tlst . Ich.

Sennen Sie schon meinen

ZlmshaMasfee
-as 72 M . !ör

in vervesserter Qualität , immer,
srisch aus der Rösllrommcl ? I

ks«zll!orl>illö .
' L7e7b'

°r '̂ ?

IMeS ' AlizeiSkn

Oldenburg , den 8. Mär ; lgZti.
Heute verschied plötzlich und unerwartet durch

UngttickSsall mein lieber Sohn , unser lieber Bruder
Schwager , Onkel und Resse

l-isi-moiin ^iclcensi 'Sk'L
im 29 . LebenSsadre.

Dies bringen tiefdetrübt zur Anzeige
44 rv« . « lldolmln « blekenkrer,

gev . Wölbern
k1ed « akr «r» and brau

Martechen gev . Mayländer
kt «ll«okra »a and brau

Ltssi gev . Brauer
ll^ntoo O1<!ll « ntr « r » and t rau

Martechen geb . Rüscher
tlelarlrd Uroasv « » and traa

Else geb . FickensrerS
Htaada rieteeokr « «»
Vettern ^ Ikr » d UNdUan » Völder»
nnd Angehörige.

Die Beerdigung findet statt am Freitag , dem
13. März , um 0 .4 Udr von der Kapelle de« Peter-
Frtevr .-Ludw .-HospttalS aus aus dem neuen Friedhof.
Vorher Anvachi.

Statt besonderer Anzeige

Wahnbek , den 10. Mär , IM

Heute vormittag , 10.30 Ubr . entschlief sonst und ruhig
nach schwerem Leiden , nach einem arbeitsreichen Leben
mein lieber Mann , unser guter Vater , Schwieger¬
vater . Bruder . Schwager und Onkel , der

Bauer

Osi ' I^ cu'cl Kloclcgst ^si'
tm 79 . LebenSsadre

In tiefer Trauer
Fra « Anna « lockgether geb . Hillen
nebst Kindern « nv alle « Angehörige»

Die Beerdigung findet statt am Freitag , dem 13 . März,
4 Uhr nachmittags , aus dem Frteddot tn Obmnede.
Trauerandach « um 2.30 Uhr tm Stervebause

MßslMlMll

Allen denen , die uns auS Anlaß der Ablebens mein«
lieben Frau und unserer lieben Mutter tbre Tcilnaom
zum Ausdruck gebracht baden,

Lfonken v/if tiiei 'ctufcf» von tlssrsn
Oldenbnrg , 10 . März 1936

ttokm ; uncl Xinclös

Für die vielen Beweis « herzlicher reUn ° vme ,°w >-

sür die trostreichen Worte der Herrn Pastor Rai » i

unsere liebe Enlschlasen«

tiefrlictien Donk
» « » « rrieär « « nke u » ä r »w » >e

? ür di« ru unserer Vermahlung erwiesenen
5uimerhaamflei»en

Leo vfekek - unä

kr -edei ged . Wessels

Fkünchen . 51ärr 1836 ^
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gm Lande der taufend Wunder

Vei GroMtzlern und Steinzettmenschen
Der Deutsch Chilene Max Junge ist nunmehr van einer
siebenjährigen Forschungsreise durch Patagonien , die er
j,„ Aufträge der chilrnischen Regierung unternommen
halte , zurüilgclchr , und in Tcutschiand eingetrossrn
Er weiß hieriiber ungewöhnlich intereffante Einzel-
heilen zu berichten , die jede » « brnteuerroman in den
Schatte » stellen.

Jumpfhöllen neben SicdlungsparadieS
Ein Land unglaublicher Gegensätze , die als Südspitz«

des amerikanischen Kontinents zwischen dem Atlantischen
und dem Sliuen Ozean , sowie dem Rio Negro im Norden
ein Gebiet von nicht weniger als 800 Wo Quadratkilo,
meiern einnimmt , wovon etwa 670 VW Quadratkilometer
im Osten aus Argentinien , und der Rest im Westen aus
Edüe entsallen , war Patagonien bisher noch so gut wie
unerforscht . Erst im letzten Jahrzehnt ließ es sich die chile-
nische Regierung angelegen sein , in dem ihr unterstehenden,
weil über lOOOOO Hektar sruchlbaren Bodens umfassenden
Landschaftsraum neue Siedlungsmöglichkeiten zu erschließen,
lies war um so schwieriger , als Westpalagonien sowohl
noch mit ungeheuren Gletschern und Steilschluchten be-
deckle, wildzerklüstete Küstenstriche , als auch riesige Urwälder
und Sumpsgebiete wie weite Weideflächen von Steppen-
charakler auswcist . Alle diese Landstriche gehen meist un¬
vermittelt ineinander über , und direkt an die Hölle grenzt
ost das Paradies . Es galt daher , zunächst erst einmal den
vielsäliigen Landscbastscharakter Patagoniens zu erforschen,
ehe man an « ine Besiedlung überhaupt denken konnte.
Mit der Machete in der Faust

»Da ich bereits Forschungsberichte über die noch un-
erschlossenen Gebiete jenseits der Anden veröffentlicht hall «" ,
« zahlt Mar Junge , „ beauslragle mich die chilenische Re¬
gierung mit der Ausfindigmachung neuer Ansiedlungsmög-
lildlcitcn . Ich mußte nicht weniger als sechs Erpedilionen
auSrüstcn . bis das Ziel erreicht war . Erst beim sünsien Mal
gelang cs . unter unsäglichen Enlbcbrungen und Anstren¬
gungen. etwa 200 Kilometer ties in di « Urwälder der Kor¬
dilleren einzudringen . Mit der Machete in der Faust mußten
wir uns Schritt für Schritt durch unentwirrbar erscheinen¬
des Bambusgestrüpp Hindurchkämpfen , oft tagelang durch
Fiebcrsümpfe waten und uns dabei noch der feindlichen
Tierwelt erwehren . Tiefe machte sich weniger in Gestalt von
rubelos uinherstrcisenden Pumas , Wildkatzen oder Azara-
süchsen , als in zahllosen Blutegeln bemerkbar , die bei jeder
Berührung mit dem Wasser sich sofort zu Dutzenden an Ar¬
men und Beinen scstsogcn . Viermal hintereinander mußten
wir einmal , mitten in einem von Blutegeln wimm «lnden
Lumps aus Baumstümpscn oder provisorisch auseinander-
gcworfenen Acsten hockend , übernachten . Dabei regnete es
W unnnlerbrochen . So wurden wir einmal von einem
Lolkcnbruch überrascht , der nicht weniger als 56 Tage und
Ächte ununterbrochen anhielt . Es ist verständlich , daß wir
mier diesen Umständen mitunter nicht mehr als 12 Kilo¬
meter in einem — Monat zurückzulcgen vermochten .

"

Im Torado der Schafkönige
„ Wieder ganz andere Eindrücke "

, fährt der Forscher
sort , „gewann man in den ungeheure » Schaszuchlgebieten
Mich der Anden . Das ganze Land gehörte dort bis vor
wenigen Jahren ganzen drei Schassarmcrn , di « jedem wei¬
teren Zuzug sich abgeneigt zeigten . Erst in letzter Zeit wurde
das Gebiet aufgeteilt und an Siedler vergeben . Demgemäß
herrschen dort noch äußerst patriarchalische Sitten und Ge¬
bräuche. wie sie vielleicht vor einem Jahrhundert in den
Vereinigten Staaten im Wilden Westen an der Tagesord¬
nung gewesen sein mögen . Das kostbarst « Gut ist dort das
Lasser , während ein Schaf kaum mehr wert ist als ein Stein
aus der Straße . Tie Quellen sind deshalb in diesen Gebieten
sorgfältig eingezäunt und werden gewöhnlich auch bewacht,
um sie vor Ver » nr « inigung zu schützen . Dagegen steht es
jedermann frei , sich , wenn er Hunger hat , ein Sckas aus der
nächsten Herde herauszugreifen und an Qrt und Stelle zu
schlachten . Ter Betreffende muß lediglich das Fell dem Be¬
scher zur Verfügung stellen , indem er es an dem nächsten
Zaunpsosten , weithin sichtbar , aufhängt . Es ist daher in die¬
sem gesegneten Lande praktisch unmöglich , zu verhungern,
wogegen die Möglichkeit des Verdurstens schon viel « her ge¬
geben ist.

In Jahren mit großem Wassermangel sind auch di«
ri «sigen Schusherden hiervon bedroh «. Außer Schafen gibt
es in Patagonien noch Guanakos , die manchmal in ganzen
Rudeln über die von Gürteltieren durchwühlten , baumlosen
Ebenen dahinjagen , sowie Hirsche und an den Küsten auch
Mähnenrobben . An 320 Tagen im Jahr sind diese von
eisigen Lrkanen umtos «, deren Gewalt jedes Borstellungs-
vermögen übenrisst , während in den angrenzenden Ur¬
wäldern eine seuchtwarme Treibhaustemperatur bis zu 25
Grad zu herrschen pflegt . Doch schon nach einigen Tage¬
märschen glaubt man sich in einem Paradies , dessen Klima
selbst dem empfindlichsten Miitcleuropäer zusagt . Es ge¬
deihen in diesen Landstrichen Aepfel und Kirschen . Weizen
und Kariosseln . Und nur die mit einer dicken Schlamm - und
Schimmelschicht überzogene Klseidung » nd das halbverfaulie
Zelt erinnern noch an jene Sumpshöllen , in denen Hunger
und Strapazen uns dem Wahnsinn nahegebracht Hallen — "

Tie Iteinzeitmcnschen des 20 . Jahrhunderts
So interessant und vielfältig wie der Landschafts.

charakler Patagoniens ist auch seine Bevölkerung . Tie Ur¬
einwohner des Landes sind die sogenannten Tehueltscbe,
denen der Entdecker Magelhaes , nach dem die das eigent¬
liche Patagonien und das Feuerland voneinander nennende
Meerenge benannt wurde , wegen ihrer großen Fußbeklei¬
dung die Bezeichnung Pawgonier ( Großsüßler ) gab . Seit
dem Jahre 1832 sind hierzu noch zahlreiche von Rosas über
den Rio Negro getrieben « Pampasindianer hinzugckommen.
Später gesellten sich zu diesen Eingeborenen noch argentini¬
sche Kolonisten , die vor allem in den Tälern der Seezone am
Qstabhang der Anden und im äußersten Süden sich als
Schaszüchter niederließen . Jung « sand aus seinen For¬
schungsreisen nur mehr etwa 2W dieser im Durchschnitt
mehr als zwei Meter messenden Großsuß - Jndianer vor.

Und auf Feuerland selbst , jener Inselgruppe von 71 500
Quadratkilometern im äußersten Süden des Kontingents,
leben gar nur mehr einige Dutzend der Ureinwohner , deren
heutige Kulturstufe nicht höher ist als etwa jene des europäi¬
schen Stcinzeitmenschen . Die chilenische Regierung hat sich
zwar dazu bereiterklärt , auf den Robinson -Inseln einen
Naturschutzpark sür aussterbenpe Tiere und Pflanzen zu er¬
richten . will jedocki nichts davon wissen , auch diese mensch¬
lichen Fossilien vor dem Untergang zu bewahren.

Wildwettmanieren in amerikanischer Universität

Studentinnen entführen ihren Nettor
Newyork , 9 . März.

Studentinnen der Oklahoma Universität entführten
kürzlich ihre » Rektor , weil ihre Forderung nach einem
arbeitsfreie » Tag nicht erfüllt wurde . Nach ihrem
Wildwcststreich respektierte inan ihre » Willen.

Der Rektor der ' Oklahoma - Universität sür Frauen , Ho¬
ward Taylor , ist ein kleiner Mann , der wegen seines Fleißes
und wegen seines Humors sehr beliebt ist . Stets trippelte er
spät , wenn längst die Hörsäle der Universität leer waren , mit
hastigen und schnellen Schritten als letzter über die große
Freitreppe der Universität , um ebenso hastig und eilig seine
Wohnung auszusuchen . Mitten aus dieser Freitreppe , die etwa
fünfzig Stufen hat , geschah nun das Ungeheuerliche . Plötzlich
hörte er hinter seinem Rücke » eine Stimme : „ Hände hoch,
Rektor Taylor ! Gehen Sie schnurstracks dort aus den grünen
Wagen zu oder . . . !"

Der Direktor lachte , denn an der Stimme erkannte er
eine seiner Schülerinnen . „ Marion "

, sagte er , „ es ist doch
heute zu kalt , um solche dummen Scherze zu machen . Was
hatten Sie denn noch so lange in der Universität z » tun ? "

Aber Marion nahm von den freundlichen Worten keine
Notiz.

„ Mund halten und gehorchen ! Oder ich schieße !"
Was blieb dem Rektor anders übrig , er machte gute

Miene zum bösen Spiel . Menschenraub ist in den USA ein
Geschehnis , das säst zu de » Alltäglichkeiten gehört und jeder
Amerikaner weiß , das bisher noch kein Menschcnräubcr
irgendwelche Rücksicht genommen hat.

Gefesselt vor rin Forum von vierhundert Studentinnen
Als man vor dem grünen Auto ankam , wurde dessen

Tür bereits von innen ausgeriffen und der Rektor recht ener¬
gisch aus einen Hintersitz geleitet . Marion sprang auch noch
in den Wagen , in dem mehrere Helferinnen saßen , und
dann ging es in sausender Fahrt davon.

Nach zehn Kilometern Fahrt hatte man eine einsamere
Stelle erreicht , an der der Wagen zunächst einmal hielt.
Marion , die Präsidentin der jüngsten Klasse der Stu¬
dentinnen , wandte sich nunmehr mir einer Ansprache an den
Rektor.

„ Morgen ist ein bedeutender Tag in der Geschichte un¬
serer Klasse . Sie wissen das , Rektor Taylor ! Zu unserem
Erstaunen kamen uns die Beamten der Universität in keiner
Form entgegen , damit wir diesen Tag ordnungsgemäß feiern
können . Unterschreiben Sie diesen Befehl , der besagt , daß
die Universität morgen geschlossen ist . Oder wir können Sie
nicht in Freiheit setzen ! "

Ter Rektor lachte nicht mehr . „Leider kann ich nicht
darüber entscheiden , dafür ist die gesamte Leitung der Uni¬
versität maßgeblich ."

„ Gut "
, sagte Marion und wandte sich an ihre Ka¬

meradinnen „ Bindet ihn ! — Dazu mache ich Sie aufmerk¬
sam , Rektor Taylor , daß wir diese Maßnahmen im In¬
teresse aller Studentinnen ergreifen !"

So gefesselt brachte man ihn zehn Minuten später vor
eine Versammlung von vierhundert Studentinnen aus den
Hof der Universität . Tort stellte man ihn aus eine erhöhte
Plattform , schnitt ihm die Fesseln durch und verlangte eine
Rede von ihm . Howard Taylor hatte noch Humor genug , sie
folgendermaßen zu halten:

„ Rowdys und Freunde ! Sie haben die Gesetze der Ver¬
brecher zu den Ihren gemacht . Aber ich kann die ganze An¬
gelegenheit nicht weiter ernst behandeln ! " Er brach in ein
Gelächter aus : „Also gut , falls in süns Minuten diese auf-
rührcrischc Versammlung auseinandcrgegangcn ist , werde ich
bei dem Direktorium sür den morgigen Tag Unterricblssrei-
heit beantragen und die Schuldigen nicht zur Rechenschaft
ziehen ! "

Tie Studentinnen gingen daraus ein , und tatsächlich
erfüllte man die Forderung der jungen Damen.

Das ist ein Vorfall , der , würde er in einem kleinen ge¬
dachten Filmsürstcntum spielen , den Zuschauern als Humbug
erschiene . Tie Amerikaner aber betrachten diese Angelegen¬
heit , die wir mit der Würde eines Bildungsinstituts durch¬
aus nicht vereinbaren können , anscheinend als vollkommen
in der Ordnung . Die Berichte der amerikanischen Zeitungen
lauten sehr harmlos und stellen die ganze Sache als eine
lustige und unterhaltsame Episode hin.

Ueberfall auf einen Zwölfjährigen
Berlin . 9 . März.

Ein siecher Ueberfall wurde in der Nähe des Lützow-
platzes in Berlin aus einen zwölfjährigen Schüler verübt.
Ter Schüler lehrte am Nachmittag in seine elterliche Woh¬
nung zurück . Als er die Treppe hinausging , bemerkte er,
daß ihm ein unbekannter Mann folgte . Vor der Wohnung
angekommen , schloß der Junge die Tür aus , während sich
der Fremde an der gegenüberliegenden Wohnnngstür zu
schassen machte . Kaum hatte der Schüler dip Korridortür

geöffnet , als der Mann sich blitzschnell umwandte , den völlig
Ucbcrraschlcn an der Kehle packte , ihn würgte und in die
Wohnung drängle . Ta die Eltern des Jungen sorrgcgangen
waren , hatte der Bursche freies Spiel . Unter Drohungen
forderte er den Zwölfjährigen aus , ihm die Stelle anzugcbe » ,
wo seine Eltern ihr Geld ausbcwahrten . Aus Angst sübrte
der Kleine den Fremden in die Küche und wies ibn auf eine
Schublade im Küchenschrank hin . Hier lag ein Betrag von
18,58 RM , den der Bursche sosort an sich nahm und dann
eiligst die Wohnung verließ . Als einige Zeit daraus der
Junge andere Hausbewohner alarmierte , war der Bandit
bereits Uber alle Berge.

Englands Eulenlviegel gestorben
Die luftigen Streiche des Mr . William de Vere Cole

London , 9 . März.

^ Nun ist er gestorben , der lustige und all ^ it zu tollen
Späßen aufgelegte Mr . William de Vere Cole. Ganz
England betrauert ihn , denn ganz England hat über seine
Lireiche gelacht und ihn wegen seiner überraschenden Ein-
iälle bewundert . Er war ein Spaßvogel , den man mit Recht
einen Till Eulenspicgcl nennen konnte . Alle seine Streiche
batten einen tiefen Sinn , wahren , gewissermaßen philo-
iaphische Lehren in Narrenkleidung . Zwei große mensch¬
lichen Schwächen mußten immer wieder als Zielscheibe
seines Spottes dienen . Ti « eine war der Bürokratismus und
die andere die ersterbend « Ehrfurcht vor klangvollen Namen
und Prunkvollen Uniformen . Wer einmal sein Opfer gcwor-
den war , der konnte als geheilt von diesen Schwächen gel¬
len . der erinnerte sich aber auch nicht sehr gern jenes Schalks,
der ihn mi , der Narrenpritsche zu derb gezüchtigt hatte.

,
Es ist nun schon viele Jahre der , da meldete sich aus

n » em englischen Kriegsschiff der „Prinz von Abessinien mit
Olesolgc " zu einer Inspektion an . Er wurde auch feierlich
empfangen , ließ sich dnrch das ganze Schiss führen , sprach
seine Anerkennung aus und lüstete erst seine Maske , als die

^ chisssbesatzung gründlich auf den Leim gegangen war.
Natürlich steckte unter der Maske des „Prinzen von
Abessinien" kein anderer als Mr . William de Vere Cole.
seine Landsleute nahmen ihm diesen Streich keineswegs
übel , obwohl der falsche Prinz vor Gericht verurteilt werden
mußt«

Ein anderes Mal legte er die englische Universitätsstadt
Eambridge herein . Er erschien als Sultan von Sansibar im
mlechten bunten Kostüm auf der Bildsläch « und nahm di«
vuldignngen der Vertreter der Universität » nd der städti-
»hen Behörden gnädig entgegen . Auch in diesem Falle ließen

sich sein « Opfer restlos täuschen . Verwunderlich war das
übrigens nicht , denn Mr . Cole verstand cs meisterhast , Maske
zu machen . Außerdem verfügte er über so viele Freunde , die
bereit waren , ihn bei seinen Späßen za« unterstützen , daß
auch der geringste Verdacht , der bei seinen Opfern vielleicht
auskam , schon von vornherein zerstreut wurde.

Zu den verkehrsreichsten Plätzen der Londoner City ge¬
hört Piccadillv -Cirkus . Hier erschien plötzlich eine große
Kolonne von Arbeitern , die mit Spitzhacke » nd schweren
Eisenhammer » daran ging , den Asphalt abzudecken . Von den
Polizisten und de » Vcrkehrsbeamten wußte niemand , was
diese Arbeit sür einen Zweck haben sollte , trotzdem wurde
der Platz polizeilich abgesperrt , so daß die Kolonne in aller
Ruhe arbeiten konnte . Bei den Elektrizitätswerken glaubte
man , es würden Gasrohre gelegt , und bei den Gaswerken
vermutete man , es würden neue Kabel gelegt . Jeder
glaubte , di « andere Behörde sei zuständig und man brauche
sich um di « ganze Angelegenheit nicht zu kümmern . Es war
ja auch noch nie dagewesen , daß ein Privatmann aus eigene
Faust „ gebuddelt " hätte . Und doch war es hier der Fall.
Nachdem die Kolonne Piccadillv -Cirkus kreuz und quer mit
tiefen Gräben durchzogen hatte , erschienen sie nicht mehr an
ihrem Arbeitsplatz . Die „Arbeiter " zogen vielmehr ihren
Frack an und begaben sich in « inen Klub , wo sie verschmitzt
lächelnd den Ausgang der Sache abwartetcn.

Nachdem di « Polizei lange genug vor dem tot daliegen¬
den Ptccadillv Cirkus gewartet hatte , zog man Erkundigun¬
gen ein , warum denn die Arbeit stocke » nd dabei stellt « es
sich heraus , daß sich Mr . William de Vere Cole wieder «inen
Scherz erlaubt bat . Ganz England lachte » nd die Behörden
von London hatten zum Schaden auch noch den Spott zu
tragen.

Seltsames Wiedersehen zweier
Fronttameraden

München -Gladbach , 9 . März.
Eigenartig sind manchmal die Wege , die das Schicksal

den Menschen vorbestimmt hat . Hat sich da in einem kleinen
Kreisstädtchen M Grenzlandcs eine Geschichte zugctragen,
wie man sie nicht alle Tage hört . Durch die Straßen des
Städtchens bummelte ein Bettler , ein weitgereister Mann,
nicht gerade mehr in den besten Jahren . Hier und da sprach
er in einem Hause um eine Nein « Gabe vor , klopfte auch
nicht vergebens an die Türen . Gerade hatte er in einer
Metzgerei ein kleines Almosen in Empfang genommen , als
der Bettelmann plötzlich nachdenklich aus der Straße stehen
blieb . In seinem Kopf kreisten die Gedanken um einen un¬
gewissen Punkt . Diesen Mann , der ihm soeben ein Endchen
Wurst geschenkt hatte , mußte er schon irgendwo im Leben
einmal gesehen haben , ja mehr noch , er mußte ihn gut ge¬
kannt » nd mit ihm längere Zeit zusammengelebt haben . Und
als ihm dann der Name des Metzgermeiltcrs in die Augen
siel , da wußte er aus einmal , daß er soeben einen Front¬
kameraden wiedergesunden hatte , mit dem zusammen er vor
20 Jahren draußen im Treck des Schützengrabens gelegen
hatte.

Der Metzger machte zuerst ein erstauntes , dann aber ein
erfreutes Gesicht , als der Bettler zum zweiten Male in
seinen Laden »rat . Unter den Habseligkeiten , die der „ Wan¬
dersmann " mit sich führte , fand sich nämlich noch eine photo¬
graphische Ausnahme , die ihn und den Metzgermeister zusam¬
men auf Wachposten im Schützengraben zeigte . Man kann
sich vorstcllen , daß das seltsame Wiedersehen von den beiden
Kameraden ordentlich gefeiert wurde und daß schließlich der
Metzgermeister alles daransetzte , seinem wiedcrgesundencn
Kameraden das „Fortkommen " zu erleichtern.
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Der ttigUche Kartzvichten-Spoet LL -rs«
UMet ftir die Sommerspiele!

Am 28 . Juni Wcrbefpicliag sür alle Beretnr
In einem Rundschreiben wendet sich Unterkreisspiel-

warr G . Wich mann an die Vereine und an die Presse
und gibt die neuen Termine für die Sommerspiele bekannt
Neben de » Spielarten Faustball . Schlagball und Schleuder¬
ball , die bisher schon bei uns in Stadl und Land sorgfältigste
Pslege und weiiestgehende Entwicklung gefunden haben , tritt
in diesem Jahre eine alle und doch neue Spielart sür Män¬
ner . Frauen und Jugendlich « hinzu — das Tromm el¬
ball spiel. Während man beispielsweise das Schlagball-
und Schleuderballspiel im Süden unseres Reiches weniger
pflegt , auch das Faustballspiel noch nicht überall so Eingang
gesunden Hai , ist das Trommelballspiel sehr stark verbreitet.
— In diesem Zusammenhang sei auch das Ringtcnnissvtel
genannt , daß wir hier im Norden kaum kennen , das aber
wieder im Süden nickt nur „entdeckt "

, sondern auch zu einer
beachtlichen Tpiclstärke entwickelt wurde . Alle diese Sommer¬
spiele — Ringiennis wird übrigens auch 4m Winter in der
Halle gespielt — sind dem Fachaml T u r n e n im TRfL zur
Pilcge und Förderung zugewieien.

Aus dem Rundschreiben des Unterkreisspielwarts Wich-
mann entnehmen wir die für uns in die ' cm Jahre vorerst
wichtigsten Termine . Am lg . April ist Meldetag sür alle
Somincrsviel MannVaficn . Bereits am 3 . Mai beginnen
die Pflichtspiele , und zwar zunächst die der 1 . LcistrmgS-
klane . in allen .streifen des Gaues Niedersachsen , und am
1V. Mai beginnen dann die unteren Leistungsklaffcn.

Am 28 . Juni d . I . findet der große Werbcspieltag
sür Sommerspiele statt , ar? dein alle Sommerspicl-

Mannschaften beteiligt werden.

Hunderte von Spielen sollen wieder während der Zeit der
Sommerspiele abgcwiclelt werden . Alle Vereine erwar .-on
und crhosscn eine reibungslofe Abwicklung . Dies bedingt
neben einer großen und fleißig arbeitenden Organisation
vor allem eine große Anzahl guter und gewissenhafter
Schiedsrichter . Gerade dieser Frage wird erhöhte Wichtig¬
keit beigemesscn . Unierkreisspielwan Wickmann bittet des¬
halb die Vereine um umgebend « Einreichung einer Schieds-
richterliste und erwartet , daß jeder Verein nur die besten uni»
befühiasien Turn - und Sperikamcradcn meldet.

Nach einer überaus erfolgreichen Saison stehen wir
wieder vor Beginn der Sommerspiele . Knapp zwei Monate
trennen uns noch von den ersten Pslichtspielen , die
am 3 . Mai d . I . beginnen . Sammeln wir wieder unsere
Kräfte und rüsten wir uns sür die neuen Sommerspiele in
allen Vereinen , damit alle Tommerspiclarten gerade bei uns
eine bleibende Stätte der Pflege und Förderung finden.

hm.

KreiSs» u1e der Turnerinnen
Ter erste Lehrgang wird beendet

Ter erste Lehrgang der Kreisschule der Turnerinnen geht
seinem Ende entgegen . Am Sonntag treten die Teilnehmer
wieder zusammen . Es stehen noch einige Lehrproben aus , und
sonst ist noch einiges zum Abschluß zu bringen . Tie Teil¬
nehmer haben vor allem eine gute Grundschulung durch-
gemachl , die sie in den Stand letzt , in ihrem Verein als Lehr¬
kraft erfolgreich mitzuarbeilcn . Auch nach Beendigung des
Lehrgangs wird die Gemeinschaft nicht ausg . hoben . sondern
tritt in größeren Zwischenräumen als Förderungslehr-

ang wieder zusammen . Möge » sich zum neuen Jahres¬
ehrgang recht viele geeignete Turnerinnen , vor allem aus

den ländlichen Vereinen melden , da dort der Mangel
an Uebungsleitcrn zur Turchsühung eines neuzeitlichen Turn¬
betriebs am größten ist. Das setzt natürlich einige Opfer vor¬
aus . Aber , wer sich erst in die Gemeinschaft eingesügt , findet
auch Mittel und Wege , über die entsprechende Zeit zu den
festgesetzten Uebungsstunden zu verfügen . Wenn man Gelegen¬
heit hat , die augenblicklich staitjindenden Schauturnen der Ver¬
eine der Stadt Oldenburg und Umgegend zu besuchen , so kann
man wohl den guten Einfluß der Kreisschule beobachten . Nicht
nur die Auswahl des Turnstosses in den Turnerinnen - und
Mädchenabieilungen , auch die Durcharbeitung und Formver¬
besserung sind unverkennbar gehoben.

Letzte Zwischenrunde
zur Medersachsen 'Vormetfterschaft

Bothe und Wode geschlagen!
Die letzte Zwischenrunde zur Niedcrsachsen -Boxmeister-

schaft , die am Dienstag abend in Bremen durchgesührt
wurde , hatte nicht den erwarteten Publikumsersolg . Der
sportliche Erfolg war dafür um so größer . Ueberraschend
wurden beide Bremer Vertreter , Bothe und auch Wode,
letzterer allerdings nicht ganz verdient , geschlagen . In Han¬
nover wird nun die Vorschlußrunde ausgetragcn . Die End¬
runde , in der die Sieger von Bremen und Hannover Zu¬
sammenkommen , findet in Braunschweig statt . Die Kämpfe:
Bantamgewicht : Hell (Bremerhaven ) —Philipps ( Braun-
schweig ) . Hoher Punktsieger Philipps . Leichtgewicht : Mosel
(Braunschweig )— Lukar ( Hildcsheim ) . Sieger nach Punkten
Lukat . Weltergewicht : Keller (Bremerhaven ) wurde ver¬
dienter Punktsieger gegen Bunnenberg ( Hsßdesheim ) . Mittel-
gewicht : Rust ( Bremerhaven ) — Peter II (Hannover ) . Hoher
Punktsieger Rust . Halbschwergewicht : Sikora ( Hannover ) —
Bothe ( Bremen ) . Verdienter Punktsieger Sikora . Im
Schwergewicht hatte Wode ( Bremen ) ) gegen Siepmann
(Wilhelmshaven ) ein kleines Plus , das zum Punktsieg hätte
reichen müssen . Man entschied sich aber sür Siepmann.

Aus den Vereinen
Kameradschaftsabend des Zwischenahner Sportvereins

Einen Kameradschastsabend hielt der Zwischenahner
Sportverein im Lichtspielhaus ab . Sportskamerad Fritz
Dierls leitete ihn in wirlungsdoller Weise mit dem Prolog
„Tporijugend spricht !" ein . Vcreinssührer Röben könnt « in
seinem Referat über Entstehung und Entwicklung des ZSV
besten Ersolge in den letz en S .asselspielen als besonders glück¬
liches Omen sür den rührigen Verein hrrausstellen . Eine inter¬
essante Reportage von den Länderspielen Deutschland gegen
Spanien und Deutschland gegen Portugal ries unter der
hiesigen Sportgemeinde eine lautlose Stille hervor lieber da»
S tis > u n g » s est de » Zwischenahner Sportverein « am 18.
April wurde auch gesprochen . Gröbere sportliche Veranstaltun-
gen werden ihm wieder den Rahmen geben . An den Hallen-
weilkämvscn . die vom Facham , Leichtathletik im Unlerkrei»

! är
lei werden , wi

zahlreich beteiligen : ollerdtnai
Kämpfe an diesem Tage durchgesührt werd : n . Wegen der
Reich » : agswahl ist zweisello » ein « Verschiebung de » Termin»
zu erwarten.

k

EiSsegewo» e tu Angerbueg
Der Dienstag war ein

Großkampftag der Europa Eissegelwoche
auf dem Schwenzaitsee bei Angerburg . Bereits um 6 .30 Uhr
wurde mit den Kämpfen begonnen , um das EiS noch vor
der Taugesahr ausnützen zu können , und erst am Nachmittag
waren die 13 Wettbewerbe dieses Tages und damit das
Programm beendet . Eine noch nie dagewesene Besetzung
wies die Europameisterschaft der Einzelklasse mit 33 Jachten
aus . Die Entscheidung siel hereits nach der dritten Fahrt zu-
gunsten von Etienn « Gahlnbäck -Reval , die zwei erst « und
einen zweiten Play belegte . In der 15-Ouadratmeter - Klasse
ist von Holst -Reval aus seiner Jacht „ Fanal " schon zum
drittenmal Anwärter aus den Preis der Konstruktion , der
hier vergeben wird . Or . Kadelbach -Berlin auf „Polarfuchs"
belegte in beiden Fahrten hinter Holst den zweiten Platz , so
daß ihm der Meistertitel als deutscher Meister schon sicher
zu sein scheint . Die von dem Letten von Viron gesteuerte
20 -Quadratmeter -Jacht „Phantom " brach nach dem Gewinn
der ersten Fahrt später im zweiten Rennen ein und schied
damit aus dem Wettbewerb aus . Ter deutsche Meister
Pianka mit einem ersten und einem zweiten Play ist hier
der aussichtsreichste Anwärter Die beiden Fahrten der 25-
Quadratmeter -Jachten gewann „Pommerland "

, gesteuert
von Jansen , und in der 10- Ouadratmeier Klaffe war „ Re¬
bell " (Scheel ) in beiden Fahrten nicht zu schlagen.

Sie 3ednkampfmeifters » aft
im Llympiajahr

Für die deutsche Meisterschaft im Zchnkampf ist ab¬
weichend von den Wettkampsbestimmungen eine neue Aus¬
tragungsform angeordnet worden . Ter Sportwart des
Fachamles Leichtathletik hat bestimmt , daß die ersten fünf
Wettbewerbe gemeinsam mit den Einzelmcisterjchasten in
den Gauen als Fünfkampf durchgesührt werden . Die übrigen
fünf Wettbewerbe werden eine Woche später , am 5 . Juli , an
einem noch sestzusetzenden Ort veranstaltet . Durch diese nur
sür das Llympiajahr gültige Maßnahme soll erreicht werden,
daß eine Ueberanstrengung unserer besten Zehnkämpfer kurz
vor den Spielen in Berlin vermieden wird.

Sechs Meisterschaften sür die Aroma
Im Zeichen der olympischen Vorbereitungen steht das

Meisterschaslsprogramm der Frauen in der Leichtathletik.
Sowohl bei den Kreismeister

'
chasten am 14 . Juni , den Gau-

meisterschasten am 28 . Juni und den Deutschen Meister¬
schaften , die am 11 . und 12 . Juli in der Olympischen Kampf¬
bahn des Reickssportseldes zu Berlin veranstaltet werden,
wird ein einheitliches Wettkampfprogramm durchgesührt . Es
sind dies die sechs olympischen Hebungen im 100 - Meter - Lauf,
80 - Metcr -Hürdenlauf , 4mal - 100 - Meter - Stassel , Hochsprung,
Speerwersen und Diskuswerfen . Frauensportwart Heinrich

_
Voß hat bestimmt , daß eine Teilnehmerin auch h. >
zweitägigen Veranstaltung nur in zwei Wetibew» ^.

"""
in einer Vereinsstassel starten darf . Die Nichibeiolaun

"
»,^

Anordnung führ , zu einer Tisqual,sikaii ° nFü
°

d.e7 . L'
Vereinsmeisterschaft gilt die gleiche Einschränkung!

" ^

v. Eramm ta Kairo
Eine Nein « deutsche Tennismannschas , befinde. r,»> . ,der Reise nach Aegypten . Sie besteh , au»

Cramm . Henner Henkel und Or . H . Kleinschroth Ä
nur spielen sondern seine langjährige internationast Ä
fahrung als Betreuer unseren Spitzenspielern zuam „ wmen lasten wird . Di - Deutschen beteiligen sich an d -m inm,nationalen Türmer in Kairo vom 12. bis 22 Mw , , .
sind dann noch für das sich anschließende

'
Turn »

"
Alerandria gemeldet , das am 5 . April beendet wir », r-
Reise nach A - gvp .en ist als Vortrainingsä/d -nT^
pokalkamps gegen Spanien gedacht , der vom 24 bi» 2k
aus dem heißen Boden des Südens , in Barcelona o»
getragen wird .

'

Fukballfriedenia England
Ter Kampf der Liga gegen die Fußballwetien in cru°.land hat sein Ende erreicht . Bei einer neuerlichen stusamm»

kunft der Liga - Klubs in London wurde sestgestellt daß o
nicht Sache der Liga sei . sich mit den Fußballwetien M
ihren Auswirkungen zu beschäftigen . In der Frage dn
Spielansetzungen wurde beschlosten , die noch ausstehend«,
Spiele nach den feststehenden Terminen auszuiragen D,
Beilegung des Streits ist in erster Linie daraus zurlich ».
führen , daß im Unterhaus ein Gesetz vorbereitet wird d-i
die Fußballwetten verbieten soll .

' '

Englands Generalprobe
Bor dem Hockcykampf gegen Deutschland

Am 28 . März trifft Deutschland in einem HM!
Länderkamps in Edgebaston bei Birmingham aus Engia«
Die deutsche Elf wird nach Trainingsspielen am kommen!«
Sonnabend und Sonntag in Berlin ausgestellt , die englist,
nach einem Länderkamps , den England am Sonnabend»
Luton gegen Schottland austrägi . Diese Mannschaft d«,
England bereits ausgestellt ; es ist voraussichtlich soft di.
gleiche , wie die , die gegen Deutschland antreten wird . Ni!
lautet : Evans ; C . Wyatt und S . Block ; H . McLean , L !
Hoare ( Kapitän der Mannschaft ) , A . Stuart ; I . Zladt , !
R . Comyn , R . Whitlock , D . Milsord . R . Read.

Deutsche Jungen spielen in England
Deutsche Schüler tragen zur Zeit in England in Er¬

widerung des englischen Besuchs einige Hockeyspiele vor.
Die Schülermannschaft des HC Raffelberg -Tuisburg , di.
ihr erstes Spiel 2N gewinnen konn . e , verlor in CanteiM
gegen eine Mannschaft der Königlichen Schule mit ich

Ammerland am 29 . Mar; in der Zwischenahner Turnhalle
veranstaltet werden , wird sich der Zwifcbencchner Sportverein

beteiligen : allerdings erscheint e » noch fraglich , ob die

Ein Olymvlafieaerberettel ft» vor
Zabala iraintcrt mir deutschen Athleten

roottleprer Heinz c 11 o, » er dir brutschen Langftreaen
lüutei .Lr die Ll » m»ilcheu « diele vorbcrei .el, gid. nach
gebend einen inicre .ianlcn Berich. Uder das Training eines
der aussichtsreich» «» Teilnehmer am Marathon Laut.

<Tie Schrilllig .»
Wohl der schwerste Wettbewerb der Olympischen Spiel « ist

der Marathonlauf, das giganiftche Straßenrennen über
rund 42 Kilometer . Tiej « bartest « Priftung der Lcichlalvletik
erfordert natürlich auch « in« gründliche und sorgsällig « Vor¬
bereitung.

Vieliach sind di « Länser mit zunehmendem Alter aus immer
länger « Strecken gegangen , auf denen sie dann durch ibr « Er¬
fahrung und Härle di« schwindend « Elastizität ihres Körpers
auSgleick -en konnten und gut « Leistungen vollbrachten.

Der jung « Argentinier Juan Zabala , welchcr in Los An¬
geles mit 2u Jabren nun , übrigens gerade an leinen , Geburts¬
tage , Sieger im Marathonlauf wurde , war allgemein die große
Ueberraschung . Die,er bluijunge Bursche bat !« nach der üblichen
Sladwnrund « als Erster das Tor verlassen und war auch als
Erster von der mörderischen Strecke wieder ins Stadion zurück-
gekebri ; er bat .« nicht nur di « golden « Medaille sür sein Vater¬
land errungen , sondern auch den olympischen Rekord des un-
vergeßliLen Hannes Kolebmainen , den der berühmte Finne
1920 in Antwerpen ausgestellt hatte , mit der hervorragenden
Zelt von 2 Stunden 31 :36 Minuten unterboten.

Das jugendliche Alter Zabalas wurde verschiedentlich kriti¬
siert und der Stimmen , die dem Olvmpiasieger einen Zusam¬
menbruch durch dt « großen Anstrengungen des Marathonlaufes
voraussagten , gab es nicht wenig « . Ter Argentinier bat ied » ch
di « sebr bäusig verbreitet « Meinung , daß ein Lauser nicht vor
dem 20. Lebensjahr lang « Strecken lausen soll , als nicht immer
richtig , ja — als Irrtum hingcstellt . Wenn di « körperlichen
Voraussetzungen sür Tauerleislungen vorhanden sind , kann ein
Jugendlicher ohne Gesabr Langstrecken lausen , wenn sein
Uebungsplan sorgsam ausgebaut ist. Zabala begann schon als
Zehniähriger mit dem Sport . In der Schule siel er durch gute
Veranlagung auf . Bald lrat er einem Sportverein bet und er¬
zielt « schon mit 15 Jahren südamerikanische Bestleistungen . So
lies er dt« 3000 Meier in 8 :47 Minuten und über 5000 Meter
braucht « er 15 : 10 Minuten . Langsam aber sicher besesttgl « er
sein Können aus diesen Strecken und trainiert « und lies allmäh¬
lich bis zu 40 Kilometer . Kur , vor den Olympischen Spielen
1932 « rz .ell « er in Wien über 30 Kilometer « in« neu « Welt»
rekordzett 1 :42 : 19 Stunden.

Zabala sührt unser Lurückbinken im Langstreckenlauf dar¬
auf zurück , daß unser « Läufer viel zu spät beginnen zu einem
Zeitpunkt , wo bald Rücksichten aus Berus und Familie fordernd
an den Mann bcranlreten und tbm nicht mehr ganz frei « Hand
lasten — und daß st« nicht bart genug trainieren ! Der jung«
Argentinier gibt selbst das beste Beispiel , er , der letzt noch nicht
24 Jahr « alt ist, bestndet sich schon lang « auf der Höh « letnes
Könnens und will auch « in zweitesmal aus der allerschwerslen
Streck « der Olvmpischen Spiel « Sieger werden . Noch nt « ist es
einem Athleten gelungen , im Marathonlauf sich zweimal in das
golden « Buch der Olvmpiasieger « inzufchreiben . Ja — Zabala
will nicht nur die Marathonstrecke laufen , sondern auch den
10 OOV- M « >« ilaus bestreiienl Wenn man überleg «, daß mög-
licherlveis « in Berlin vieler Wettbewerb mit Vorläufen gestartet
wird , sollt« man nicht glauben , daß « ln Mensch ln der Lag « ist,
di « glganllsch « Ausgabe zu lösen . Aus leben Fall wird Zabala
durch da » Training sür den lOOVO - Meterlaus lehr schnell wer-
den , und da « ist sein aroßer Vorteil , wenn er schließlich doch
nur sür dl« Maralbonstreck « melden sollt « Auch Irin « Au »,
dauer ist bewundernrweri . Der Argenitnier mutz lomi , al»
ernsibastesier Bewerber um die Goldmedaille bezeichnet werden.

Zabala ist seil dem Herds , in Teulschland . Ein Sllpcndium
ermöglicht « » ihm tm Ausland Studien , » treiben S » ist be-
Ntchnend , baß er absichtlich Deutschland gewählt ha «. Nachdem
sich der Olympiasieger « lnta « Zelt lang in Berlin ausgebalien
bat , wo er tm Sportforum , besten Benutzung tbm der Reichs¬
bund sür Leibesübungen sreigesrellt hat , sich aus die großen

Sportaufgaben vorbereitete , ging er nach Wittenberg , um dni
mir un .erem dcutlchen Meiner Map Swing gemein,am da!
Training zu betreiben . Ti « Arbeit in der Gemcimchast de
Wittenberger Langstreckler ergibt « in imereisantes BUd . Zabali
ist ein « ivmpathftchc , bescheidene Eri » einung . Als er nal
Deutschland kam . konnte er kaum « in Wort unserer « vrati,
doch jetzt kann man sich schon mit ihm verständigen Er m»t>
aus seiner Person nichts , schon die Tatsache , daß ei nach Witten¬
berg ging und dorr ganz zurückgezogen lebt , spricht sür,dic
Zabala ist Waise und hängt mir großer Liebe an «wer lanie,
di« ihn erzogen hat.

Uns inleressie , besonders sein« sportlich « Arbeit , sein Trai¬
ning . Ter Argentinier , der auch bei kaltem Wetter immer irur
in seiner kurzen Hose läuft , ist durchaus leine läuseriiche Ideal¬
figur , wi « man daS bei einem Weltmeister vermutet . Zer«
Oberkörper ist tm Verhältnis zu seinen Beinen zu lang , sini
Schritt ist daher klein . ( Zabala ist nur l .K2 Meier groß.» Je¬
doch tritt er ungemein schnell und die Tauerleistung der unver¬
minderten Tretschnelligkeit dürste bei ihm das Geheimnis >«m«r
Erfolg « mit lein.

Jeden Tag ist der Olvmpiasieger beim Training , er Mi
10 bis 15 Kilometer , manchmal sogar auch mehr S «u> Trai¬
ning ist unglaublich harr . Nicht - kann ihn von seinem Vor¬
haben abdalien . Das Wetter stört ihn nicht. San , unbenn
erledig « er täglich sein Programm , gleich , ob di« sonn « ,« >«>
oder ob « S stürm «. Ter « ilerne Will « , den dielei sä » unschein¬
bar « Mann hier ausbringt , ist erstaunlich Ader wir »«den - wst
— und das nur so — « in Olvmpiasieger trainieren muß bi
läuft schon letzt , daß man ihm Luslmangel nicht anmem.
MüdigkeitSericheinungen und Schwächepunkt « gibt e» o«t >°m

nicht.
Sein « Lebensweise ist Io einfach wi « möglich . Er -

aber nie wählerisch , raucht und trinkt nicht und
Abends srüd in » Beit und morgens rechtzeitig heraus , s»
seiner Lebensweise brauchen wir keine Geheimnisse mmen.
iebt wie jeder ernsthaft strebend « Albtet Bcwund : rnsw «ri»
di« Fosgerichtigkeit , mi , der er l« ,n Ziel rsrsolg . nicht MNM
aber haben wir vor seiner ungeheuren Energie Ach ung,
darf als Schulbeispiel dasür gellen , w >« man als
kämpser sich vorbereitet.

Ke»» , !,««» Iw letberlN »»»»«»
Fachaml Handball

Nachstehend sind di - ausgesallenen Spiele zum letzten M -

neu angesetzt . Ein weiteres Verlegen von spülen
genehmigt . ^

Sonntag , 15. März:
2. Klaffe 11 Uhr Sportfreunde 2- OTB . S -h : Vs« »»

2 . . II . TVvdH - V,L94 . Sch : OTB
3 . . 10 . Sporlsreunde 4— OTB , S -b - O^ V

Jugend 10 . OTB - OSV . Sch : TVvdH

Sonntag . 22 . März:
2 . Klaffe 11 Uhr VlL94 - OTB . Ick, . - Lpwtft.
« naben 9.30 . OLB - VsL94 . Sch : TVvdH

Sonntag . 29. März:
2. Klaff « 11 Uhr Sportfreunde 3—VfL 94. sch-

Svorttmft «Kraft dm» SeeNde"
Hrute , Mittwoch:
Allgemeine Körperschule sür Männer und Frauen

bi » 22 .00 Uhr in der E - cilienschule ^ hei
Körperschule sür Männer von 20 .30 bis 22 0t

Blumenhofschule ; für Schüler von 10 b s » a

17 .30 bis 19 .00 Uhr in der B, " mcnh °ss4u > '

Gymnastik für Frauen von 19 .30 bls 20 .30 » b

Pratze 6 (Frl . Böhse ).



1 ' ^5

rintovtzaltung «ad Wissen A»rvvrmr»a«o« »n »rs
»XaMVtwE«« für Stad « «ad Laad"

Nummer 7V v Mittwoch , »eo ll . Mär » tvittt

Ihr Führer war der Tod
Zowjct -MGs gegen verhungernde Bauern

Von Georg Löbsack
Inden folgende» Abschnittenbringen wir « inenVorab¬
druck aus einem in der geschichtlichen Darstellung wie
in der Ertebnisschilderuna packende » Buch . Einsam
kämpsl das Wolgaland " von Georg Löd¬
la ck das bec R . Vo > g , l ä n d e r s Verlag , Lcip , ig.
erscheint Der adgedrucki , Ausschnitt schildert den Per-
zweijlungsaujsland der Bauern um das Wolgastädichen
Balzer im Mär » 1921, den der Ber>asser , selbst Wolga-
dculjchcr , milerlebl hat.

Wie es zu einem Aufstand kam , ist bald gesagt. In den
drei vorausgegangenen Jahren hotte» die Bo . schewiki
Lteinen und Keller der Kolonisten und Muschiken bis auf
ras letzte Korn geleert . Weder Kolonist noch Muschik hatten
«was z» essen.

Ta rotteten sich zuerst von Hos zu Hos. bet Rüsten und
keltischen, dann von To s zu Tors , alle noch irgendwie
hastigen Männer zuhaus und marschierten gemeinsam aus
Balzer . Balzer war der militärisch« Stützpunkt dieser Ge¬
gend . Neue Truppen muhten hcrangeholt werden . Näher
und näher rückten die Bauernhause » , 5000 und 6000 Männer,
jung und alt . Sie zogen daher , sich vor Hunger kaum noch
Rectensckast gebend über «hr verhängnisrolles Beginnen.
§ ie marschierten völlig ungeordnet , ohne Kommando , nur
van einem Ziel beseel ! : sich den Roten stellen! Di« Roten
zur Abhilfe oder zur Aenderung ihrer Politik zwingen!

Pom Kirchturm in Balzer beobachteten die Bolschewik!
daS Heraunaheii der Aufständischen. Maschinengewehr« stan-
den hinter den Zäunen . Reiter lagen in den Höfen versteckt
aus dem Weg ins Torf , den die Bauern kommen mußten,
hc.mliches Warten . Kein offener Kamps. Im Hinterhalt
warteten die Wegelagerer aus ihr« Opfer.

Tie Schueeschmelze hatte begonnen , jedoch die Felder
waren noch weithin von Schnee bedeckt . Ein sonniger Tag
stieg aus . In verstreuten Hausen sammelten sich di« Bauern
vor dem Tors , bewaffnet nur mit Knüppeln . Sensen , Acrten,
Kabeln. Still und vergrämt schrillen sie über die Felder
daher. Im Torfe regle sich nichts. Ten Aufständischen wurde
keine Warnung zuteil . Sie ahnten nicht , wie stark die Trup¬
pen der Roten sind, sie wußten auch nicht , ob Truppen in
Balzer sind . Und sie fragten auch nicht danach. Ihr Recht ist
es , wähnten sie, die neue Regierung abzusetzen in allen
Törsern . Sic wollten selber eine Regierung bilden . Noch bis
vor kurzem uneins , ja . einander feind, handelten jetzt
Musckike » und Kolonisten gemeinsam . Ein einziger Haufe
Berh lagernder . Sterbende wollten Frieden , nur Frieden im
Land auslichten. So torkellen die 5000 oder 6000 vor das
Tos.

Maschinengeweh' seuer setzt ein. Unzählige Bauern
fallen um . Tie anderen a ' er dringen unentwegt weiter.
Hnen entgegen rasen aus den Perstecken die roten Reiter.
Ihre Säbelhiebe spalten vielen die Köpfe, schneiden anderen
dir Schultern entzwei . Und ihnen folgen Infanteristen . Mil
drm Bajonett vo an . Ein kurzes viehisches Gemetzel.

Tie Aufständischen kommen nicht mehr vorwärts . Per-
lvirrung ersaßt sie . Jh ' e Leiber scheinen ohne Köpfe zu sein,
Tic wenden sich um , stieben auseinander , die Maste teilt sich
m zahllose Häuslein aus . Tie Aufständischen fliehen . Hinter-
drein die Roten — schießend, fluchend, stechend.

Nach einer kleinen Stunde herrscht ringsum Totenstille.
Aus einer schneebedeckten Fläch« bis zum Horizont lagen

unzählige Tote und Verwundete . Von den Roten aber erlitt
keiner auch nur eine Verletzung.

Tie Kommandeure untersagten den Soldaten , den Ver¬
wundeten Hilse zu leisten. Kein Sanitäter weit und breit.
Nur die eine Gnade kannten sie : Wo noch ein Verwundeter
nickt sckon in der nächsten Viertelstunde seinen Odem auf¬
gab. der durste eine letzte Kugel in den Kopf erhalten.

Tann begann daS Aufräumen . Tie Leichen mußten fort-
geschasft weiden . Aber noch Wochen später , als der Schnee

weggeschmolzen war und die Felder grün wurden , fand
man hier und da tote Menschen. Weitab vom Torf , in den
Gräben.

Unmittelbar nach der Niedermetzelung wurde die Dorf¬
bevölkerung zur Beiseiteschassung der Toten mobilisiert,
voran die Jntelltgenzija . Ich gehört « dazu. Ich ging mit
Freunden die leere Straße hinab , die nach Moor und Wau-
lino führt , in die Felder hinaus . 400 Leichen allein aus einer
Fläche von einem Gevierlkilometer zählte ich flugs.

Vor der Kolo.ni« standen Ziegelscheunen. Da hielten sich
einige Bauern versteckt . Zwischen einer Scheune und dem
letzten Zaun kniet , sehe ich . vor einem Soldaten ein hagerer,
rotbärtiger Rüste in Lumpen . Er fleht den Soldaten an , ihn
nicht zu erschießen. ,^Jch habe , mein Söhnchen , vier Kinder
zu Hause"

, spricht er demütig , „bezeige mir Gnade " !
. Ach , nein , Väterchen"

, erwidert gelasten der Soldat,
da- Gewehr anhebend , „ siehst du , das ist ja nun so : wenn
du mich gefangen hättest , würdest du mich totschießen. So
aber habe ich dich gefangen und . . . "

Der Alte neigt den Kops. Ein Knall schneidet leicht durch
die kalte Morgenluft . Der Muschik kippt vornüber . Sein
Schädel ist durchschossen . Ter Soldat gehl suchend weiter.

Später erzählten mir die Freunde , wie derselbe Soldat
«inen deutschen Bauernjungen , der sich in einer andern
Ziegclscheune versteckt hatte , auftrieb , bis an den Zaun . Tort
wandte der Junge sich um und kehrte dem Soldaten daS Ge¬
sicht zu, lehnte sich an den Zaun , siel aber sogleich wie « in

Die Insel der Schissbrüchigen
Besuch aus Tristan da Eunha

Di« kleine Inselgruppe Tristan da Cunha im südlich!»
Teil des Atlantischen Ozeans ist wohl das einsamste Fleck¬
chen Erde im Britischen Weltreich. Ueber der 116 Quaorat-
kilometer großen Hauptinsel erhebt sich ein 2400 Meter
hoher erloschener Vulkan , dessen Gipfel säst immer mit
Schnee bedeckt ist . Auf dieser Insel , die von der nächsten
Siedlung — St . Helena — über 2000 Kilometer entsernt
liegt , besteht seit mehr als hundert Jahren « ine der merk¬
würdigsten Kolonien der Welt.

Die Bewohner des kleinen Reichs sind Nachkommenvon
Schissbrüchigen und Soldaten . Zu Anfang des vorigen
Jahrhunderts war hier eine Abteilung britischer Artillerie
von St . Helena gelandet . Tie meisten dieser Soldaten waren
froh , als sie der Einsamkeit nach einiger Zeit wieder ent¬
rinnen konnten , nur einem ihrer Kameraden hatte das Le¬
ben aus der kahlen Insel zugesagt . Bei seinem Vorgesetzten
holte er die Erlaubnis ein , mit einer Kreolin und seinen bei¬
den Kindern aus Tristan da Cunha bleiben zu dürsen.
William Glaß — so hieß der Begründer der Siedlung —
gesellten sich nach einigen Jahren noch zwei Soldaten zu.
Diese drei Männer vereinbarten eine Art Staatsverfastung,
in der eine gleichmäßige Verteilung der Arbeitsleistung und
der Erträge vorgesehen war . Bald kamen weitere Menschen
dazu . Schiffbrüchige, di« der Sturm an den Strand verschla¬
gen hatte , wie Tristan da Cunha überhaupt eine unheilvolle
Anziehungskraft aus die Schissahrt auszuüben scheint, so daß
sie mit Recht die Insel der Schiffbrüchigen genannt wird.

Jetzt gab es schon fünf Junggesellen — aber keine Frau
in heiratsfähigem Alter . Ten Kapitän eines Seglers , der
vor Tristan da Cunha Anker geworfen hatte , macht« man
auf diesen Mangel aufmerksam und bat ihn . er möge auf

An der Grenze des Möglichen
Ein Wiener Arzt, vr . Fritz Bernhardt, veröffentlichte

kürzlich im Zentralblatt sür Gvnaekologie seine Feststellungen
über die Säuglingssterblichkeit, die er in einer Klinik im Laus«
von einem Jahrzehnt gemacht Hai . Es starben von 22 825 Kin¬
dern, die geboren wurden , 1006 innerhalb der ersten zehn
Tage. Dies « Frühsterblichkeitszissersei praktisch nicht mehr Her-

Sack zu Boden . Der Soldat hat ihn in den Leib geschossen.
Er mochte denken, der Junge sei tot. Er ging weiter , immer
noch suchend.

Der Junge aber besaß noch soviel Erhaltungswillen,
daß er sich nur tot stellte . Und alS das Ausräumen vorüber
war , kroch er unter Schmerzen in den Hos eines Bauern , von
dort weiter in den Hinlergarten , bis ihn dann ein Kolonist
fand.

Heimlich, nachts , wurde der Junge aus dem Torf ge¬
bracht in «ine andere Kolonie . Unter einem Segeltuch.
„Rindfleisch"

. Tort taten die Leute ihn in das Krankenhaus.
Er lag dort bis zu seiner Genesung . DaS ganze Torf

wußte von ihm . Tagtäglich gaben die Leut« Bericht : „Er
kann schon wieder essen " . „Er kann schon « in Stündchen aus.
fteyen." „Er ist schon fast gesund ." Und dann : „Er ist gestern
in der Nacht von seinen Eltern heimgeholt worden ."

Den Roten aber sagte von der Errettung des Jungen
keiner auch nur ein Wort . ES war «in Schweigen des Vol¬
ke - , als hätte die Ewigkeit sich herabgesenkt aus die Steppe.

In die Volksgeschichte ist der übermenschliche Verzweis-
lungskampf nur mit dem einen Wort der Selbstvcrspottung
übergegangen — „der Knüppelkrieg "

. Einfach genug . Ohne
Waffen gingen die Bauern gegen Maschinengewehre an,
gegen Reitersäbel und Handgranaten . Aber es war ihnen
schon einerlei , ob sie verhungern , oder ob die roten Macht¬
haber sie erschlagen. Nach dem Knüppelkrieg folgten zwei
Jahre Mißernte und Hungersnot.

seiner Rückreise von St . Helena fünf Frauen mitbringen.
So geschah es . Die Uebcrlieserung will zwar wissen , daß die
Junggesellen mir dem Geschmack , den der biedere Seebär bei
der Auswahl bewiesen hatte , nicht ganz zufrieden waren,
aber die Heiraten fanden statt , und der Bestand der Kolonie,
die heute 180 Köpfe zählt , war gesichert.

Inzwischen hat der klein« Staat schwere Zeiten durch-
gemacht. Vor ungesc.hr fünfzig Jahren waren alle Männer,
mit Ausnahme von dreien , beim Fischen ertrunken , aber von
diesem schweren Schlag har sich die Kolonie bald wieder er¬
holt . Gegenwärtig steht Tristan da Cunha wieder wie vor
hundert Jahren vor einem ernsten Eheproblem . Die Ge¬
meind« zählt 19 Junggesellen und nur 9 heiratsfähige
Mädchen.

Ter einzige Ort auf Tristan da Cunha heißt Edinburgh;
er besteht aus dreißig einfachen Steinhütten , die sich dicht
gedrängt um das Kirchen- und Schulgebäude scharen. In
diesem Haus , über dem stolz der Union Jack weht , waltet der
Reverend Harold Wilde seines geistlichen Amts . Er ist
Priester , Lehrer , Arzt und Gouverneur zugleich. Die Insel¬
bewohner leben vor allem von Fischerei, von etwas Kar¬
tosselbau und Viehzucht. Aus der Wolle der Schafe werden
die notwendigsten Kleidungsstücke hcrgestellr.

Die Menschen müssen sich unter viel Entbehrungen durchs
Leben schlagen, aber der Gesundheitszustand ist außer¬
gewöhnlich gut . Kurzsichtigkeit ist unbekannt . Seuchen haben
die Insel noch niemals heimgesuchl; die Bewohner zeichnen
sich durch ausfallende Langlebigkeit aus . Zweimal hat man
ihnen Gelegenheit gegeben, auf das Festland , nach Südafrika,
überzusiedeln , wo sie zweifellos günstigere Lebensbedingun¬
gen gehabt hätten , aber sie wollten aus ihrer einsamen Insel
bleiben — ohne Steuern , ohne Fernsprechverbindung und
ohne Geld.

abzusetzen. Auch die vereinzelten Fäll« , wo es vielleicht hi«
und da gelingen würde, durch eine besonders individuelle Ge-
burlsleitung Vas Leben eines höchstgcsährdcienSäuglings zu
retten , ändern an der Durchschnillszisser nichts mehr. Tie
Gynäkologie sei bezüglich ihrer Maßnahmen , die Frühsterblich-
keil der Säuglinge einzudämmen, an der Grenze des Möglichen
angelangt.

Die Schauspielerin
Von

Astrid Väring
»Wer drängelt denn da so sehr? . . . Ach , du bist 's,

Mona . Immerhin brauchst du mich nicht so zu knussen .
"

Ter Lausjunge des Schlächters Sjögard flüsterte diese
Worte zu Mona Bäck , als sie Seite an Seite vom dritten
Rang , Stehplatz , herab aus die Bühne starrten , wo sich gerade
ein ernster Herzenskonslikt abspielle . Rothaarig , kaum sieb¬
zehn Jahre alt , mager und unentwickelt, schlecht angezogen,
Hand Mona zwischen den Laufjungen der Stadt oben aus
dem allerbilligsten Platz.

Versunken und atemlos verfolgte sie die Vorgänge aus
der Bühne. Wie eng, wie arm erschien ihr das Leben in dem
»einen Geschäft des Onkels , in dem sie daS Gnadenbrot aß.
W Pater und Mutter gestorben waren , hatte man sich ihrer
angenommen . Ihr einziger Trost war . in den Zeitschriften
p lesen, die im Laden neben Zigarren vertrieben wurden.
Aber in den vier Jahren , die sie nun schon hinter dem Laden-
üsch stand , war ihr noch niemals der Held ihrer Träume
begegnet.

Heute hatte sie als Gegengabe für einen PlakatauShang
° >e Karle sür das Theater erhalten und sah zum erstenmal
em Schauspiel. Wie ost hatte sie die alte Zeitungsfrau , die
manchmal im Theater aushals , gefragt : „ Wie sieht eS eigent-
»ch Himer den Kulissen aus ? " — „Dürftig , kalt und zugig" ,
^ or immer die Antwort gewesen, „ nichts für kleine Mädchen,
w>e du eines bist . "

Aber Mona glaubte ihr nicht so recht . Und heute vor»
Mittag war ein junger Herr in den Laden gekommen, der so
S°nz anders aussah als die Männer , die sie bisher kennen-
Sei « ,, , und denen sie Zigarren verlaust hatte . Er hatte sie
gefragt , wie alt sie sei , wie sie heiße, und noch einiges . Zwar
>°nd,r nicht - Besondere - an dem Mädchen, aber sie war «in
guter Typ : mit dem roten Haar und den großen sehn-
Wwiigen Augen. Und wie in Gedanken hatte er gesagt:
»Haben Tie niemals daran gedacht, zum Theater zu gehen ? "

Eine Minute lang hatte Mona ihn angestarrt ; in ihrer
Herwirrung fand sie keine Antwort , - und mit einer kleinen
merbeugung ha,«» der junge Mann den Laden verlassen.

Abends hatte sie dann ihr Sonntagskleid angezogen und

war inS Theater gegangen . Und nun schienen ihr alle die
heimlichen Träume nicht mehr so unausjührbar . Sie hatte
jemand gesprochen, der selber dabei war , er hatte ihr die
Hand gereicht und jene Frage gestellt, die heillose Verwirrung
in Monas Kops anrichtete . Ein Entschluß reiste in ihr , —
sie wollte nach der Vorstellung den Schauspieler aussuchen,
ihm eine bessere Meinung von sich beibringen als heute vor¬
mittag , da sie keine Antwort fand ; sie wollte ihm sagen, wie
es sie hinzog zum lockenden Leben hinter den Kulissen.

Nach der Vorstellung stand Mona Bäck und wartete am
Bühnenausgang . Endlich entdeckte sie ihn . Pfeifend , fröhlich
kam er daher , — kannte sie nicht und wollte vorbei , da sprach
sie ihn an . Erstaunt zog er die Augenbrauen hoch , dann fiel
ihm ein , wer sie war.

„Sagen Sie , glauben Sie wirklich, ich würde Talent zur
Schauspielerin haben ? "

Zwar hatte er die Worte heute vormittag ohne jede Ab-
sicht gesagt, aber alS er in ihr erwartungsvolles Gesicht sah,
zog etwas in ihren Augen ihn an , und einer plötzlichen Ein¬
gebung folgend , schlug er ihr vor , mit in die Wirtschaft zu
kommen, wo die Schauspieler zusammentrasen.

Di « berühmte Mona Mörk wartete auf ihren Auftritt.
Zum erstenmal gastierte sie in ihrer kleinen Heimatstadt , und
die erfahrene Schauspielerin war nervös , so komisch sie selber
da- fand Immer , wenn sie nervös wurde , strickte sie . Einen
Jumper sür ihre Kleinste, auS weicher Angorawolle . Sie
strickte eifrig , während sie hinter den Kulissen in ihrem
strahlenden , glitzernden Kostüm aus einem Stuhl saß.

Sie fror und ließ die Arbeit aus den Schoß sinken Sie
lauschte den Geräuschen aus dem Zuschauerraum , die ge-
dämpft zu ihr drangen . Dachte an das gefürchtete, geliebte
Publikum , das sie verwöhnte . Aber heute abend hatte sie
Angst. Würde man sie wiedererkennen ? Die Morgenzeitung
hatte geschrieben: „Heute werden wir eine Tochter unserer
Stadt aus der Bühne sehen , die berühmte Mona Mörk , deren
Schönheit und Charme ihren Ausstieg entscheidend bestimm¬
ten . Ihr tiefer , dunkler Alt ließ st « zu dem werden , was sie
heute ist .

"
Mona Mörk lächelte vor sich hin . als sie hieran dachte.

Di « falschen Juwelen in ihren Ohren blitzten bei jeder Be-
wegung . Warum sollte man sie hier nicht freundlich emp¬

fangen ? — Wie ein Traum erschien ihr heute, was sie er¬
reicht hatte , wie ein langer Traum , unruhig und qualvoll
diese acht Jahre hindurch. Aber sie war berühmt — und erst
25 Jahre alt.

Schlimm waren die ersten Jahre gewesen, da sie dem
jungen Schauspieler gesolgt war und als Kassiererin ihren
Unterhalt erwarb . Hin und wieder gab man ihr eine kleine
Rolle . Harte Jahre wurden es . sehr Hane Jahre , nachdem
sie Harry Mörk geheiratet hatte . Als dann das Kind kam,
blieb sie einige Zeit bei den Schwiegereltern , bevor sie mit
dem Kleinen der Truppe nachreisen konnte. Ihr Mann
wurde krank und mußte nach Hause. Damals erwartete
Mona ihr zweites Kind und begleitete ihn . Als sie wieder
aus war , drang ihr Mann in sie , ihre Stimme , die sich gut
entwickelt hatte , auszunutzen . Sie sollte nach Stockholm
fahren und Vorsingen — nicht der dem kleinen Direktor , mit
dessen Truppe st « bislang gezogen waren , nein , bei einem
großen Theater.

Sie fuhr . Reiste mit Zittern und in der Gewißheit,
durchzufallen . Wieder kam daS kleine wehmütige Lächeln auf
ihre Lippen , als sie an das Probesingen dachte. Blaß hatte
sie vor dem mächtigen Mann gestanden. Und da- Lachen und
Weinen , das in ihr war , klangen in ihrer Stimme wieder.
Sie wurde verpflichtet.

Ja , und dann war der Erfolg gekommen. Wie ein
Wunder , bei ihrem ersten Austreten . Sie wurde gefeiert,
verwöhnt , aber sie hatte sich einen Platz gerettet, wohin sie
sich zwischen Gastspielen flüchten konnte. DaS war ihr Hasen
in dieser Welt , das Glück , nach dem sie verlangte . Harry war
ihr dorthin nicht gesolgt, — sie hatte sich von ihm frei
gemacht.

Da erklang die Glocke und riß Mona auS Ihren Träu¬
men . In ihrem schillernden Kostüm stand sie hinter den
Kulissen und einen Augenblick später aus der strahlend er¬
hellten Bühne . Ueberall sah sie bekannte Gesichter, erkannte
hier einen und dort jemand wieder , hörte den brausenden
Lärm der begeisterten Zuschauer . Aber Höne nicht, wie man
tuschelte: „Sin richtiger Vamp , diese Mona Bäck.

" Vielleicht
hörte sie das nicht, weil ihre Gedanken weit fort waren , bei
ihren Kindern . Ihren Kindern , dir ihr ganzes Glück a» S-
machten, sür die sie hier stand und spielt« , — für die sie es in
den Kauf nahm , daß man sie einen „Vamp " nannte.
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Die Lsipziaer FrUSjabrsmess« , deren geschäftliches Ergebnis

autzcrordenilich befriedigend für all« Gruppen , besonder« aber
für di« Maschinen- und Werkzeug -Industrie , gcluesen ist, hat in
mancher Hmiicht lnteressant« Grscheinungen gezeigt. von denen
die beiden wichtigsten die Erfabrungen der Messe Aussteuer in
den aeschastlichen Verhandlung« » mit den ausländischen Messe-
besuchcrn und seiner di« Darbietungen Uber die Fortschritt« in
der Aohsloss - Forschung gewesen sind.

Die Leipziger Fruvjabrsmess« daN « « inen Besuch von rund
25 Nt« ausländischen Kaufleuicn und Ingenieuren auszuweisen,
die sich dem Herkunftsland nach über di « ganz« Welt verteilen.
Auszcrdcm waren 20 Länder als Aussteller an der Frühjahrs¬
messe beteiligt, jo das ; sich aus der Zusammenarbeit zwischen
den deutschen Ausstellern und Einkauscrn und den Ausländern
maiinigsache Anregungen und Erfahrungen ergeben konnten,
deren Beachtung für das Wiriscvasisleben von gröszier Bedeu¬
tung ist. Als wichtigste Tatsache musz vorerst sestgrsicllt tverden,
datz das Interesse des Auslandes an der deutlclxn Wirtschaft
erheblich stärker ist. als man es im allgemeinen annehmen
möchte . Di« Ausländer empfinden die Schranken, di« ihre
eigenen Regierungen gegen die Einsubr aus dem Auslande er¬
richtet haben, als « in starkes Hemmnis, das sie lieber beute als
morgen beseitigt sehen . Sie verstehe » es auch durchaus , datz
Deutschland seine Autzenbandelswirtschast durch den » Neuen
Blau " in Ordnung zu bringe» versuch », und datz sich daraus
Matznaiimeil » oiwendig macl»en , die ganz zweifellos für den
einzelnen Erporleur und Importeur « in« Erschtverung bedeu¬
ten, deren Not>ve »digkei » das 'Ausland aber doch « insiebt.
Kaum einmal bat ein 'Ausländer darüber Klage geführt , datz
ihm die 'Abwicklung der Messegeschäfte durch di« Ginballung
der Vorschriften der Devisen, und Ueberwachungsstellen er-
schtvert wird.

Die seit dem Beginn der Weltwirtschaftskrise für den Sr»
Porr ausgestellteParole der Qualitütslristung hat sich noch nie
als so richtig dcrausgeslellt, wie es aus der diesjährigen Früh¬
jahrsmesse der Fall war . Gewiß sragten die ausländischen
Einkäufer zuerst nach Erzeugnissen in billigen Preislagen , aber
sie suchten nicht sogenannte Masscnware, sondern sie bossten,
mittelivcriig« Fabrikate zu einem billigen Preise erhalten zu
können, Es stellte sich dabei heraus , datz die deutsch « Industrie
nicht in der Lag« ist, i » Masfenerzeugnissen hinsichtlich des
Preises mit den Ländern konkurrieren zu können , di« cntweder
ihre Währung entiverle, haben, oder di« sich unter dem Hoch-
schuhzoll eigene Industrien für derartig« Fabrikat« ausgebaut
haben. In diesem Zula »,menbange mutz di« japanische Kollek¬
tiv Ausstellung aus der Frühjahrsmesse Erwäbrung finden , di«
sich nicht an deutsche Einkäufer, sondern an di« in Leipzig wei-
lendcn Einkäufer solcher Märkte wandt« , für di« japanische
Fabrikate in Frage kommen . Diese japanische Ausstellung bot
« ine ungeheure 'Auswahl von Industrie -Erzeugnissen aller Art,
mir 'Ausnahme der Maschinen. Di« Qualität der meisten Er¬
zeugnisse war derart , datz wir sie vom deutschen Standpunkt
aus als minderwertig bezeichnen müssen , ohne datz damit « in«
Kritik der Leistungen der japanischen Industrie verbunden sein
soll , denn die japanisch« Industrie stellt sich , was von ihrem
Standpunkt aus durchaus berechtigt ist , auf di« Wünsche der¬
jenigen Lander ein, deren Wirtschaft noch nicht so vorgeschritten
ist, wie diejenige hochentwickelter Industrieländer . Aber selbst
unter Berücksichtigung der Qualität lagen die Preise so un¬
geheuer niedrig , datz die deutsche Industrie niemals in der Lage
sein wird , den Konkurrenzkampf mir einiger Aussicht auf Er¬
folg in billigster Massenware auszunehmen Es bleibt also nur
der Weg zur Höchstleistung und vor allem z» m Spezialvrodukt,
Alle Industrien aus der Mustermesse, di« solch« Dvezialerzeug-
nisse Herstellen , und besonders aber alle lechnischen Aussteller,
die Spczialmaicdinen sabrjzieren, haben die lebhafteste Nach¬
frage des 'Auslandes feststes« » können , und sie berichten von
ausgezeichneten Geschäften , di« weitaus besser gegangen sind

Von Uv Oskar Starke
als au« den Messen der letzten Jahr «. Zweifellos wird es Sin-
zelsäll « geben, in denen auch das billige deutsch « Erzeugnis im
Ausland willig« Abnehmer findet — man denk« an Bijouterie-
waren und an ander« Erzeugnisse, bei denen di« geschmacklich«
Ausgestaltung eine Roll« spielt — , im allgemeinen aber gilt der
Satz, datz Höchstleistungen und Spezialsabrikat« den Weg zu
den ausländischen Abnehmern am leichtesten finden , trotz Hoch¬
schutzzoll, Einsuhrkonringentierung und anderer Iperrmatz-
nabmen. Das jedenfalls war die Erfahrung , di« di« deutschen
Fabrikanten auf der Leipziger Messe haben gewinnen können.

Auch in anderer Beziehung hat sich das Ausland vielfach
ganz falsche Vorstellungen von der Wirtschaftslage in Deutsch¬
land gemacht . Man kam mit der Ansicht , datz man in Deutsch¬
land di« gebräuchlichen Werkstoff « nicht mehr zur Verfügung
hat, und datz man deshalb Ersatzstoff« verarbeiten mutz . Das
Ausland bat sich davon überzeugen können , datz man bei uns
wohl sparsam mit den Rodstossen umgeht, daß aber keine Roh¬
stoffnot besieht , und datz all« auf der Mess « ge ^ iglen Muster,
vom Rohstoff aus gesehen , durchaus echt sind. Was Deutsch¬
land mit leinen Forschungen und Untersuchungen auf dem
Werkstoff -Gebiet erreichen will, ist nicht di« Autarkie in der
Rohstoffversorgung, sondern sie sucht Weg« , um ausländisch«
Rohstoff« zu ersparen , so lang« di« notwendigen Devisen für
ihre Beschaffung nicht ohne Beeinträchtigung anderer Wirt¬
schaftsgebiete nicht zur Verfügung stehen . Was aus der Mess«
in dieser Hinsicht gezeigt worden ist, und es war sehr viel
Neues und sehr Interessantes , kann nicht mit dem alten Begriff
des Ersatzstoffes Umrissen werden. Was man anstrebt und
was im groben Umfange bereits erreicht ist, ist das Ausfinden
von deutjchen Werkstoffen , die von der Industrie zur Ein¬
sparung von ausländischen Rodstossen verwendet werden kön¬
nen, wobei immer danach gestrebt wird , datz dies« deutsclien
Materialien den gleichen Zweck ebenso gut oder sogar noch
besser erfüllen können. Deshalb kann man auch nicht sagen, datz
Kupfer bcispielsiveis« durch 'Aluminium oder durch irgendein
anderes Material « ingespart werden soll , sondern im Motoren¬
bau ist Kupfer beispielsweise unersetzbar, während für Frei¬
leitungen unter gewissen Bedingungen das Aluminiumkabel
den gleichen Zweck erfüllt.

Wenn auch diese neuen Werkstoffe vorwiegend im Rahmen
der Technischen Mess« zu sehen waren , so bot auch die Muster¬
messe einig« Beispiele dafür , datz auch di« Fertigivarenindu-
strien sich bemühen, Devisen « inzusparen . So ist beispielsweise
bei Zeichengeräten anstatt des ausländischen Holzes Zelluloid
verwendet worden. Ti « Schieber aus Rechenstäbcn werden
nicht mehr ausschlietzlich aus Nickel gemacht , sonder» teilweis«
schon aus einer neuartigen Legierung, di« sich hinsichtlich der
Stabilität als sogar noch leistungsfähiger als Nickel erwiesen
bat. Auch Stahl findet als deutscher Werkstoff vielmehr Ver¬
wendung in solchen Industrien , di « früher Nickel oder Ebrom
verarbeitet haben. In einigen Spezialfällen dal man sogar
Zelluloid an Stell« von Messing gebraucht, so für Tuschschreib-
gerät« , für die es sich als sehr brauchbar « rwiejen hat . Selbst¬
verständlich haben auch di « Nunstbarzpretz Stoss« wiederum ein
weiteres Anwendungsgebiet gefunden, und zwar zur Ein¬
sparung von Holz oder Metall besonders dann , wenn an das
Material nicht allzu grotz« Ansprüche hinsichtlich der Tragfähig¬
keit usw, gestellt tverden müssen, obgleich auch di« Kunstbarz-
Pretz- Stofs« beut « in einer solchen Qualität von der deutschen
Industrie bergestellt und verarbeitet werden , datz dies« deutscbe
Spezialindusrri « diejenige in anderen Ländern bereits über¬
flügelt hat.

Erstaunlich grotze Fortschritte bat auch di« Technik In der
Einsparung ausländischer Betriebsstoff« für Motoren gemacht.
Ti« Messe brachte mehrere 'Anlagen , mit denen Holz , Stein¬
kohlenreste , Abfallbraunkohl« usw. in Kraft umgewandelt wer¬
den rönnen, ebenso wie der neu« jvntbetikche Kautschuk , der
Buna , aus der Mess« natürlich nicht fehlt«.

Tic » cue Lage aus den deutschen Lchlachldietimärkien
wurde in der letzten Woche durch den Beginn der Marktordnung
für den Rindcrmarkl bestimmt. Ter Beginn war sofort ein sehr günsti¬
ger und ein voller Erfolg der neuen Ordnung , Standen zwar nicht viel
Tiere aus dem Markt , so waren diele doch durchweg von einer aus¬
erlesenen Qualität , die lange Zeit bindurch aus dem Markt nicht zum'Angebot gelommcn war . Diese Tatsache bestätigt den Vorzug der neuen
Ordnung und zeigt, datz die beste Ware bislang deshalb dem Markt
lern blieb, weil sie anderc Wege zum Verbraucher gesunden balle . Tie
Belebung des gesamten Scblachlvledgcschäslcs enisvrach den Erwarlun-
gen, wie sie zum Monaisbcgtnn üblich ist . Einzig der Schasmarll-
verlans tonnte dcsbalb nicht befriedigen, weil die gröberen Zufuhren
nicht restlos unlerzubrtnge » waren . Tic neue Rote im Verlaus der
Rinder Märkte brachte also keinerlei Ueberraschungcn, sondern
entsprach den Erwartungen durchaus . Tas Bild war natürlich gegen
srüber wesentlich verändert und enlwickeite sich, wie das aus dem
Schwcincmarlt schon längst zur vorbildlich gewordenen Erscheinung
gehört . Tic bereits eingangs erwähnte gute Qualität der Rinder wurde
gern anerkannt . Tie geringer gewordene Austriebszahl halte darin ihre
Ursache, datz die durch die Pretsverordnung gelenkten Preise sür min¬
dere Qualitäten diese mindere Qualitäten sernbielten . Tie Ltasselung
der Preise nach Lchlachlwerlklassc» war jedoch eine Notwendig »«» , die
dem Gercchltglciisgcsühl entspricht und durch die die Spitzengualttälen,
die gröbere Autzuchlkoslen verursachten, entsprechend bezahlt werden.
Die Notierungen der letzten Woche passen sich in allen Fällen und aus
allen Marktplätzen den gegebenen Preisrichtiinien an . Tie Kälber-
märkle gewinnen im Hinblick aus die bevorstehenden ttonlirmaltonen
und aus da» kommende Osterfest an Bedeutung . So kam es , datz trotz
der erheblich gesteigerten ,-zusnbr sich die Lage aus den Kälbermärkten
gescsttgt bat . Auch hier war eine QualilätSbesleiung im Angebot scst-
zuslellen, die letzten Ende« dazu beigelragcn bat , die Preise hier und
dort anstcsgen z» lasten. BIS zu 8 RM je Zentner Lebendgewtcht betrug
im Einzelsall « die höhere Bewertung gegenüber den Preisen der Vor¬
woche . Tab natürlich auch an einzelnen Orlen ein, allerdings unbedeu¬
tender , Preisabschlag zu verzeichnen war , gehört zu dem » eien Aus und
Ab der Marktlage , die durch Angebot und Nachsrage und eine weitere
Reibe von Iusälligketlen bedingt ist . Waren also Rinder - und Kälber-
märkle wesentlich belebt, so lras das bet den H a m m e l m ä r kte n nicht
zu . Abgesehen von einem Einzellall gab es hier nur einen ruhigen
Seschästsgang zu melden. Tie Beschickung war meist Io grob , dab die
Zufuhren vom Bedarf nicht ausgenommen weiden konnten. Tie Folge
war ein leichter Pretsdruck nach unten , der meist 2 RM ausmachte . Auf
den Schwetnemärkten nähern sich die Zusubren langsam den
früher normal gewesenen verbällntstcn . An der bestebenden Markt-
ordnung wird dennoch seNgeballen. weil diese sür alle Beteiligten «ine
volle Belriedigung der berechtigten Wünsche bringt . Vor allem wird
jeder Bedarf durch die Zuteilung im Rahmen der verfügbaren Meng«
gesichert , und der Erzeuger bekommt den unbedingt richtigen Preis , von
den Zucht - UN » Nutzviehmärkicn ist zu berichten, dab die beste
Ware etwas mebr begehrt war . datz aber im übrigen die winterlich«
Ruhe noch nicht gewichen ist . Täs sühne verschiedentlich zu Ueberltand
an den einzelnen Marktplätzen . Ti « Preislage zeigt kaum Aenderungen,
Tie gerkelmärkte sind es , die immer » och am besten abschneiden und
trotz hohen Angebotes einen flotten Verlaus nehmen bet stark befestigten
Preisen . Ttes« Lage wird einstweilen auch so bleiben.*

Bremen , Ist . März . Futtermittelmark ». Welzennachmehl,
Fadrtkai Bremer Mühle , prompt 7,80 RM ab Bremen -Mühle . Weizen-
bollwehl, Bremer Fabrikat , Mühle , prompte Lsg . 7,15 RM ab Bremen-
Muhle . Roggendollmehl , Fabr , Bremer Mühle , prompt 7,Nst RM ab
Bremen -Mühle Weizenklete und Roggensiet« mangels Zuteilungen
ohne Angebot Reissuiieimedl mangels Zuteilungen odn» Angebot
HaserschälNete, Fabr , Reis - u . Handels -« « o , gletchw. 6,«0 ab Bremen-
Mühle , Haserschalen, Fabr . Reit - u . Handels -AG » . gletchw. 3 .75 ad
Bremen -Mühle . — « erstenkleie, Königsberger Fabrikat oder gletchw.
10,20 RM ad Bremen Hafen. — Kartofselslocken. « . Papiersack, prompt«

von rso - 270 Pfund 53. von 200- 210 PNind 5,«9 : Sauen , fette SpecHaue» 53. andere, Edei utw ^ ^ T^ Psun»geteilt . " ' " Hand»:
Berlln , Ist , Mär, . Schlacht » ,,, «,,,,, . . .der . 2880 Kälber , 2356 Schale. ll 75« Schn . - , «. ' W M«,bi« ss : Bullen 33- S2 : Kühe 22 - sl : Färstn z? ^ ' 0,. : c »s,n ybi« 100 : Kälber 27 —«2 : Lämmer und Hammel v- zz» ckn- ri ... «8 .50- 51 .50: Sauen

Spitzen «-, , über Notiz - Kälber ziemlich - Ä
Berlin - Friedrich « ,elde, lg . Mär, . Ra » er » , . »Schweine- und FertelmarN , Austrieb : «v Schwein«Verlaus : lebdaster . S « wurden gezahlt >m « rödh -nw? ü?schweine s- 5 Mon . - l , 39- 51 : Pötte 3- 0 Man - tt

^
it ^ «8- l2 Wochen alt 24 - 30 : do . 6 - 8 Wochen altWochen alt 18- 21 RM da« Stück.

" sch,

Norddeutscher Ll„ » , Bremen . Aachen nach « «» , !
<MS > Ist . Z. Antwerpen — Anatolia nach Südam -»üda,iit/w 7ü "'
London - « rucas nach Frucht, ., » an . JuttlugTAnw - .nmen belmk IN * ttNerkn,,*«, _ - ^ '"werpen —men heimk. IO. Z. Cherbourg — E- emnl- helmk 7 zBremen - Solumbu » nach Südam . 9 . 3 Montevideo Ä '
Elbe dein» . 9. Z. Rotterdam nach Hamburg - Europa n «.»

" I10. , . von Brem -rdaven - General von IGeneral von Steuden l . Mstlelmuül.»!, . a . ->r-pr > naa , seuua — Gneisenau » eimk . 9. z Deetm » » »S - id - Goslar nach Oftasten Ist . 3. Penang n . Pl
"

wellen ?-«Köln delmk. S . » . Kapstadt post. — Lion« n - -t> i-r, - » . - - , -
nach Kobe Osn - drück helmk, l/N ° r

^
d-^ am'

Lieferung 9,80 RM , frachtfrei nordwestdcutscher vollbahnstatson . do. mit
Paptersack , März -April Ist RM trachlsret nordwesideulscher Volldadn-
staiion , Getchälle Hirse, m» abf , Schalen , etnschs , Sack 10 .85 RM ad
Bremen -Mühle , do , odne Schalen einschl. Sack IZ.5V RM ab Bremen
Mühle , Htrseschalcnklcte, einschl . Sack 6,Vst RM ab Bremen -Müble,
Oelhastige Futtermittel werden gegen die von den Kreisbauernschasrcn
ausgegebcnen Lelkuchen-Bezugsschcine zugetettt , Tendenz : rudtg.

Bremen , Ist , März . Preise t« r 50 Kg, in RM , Rindsleisch 62 - 75,
50 — 57 : Kalbsleisch 7Ü— 97 : Schassletsch llst : Schweinefleisch 60 — 71 . Ge-
schlachtet eingefllhrt : Rinder >60, Kälber 225-, Schäle 37, Schweine 21st.
Geschättsverlaus : Rind -, Kalb - und Schassteisch langsam : Schweine¬
fleisch slotl,

Nustviehhos Oldenburg , 19 , März . Zucht - und NutzOIebmarkt.
sAmtticher Marktbericht,> Es kosteien: Hvchliagend« KUH« 2 . Qual , « ist
btr 470 RM , 3 , Qual , 300—380 RM . Iragende Rinder 1. Qual , «NO
bis s60 RM , 2 . Qual , 310—380 RM , Ausgesuchte Tiere ln allen Gal-
lungen über Notiz , Marklverlaus : Mlltelmätztg,

Fever , Ist, März , Schweinemark «, Bel gröberem Angebot
war der Handel ziemlich sloll . Prelle : Ferkel bis 5 Wochen all ll bis
16 RM und bis 7 Wochen alt 18— 18 RM : Läuserjchweine nach Le¬
bendgewicht 15 —50 Rpk. le Pfund , Ausgesuchte Tiere etwas über Notiz.
Bei Marklschlutz war nur ein geringer Ueberstand vorbanden,

Bremen , 10 . März . Schwetnemarkt, (Amtlicher Viebmarkt-
berichl über den Rinder - und Kieinvlcbmarkl .s Notierung sür 50 Kg,
Lebendgewicht I» RM . Tte Preise lind Marklprctte >ü , nüchlern ge¬
wogene Tiere und schlictzen sämlltche Spesen des Handels ab Liall kür
Frack» , Marti - und verkaulskosien Umsatzsteuer sowie den nalürlichen
GewichlSverluN ein, Austrieb : 1112 Schweine , Vom I , bl, 7 , Mär,
zum städtischen Schlachihos direkt : 56 Schweine, Preise : at ) 51,50
(Stück,adl 33 ». bl » 53,50 , 83 ». b2> 52,50 (5<»2>. c) 50 .50 «570 », t» . e»und s, 18,50 (225 >, gl » 52,50 (21 >. g2 > 18,50 (5>, Märtlverlauf : Schwein,wurden verleitt,

Hamburg , 10 , März , Schtachtvtedmarkt, Kälber : Austrieb:
1259 . Preise für Toppellender 85— N3 . beste Mast - und Saugkälber83—69 : mittlere Mast- und Saugkälber 51 —62, geringere Saugkälber
15— 53, geringe Kälber 27 —12 , Handel flott . — Schweine . Austried:8798. Preise für Tiere : über 300 Pfund 55 , von 270—300 Psunb 51.

Porta na« Solsh .Südam , 8 . 3 . Santa Eru , bet Sur - .(Sh - rlerrets , ,ür ALL» 5 . 3. L°nstan,a nach Varna - Rolan dGol, » . .Südam . 7 . 3 . Pensacol - nach Buenos Ast, « - Saast nMkUf'e 2üdam , (P « > 9. 3. Ouestan , p , n , Srtstobal - Sq - rnhom
*

sOstasten 10 . 3 , Hongkong nach Schanghai .
^

Hamdur, -» mrrik- -Lin,e teinschttehttchrenisch-Auftiai- »adLinien .) Ostkllste Noid - mertka und Golfhäfen : Teulschlan« heim,von Newhork nach Eberbourg , - Weftindien. Miiiest-merlta: Eoidi -»)ausg . 9 . 3 , Azoren paff, nach Barbados — Feodosta ausa 9d °" « n Vrince - Anttochla ausg , 9 . 3 . Ouestan, paff , na « Öewi?— Kppissta auSg , 9. 3. In Barbados , — Sllbalrtko, « uslrastenderländtsch-Jndten : Hamm delmk, 8 . 3 , von Lolomdo - Esten
'
»-au9 . 3, von Makastar — « inmark »eimk, 8 . 3 , in Amsterdam - ue»mark d - imk , 9 , 3 , in Bombah - Halle ausg . 9 , 3, Perim v-s, ^ .Sabang . — Ostasten : Tuisburg » eimk . 9 , 3 , tn Antwerpen -land ausg , 7 . 3 . in Tasten — Ramie « ausg , 7 , 3 , von Mist nach » Inila - Scheer aus « . 9 , 3 . In Most , - Vergnügungsreisen:

9 , 3. von Penang nach Malacca , Wettreise, — Mtlwautee 9 z, » IGenua , Mtttelmecrsavrl , — Tramps «» « : Baden ausg. 9. 3. F-,»a, Ide Noronha paff, nach Babia Bianca .
" '

Hamburg Südamerika »«!» « rampsschMabrts -Gesellli »»«,. Sniml IOsorto heim». 9. 3 . von Boulogne s. M . nach Breineidaven -
heimk. IO. 3. «n Santos — Monte Ottvia heimk . 8. 3. Sl Manvast. — Monte Sariniento ausg . 8 . 3. » an Sao Francisco do rRio Grand « — « stich ausg . 9 . 3 . » on Santos nach Parana, «- -
Amassta ausg . 9 . 3 . tn Antwerpen — Holstein heimk . 9. 3. Toner -ois— Nienburg heimk. 9 . 3 . » on Natal nach Eabedello — Rio de Zaaan
» eimk. 8 . 3. von Rio de Janeiro nach Victoria — Wiiram ane^ j.1Fernado Noronha paff.

Deutsche Airtta -Ltnle«. (Woermann -Linie - Deutsche cii -vnl»Linie . — Hamburg -Bremer Asrika-Linie.) Weilasrika: Ingo aus,, z. 1von Monrovia — Tübingen ausg . 10 . 3 . « nler aui d. L-ngiüiin, (vnsermünbc ) - Wabat delmk. 8 . 3 . tn Le Havre — Wamcrun heimk i 1
» on La« Palma « — Ilona Steiner « ausg . 5 . 3 . ln Kogo . — Süd- »0
Oslasrtka : Riasta auSg . 7 . 3 . von Taressalam — Adolph Woermn,
ausg . 9 . 3 . tn » apsiadl — Tanganjika heimk. 7 . 3 . von Momdoio-
Muansa ausg . 7 . 3 . in Kapsladl — Usamdara ausg . 7. 3. von La, »1,

Rob , M . Sloman Ir. , Hamdurg . Alicanle ausg . 9. 3 . Tariagoae-
Barcclona heimk. 5 . 3 . Palermo nach Valencia — Capri aus, . S, 11
Finifteire p . n . Malaga — Earlagcna ausg . 1 . 3. Hamdurg luudtztu l
llalania helmk. 10. 3 . Borkum p . n . Hamburg — Genua 1. 3. h-oi
bürg — Girgentl 7. 3 . Hamburg — Lipart heimk . 8. 3 . Fmiilnre i>,l I
Hamburg — Livorno 9 . 3. Hamburg — Malaga helmk . 7. 3. Valemi i
nach Hamburg — Marsala ausg . 8. 3 . Salania — Eailcllon 6. 3. t » I
bürg — Palermo ausg . 8. 3. Emden — Procida ausg . 9 , 3. Genu- -
Savona ausg . s . 3. Hamburg nach Malaga — Spezia ausg. 5. 3. Mii!
nach Barcelona — Trapanl heimk. 9 . 3 . Plcrmo nach Valencia - k» j
lencia 10 . 3 . Hamburg.

Deutsche Dampstchttsabrts -Gelrllschai« „Hansa" , Bremen, AUtnIiü i
8 , 3 . » on Bushir auSg , — Falkenfels 8 . 3. Gibraltar paff , Heims, -
Lahncck 9. 3. Lissabon — Lautersels 10 , 3 , Antwerpen — Ockenseli is t,
Mormugoa — Schönsels 9 , 3 . Basteln — Stahlcck 9, 3. von tzizi
heimk. — Stolzenfels 10 , 3. von Tuttcortn ausg . — Stürmtest S, t-
Von Kavstat» ausg , — Traulensels 8. 3, Verawal,

D» m» ischifsahr>» -« es, „Neptun ". Andromeda 9. 3. Königs »«« »,
Rotterdam — Alton 10 . 3. Barcelona nach San Feliu — Bellona Mt.
Cartagena nach Bremen — Bestei 9 . 3. Earlagena — Eastoi lll. t.
Köln nach Rotterdam — Stsel Ist . Ü.Anlwerpen — Eleclia 9, 3.
vanger nach Antwerpen — Elin 10 . 3 . Slavanger — Euler Ist, 3 ?»>'
riana — Feronia 10 . 3 . Kolienau pass , nach Bremen — Helios S. t.
Lissabon — Hero Ist . 3 . Hamburg — Jason lO . 3. Königsberg
10. 3. Köln nach Rotterdam — Leda 10 . 3. Hamburg — Mercnr A3
Malmö nach Norrköping — Minos 10 . 3. Gdingen - Nire >0.31 « -
belm — H . A . Nolze 9 . 3 . Slockholm — Liest >0. 3. Emmerich », a
Köln — Oskar Friedrich 10 . 3 . ranzig — Pallas 9. 3 . Romidam »ach
Köln — Pa ; 9. 3 . Holtenau v . n . Rotterdam — Rdea 10. 3 llolv -
Slrttis 10 . Z. Anlwerpen n . « ston — Vesta 10 . 3. Gandia.

Argo -Reederrl , A « , Breme ». Tröffet 10 . 3. Antwerpen nach tim-
terdam — Forelle 9 . 3 . Stettin nach Bremen — Geier >0. 3 AnM«-
pen — Orlando 9 . 3. MiddleSbrougl » n . Bremen — Oftara 9, 3 „»>-
Iln — Pboent ; 10 . 3. Hüll nach Bremen — Slrautz 10. 3. Hotte»-- o-
nach Rotterdam — « achtel lO . 3. Hollen» » p . n . Bremem

Deutsche Levante Linie « mbH. iAIla » Levante-Linie «« ,
— Deutsche Levante -Ltnie , AG , Hamdurg .) Alava -usg, 9. 3,
— Amsel helmk, 10 , 3 . Antwerpen — A .uilä ausg, 9. 3. Oian »»
Patio « — Avola helmk, 8. 3 . Lalamala nach Oran — « alile - «em-
9, 3 , Rotterdam nach Bremen - HeraNes heimk , 9, 3, TradM
Samsun — Jlanri heimk, 8 . 3 , Göcek - « nila L, M . Ruh ans »,"
Venedig — Testalia ausg . 8. 3. « le ; andrleu — Ulm »eimk, 9, 3 »
droliar vossteit , . „ » , » -

Hendrik Ftstee. AG . Emden . Franclska Hendrik glst» ». 3 »

Lldendur , Porlugttstich « Dampiichttts Rhrverei, ^ ">bueg , P i1 >
9 . 3 . von Paiaie « nach Btldao - Sevilla 9 . 3. von Rav- , nach d-
Lvaule» — Helene 9. 3. » on Sasadlanca nach
ausg . 9 3 . In Ltstavon — Tenerile ausg . 9 . 3 . ln Listabon
ausg . 9 . 3 . in Gdingen — Ceula »eimk . 9 . 3- ? »»« »aii . -
Palma » deimk. 9. 3 . Finisterre paff. - Paul L- Nuk h- 'mk
Seustanl » aff. — Hanna Lords 10 . r . von Sasadlanca nach H
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Reichsarbeitssührer Hier! in Oldenburg
Festlicher Empfang am Vahnhos

Oldenburg , 10 . März.
Ter Bahnhossplatz stand gestern mittag ganz im Zeichen

des ReichsarbeltSdiensteS. Als Ehrenabteilung war die von
UnierseldmeisterJanßen geführte Abteilung 3 (Benthullen)
der Gruppe IVO mit Ableilungssahne angetreten , dazu der
HoumusikzugI der Arbeitsgauleitung 10 mit Spielmanns-
,ug . Tadellos ausgerichtet , den blanken Spaten über der
Zchuller, standen die Arbeitsmänner bereit . Außerdem war

Ankunft des Rcichsarbcitssührers

der große Platz von dichten Reihen Volksgenossen um-
säuml. die den Reichsarbeitssührer sehen wollten.

Reichsarbeitsführer Staatssekretär Hier! wurde von
Sauarbcitssührer Lberstarbeitssührer zur Lohe, Staats-
«inisterPauly, Bürgermeister B e r t r a m , Lberarbeits-
Werer Berck und weiteren Vertretern der Arbeitsgau-
leiiung begrüßt und vom Bahnsteig durch den Fürstenbau
jmn Bahnhofsvorplatz begleitet , wo di« in Paradeaufstel¬
lung stehende Ehrenabteilung den Spaten präsentierte . Die
Musik intonierte einen Präsentiermarsch , und der Reichs-
aideitssührer schritt die Front ab.

Daraus begab sich der Reichsarbeitsführer mit der Be¬
gleitung zunächst ins Bahnhosshotel , das ihm zu Ehren

Flaggenschmuek trug , und vor dem ein Doppelposten auf.
gezogen war . Als dann di« Ehrenabteilung der Bent-
hullener ArbeitSmänner mit klingendem Spiel im schneidigen
Gleichschritt am Vahnhosshotel vorbeimarschierte , nahm der
Reichsarbeitssührer diesen Vorbeimarsch vom Hotelsenster
aus mit Genugtuung ab.

Der abermalige Besuch des Reichsarbeitsführers in
Oldenburg , dem Sitz der Arbeitsgauleitung 19 Nieder¬
sachsen -West. dient der Besichtigung mehrerer Abteilungen
des Reichsarbeitsdienstes in der Umgebung Oldenburgs
und vor allem auch der zahlreichen jungen Abteilungen im
Emsland. Die Besichtigungssahrt wurde gestern nach¬
mittag angetreten.

Im Laufe des Nachmittags fuhr der Reichsarbeits«
führer mit dem Gauarbeitsführer und mehreren Begleitern
zu den Stammlägern des Arbeitsdienstes in Edewechter¬
damm und im Staatsmoor , gleichzeitig auch zu dem neuen
Frauenarbeitslager in Edewechterdamm . In Begleitung des
Reichsarbeitsführers befanden sich di« Lberarbeitssührer
Wunderlich, von der Abteilung Planung , und Kün-
z el, der Sachbearbeiter der Abteilung für Unterkunst in der
Reichsarbeitsführung , außerdem ein Adjutant des Reichs-
arbeitssührers . es nahmen weiter teil der Gauarbeitssührer,
Arbeitssührer Heidtmann,
Oberseldmeister Pörschel.
Die Rückfahrt wurde über
Zwischenahn angetreten , wo
der Reichsarbeitssührer und
seine Begleitung kurze Zeit
im Bauernhaus verweilten.
Am Mittwochmorgen wird
von Oldenburg aus der
Reichsarbeitssührer , der Gau¬
arbeitssührer und die wei¬
teren Begleiter die Fahrt
ins Emsland antreten , und
zwar zunächst in das Gebiet
um Meppen , wo mehrere
Abteilungen besichtigt wer¬
den. Die Besichtigungssahrt
des Mittwoch wird abends
in Meppen abgeschlossen. Am
Donnerstag geht die Fahrt
zu den Emslandableilungen
im Linger Bezirk. Der
Reichsarbeitssührer wird Ge¬
legenheit nehmen , sich von
den Fortschritten im Arbeits¬
gau 19 zu überzeugen.

Vlatzkonrerl der Arbettsdiensttapelle
Der Gau - Musikzusi I de - Arbeits -Äauleitung 19,

Oldenburg , gab am Ä >ätnachmittag aus Anlaß der An¬
wesenheit des Reichsarbeiissührers , Staatssekretärs Hierl,
ein Platzkonzert . Welcher Beliebtheit sich die Ahlhorner , die
von ihrem Musikzugsührer Hagen in kurzer Zeit aus eine
erstaunliche Höhe gebracht worden sind, erfreuen , beweist der
ungemein starke Zustrom zu diesem Konzert . Bereits lange
vor Beginn waren die Fußsteige der Langen und Ackirern-
straße von dichten Menschenmengen besetzt , und als dann
die wackeren Musikanten des Arbeitsdienstes mir dem
Möllendorser Marsch begannen , jenem schwungvollen und
doch so melodiösen Marsch , durch den schon die Oler- Kapelle
zur Zeit des unvergeßlichen Ehrich die Ohren der Olden¬
burger entzückte , da nahm alles die schönen Klänge andäch¬
tig in sich aus , und starker Beisall erklang am Ende . Ein
bunter Kran ; der schönsten Militärmärsche folgte : und wenn
auch die Ahlhorner wiederholt bewiesen haben , daß sie auch
schwierigere Sachen meistern, so war doch in Anbetracht
der ins Rheinland marschierten feldgrauen Kameraden heute
Marschmusik der schönste Genuß für jedes Ohr und jedes
Herz. Der immer wieder hervorbrechende Beisall bewies,
wie sehr sich die Herzen daran entzündeten Man hörte die
Armeemärsche 163 , 118 und 141 , weiter den Präsentier¬
marsch, den Niedersachsenmarsch. Soldatenobsckned und als
großartigen Schluß „Deutschlands Ruhm " . Die Mannen
um Hagen haben sich in Oldenburg durch dies schöne Kon-
zeit neue Freunde erworben.

- MT
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Abschreitender Front
Aufnahmen (2) : , Nachrichten"

.
'4 -

Aus Stadt und Land
' Oldenburg , 11 . März 1936

Oldenburger Landestheater
Thealerlanztei:
Heule:

Erste Wiederholung
„Ter Störenfried"

Morgen:
Künnekes Erfolgsoperctte
„Herz über Bord"
AlS Gäste in den Partien:
Lilli — Hans : Ilse Thomann
und Otto Stübler vom Stndtthcatcr Bremerhaven

Tonnabend:
Erste Wiederholung der begeistert aufgenommenen
plattdeutschen Stücke
„Takeltüüch " und
» De smarte Haan"

ATSulturgemrtnde:
Heute:

Für die zweite Mittwoch Gruppe
»Der Ltörcnsried"

NL -Kulturgemeinde
Auf vielseitigen Wunsch haben sich die NS - Kul-

turgemeinde und die Volksbildungsstätte
entschlossen, aus Grund des großen Erfolges des Abessinien-
»ortrages des Leiters der Deutschen Aethiopien -Erpedition,
RarGrühl . heute abend im „Lindenhos" eine
« Überholung zu veranstalten . Mar Grühl wird an diesem
Abend aber eine wesentliche Verbreiterung seines Vor-
üagsstosses vornehmen und den ganzen Lebensraum des
Mitielmeeres in den Kreis seiner Betrachtungen ziehen. Das
Thema des Abends wird lauten : „Das Mittelmeer als
Seopolilischcr Krästepol und der Abessinische Krieg '

. Wie
°" ei,r im Altertum , ist auch heute wieder der Mittelmeer-
raum zu einem geopolitischen Krästepol erster Ordnung ge-
worden . Im blauen Mittelmeer sind Kräfte mobil geworden,
°ü geeignet sind, jenen Lebensranm zu einem Meer der
« illLeidung , u machen. Ueber all diese Dinge wird Mar
vruhl sprechen . Zum Schluß werden neben den bereits ge-
««»len Bildern einige neue Lichtbilder vorgesührt werden.

Da der Vortragende nach dem Vortrag sofort abreisen muß,
bitten wir die Besucher, unbedingt pünktlich um
20 . 15 Uhr zu erscheinen.

Am Sonntagvormittag findet eine Sonderver¬
anstaltung der R2 -Kulturgemeinde im „Capitol" statt.
Es kommt der Film : „ Heimat im Meer" zur Vor¬
führung . „Heimat im Meer " ist kein Lehr- oder Kulturfilm
im üblichen Sinne , den manche Kinobesucher mit argwöhni¬
schen Augen betrachten , sondern ein seingestalteter , wirklich
interessanter Volks- und Heimatfilm , der uns Natur und
Menschen auf der Hallig getreu vorsührt . Nordsriesische
Halligbauern und Schisser gestalten selbst das Schicksal ihrer
Heimat . Die Personen der geschickt in die Bilder von der
Halligwelt eingeslochtenen Handlung werden von Be¬
wohnern der Insel gespielt, die auch vor der Kamera ihre
ungezwungene Natürlichkeit nicht eingebüßt haben . Das
„ Hamburger Tageblatt " schreibt über „ Heimat im Meer " :
„Wir begrüßen den Film , weil er ein echter , wahrhafter
Volks- und Heimatsilm ist , der uns eine gute Wegstrecke
weiterbringt . Diese gelungene Arbeit stellt manche groß-
angelegten . Heimat filme in den Schatten , in denen die Land-
schast nicht mehr als eine wirksame Kulisse für eine er¬
künstelte Handlung und naturfremde Starspielereien war .

"

Morgen , Donnerstag, spricht im Gvmnasium am
Thealerwall Landesmusikdirektor Bittner über
„Mo , ar t" .

Deutsches VoltSbttduugSweet
BolkSbtldungSftätte Oldenburg

Großveranstaltung der Volksbildungsstättc und der NS-
Sulturgcmeinde heute abend . 20. 15 Uhr , im „Lindcnhos"

Max Grühl spricht. Thema : „Das Mtttel-
meer als g e o p o l i t i sch e r krästepol und der
Abessinische Krieg "

. Dieser Vortrag des besten
gegenwärtigen Kenners Abessiniens und der Kräfte , die
heute im Abesiinischen Krieg zusammenprallen , gibt einen
sonst selten gebotenen klaren Einblick in Gebiete der großen
Weltpolittt . Karten noch in der RS -Kulturgemeinde und an
der Abendkasse. Pünktliches Erscheinen ist wegen des zu er¬
wartenden starken Andranges zu empfehlen.

Die Reihe der Vorträge über das „Rassischein der
Musik" wird morgen , Donnerstag , fortgesetzt mit einem
Vortrag von LandeSmustkdirektor Albert Bittner, der
über den Komponisten Wolfgang Amadeus Mozart
spricht. Di « Veranstaltung findet in der Aula des Gym¬
nasium- , Theaterwall , statt. Beginn 20. 15 Uhr.

Die Deutsche Arbeitsfront
NSG ..Kraft durch Freude'

^ Kreis Oldenburg -Stadt
Urlaubsfahrten

Madeira - Fahrer ! Achtung!
Die Fahrscheine sind cingctrossen und müssen baldigst
eingelös» werden . Teilnehmer , die ihren Fahrschein be¬
reits geholt haben , wollen noch ein Merkblatt in Emp¬
fang nehmen.

10. bis 13 . April : Harz (17 k' 7)
Gesamtpreis 23,00 RM.

8 . bis 15 Mai : Berlin ( 17^ 8)
Preis für Fahrt , Uebernachiung und Frühstück 26 .50 RM;
nur Fahr « 9 70 RM

9. bis l7 . Mai : Reckartal ( 177 9)
Gejamipreis 35 .50 RM.

13 . bis 21 . Mai : Saarpsalz ( 17O 10)
Zusckiußsahrt; Gcsamlprcis 24 .40 RM

18 . bis 25. Mai : Norwegen ( 17O 12)
Gcsamtpreis 43,00 RM.

DAF Ferienheim Walsrode
Ab l Mai jede Worbe sorilauscnd Kuraufenthalt in
Walsrode (Lüneburger Heide) in herrlicher Gegend Preis,
etiischließlich Fahrt ab Bremen und volle Verpflegung sür
sieben Tage. 23,00 RM Anincldungc» jchncUstcns crwünjwt

Kurzfahrten
22 . März : Wilhelmshaven ( Lk ' 102)

Fahrpreis 1 .50 NM . Aus Wunsch zusätzlich Mittagessen
0 .89 RM

12/13 . April (Ostern ) : Rundsahrt durch den Teutoburger
Wald

Fahrpreis , einschl. Verpflegung und Uebernarbtung in
Bad Pvrmont , 13,00 RM.

Wandern
(Teilnahme sür jeden Volksgenossenkostenlos)

15 . März : Spaziergang nach Blohcrsclde
Tresspunkt 14 .00 Uhr Casinoplatz ; Rückkehr gegen
17 .00 Uhr.

Veranstaltungen
Heute , Mittwoch: HauSsranen Nachmittag
im „C a f t C e n » r a l"

Mitwirkende : Lilo Felg er, Ballettmeisterin beim
Landesiheater ; „Die lustigen Vier "

. — Reise-
Tombola . — Beginn : 16 .00 Uhr . Eintritt 30 Ps



KreiSleiler Engelbarl
über die Arbeit im VetchStagSwahttampf

Am morgigen Donnerstag , abends 8 .30 Uhr , sinket in
den „ Ziegelhos" - Sälen in Oldenburg eine Tagung de»
Kreises Oldenburg Sladt der NSDAP statt, aus der KrriS-
lctler Engelbarl über „ Tie Arbeit im Reichstags»
Wahlkampf" sprechen wird.

An der Tagung nehmen teil : säintliche politischen Leiter
bis zum Mockleiter, sämtliche Führer der Gliederungen , also
der SA , SS , NSKS bis zum Scharführer , dir Malter und
Marte der angcschloffrnen Organisationen und Berbände.

Grokvermehrung von SützluptnensaatgM
Um vie Etwctßsuttcrerzcugung au « eigener Scholle mög

Nchst schnell zu verstärken, lsr cs ersordcrltch, da« vorhandene
Sübluptnenlaatgul in dlesein Jabre so gut wie auSschllcßllch
demPermctirungsanbau zuzusühren. AusAnordnung des Reichs»
und Preußischen Ministers sür Ernährung und Landwirtschaft
und de« RctchsvauernsührerS stellt deshalb die Saatguterzeu-
guiigs -GmvH das ersordcrltch« Saatgut zu besonders günstigen
Bed ngungen zur Verfügung . Der Vermehrer erhält das Elite
saargul zuni Preise von 18 RM je Zentner , da« von ihm
abgelieserte Hochzuchtsaatgutwird ihm zum Preise von 2b RM
vergütet. Tie Bezahlung des Elttesaaiguic « kann gestundet
werden vts zur Ermc . Bauern und Landwirte , die gewillt find,
diese Aktion zu unterstützen, und über geeignete natürliche und
wirtschaftliche Verhältnisse verfügen, wenden stck> sofort wegen
des PermchrungSverlragsablchlusscL an die Bäucrticvcn Werk
schulen oder die Saa >gui« r ;eugu»gS- GmbH, Berlin W 35,
Llltzowslrabe109—110, Haus der Pflanzenzucht.

VaulSttglett in der Stadt Oldenburg
lm Monat Februar 19.36

lMilgelel » vom Obeivürgermelster Liattslliche» Amt — der Stadt
Lldenbuig . - 2 » iiiammern du Wahlen de » Vormonais .)

DurchNeubau sind im Monat Februar 1936 II s30s Gebäude
zum Gebäudebcstand h .nzugekommcn, darunter IO Nleinväuser
mit l oder 2 Wohnungen und l KieinvauS mir 3 Wohnungen.
Zn bestehenden Gebäuden wurden durch Umbau 3 tv) Woh¬
nungen neu geschossen.

In de» Neubauten sind insgesamt 18 (17) Wohnungen
vorhanden . Tiese bestehen in 3 Fällen aus 3, in 6 Fällen aus 4,
in 7 Fällen aus S und in 2 Fällen aus 6 Wohnräumcn . Die
durch Umbau geschossenen Wohnungen enthalten 12 Wohnräume

Ter Zugang an Wohnungen betrug Insgesamt 21 ( 53 ) mit
zusammen 92 ( 254 ) Wohnräumcn . 1 Wohngebäude wurde durch
eine gerne,nnützige Bauvcreinigung , il) Wohngebäude durch
private Bauherren errichtet.

Mit dem Neubau wurde für 4 (1 ) Gebäude begonnen.
Baucrlaubnisse wurden für 24 tI9 ) Gebäude erteilt , darunter
2 (5 ) für gewcrvliche Zwecke . Bauanträge wurden 21 (19)
etngcreicht.

Vom neuen Ammerlandbuch
Die Arbeiten an dem geplanten Buch über das Ammcrland

sind lnzwischen rüstig weiter fortgeschritten. Auf manchen Ge¬
bieten fehlt cs indessen dem Amtsvorstand noch an Material.
Vor allem sind Bilder aller Art sehr erwünscht. An die
BevSlkerung ergebt daher die dringend« Bitte , dem AmtS-
vorstand vorhandene Bilder leihweise zur Verfügung zu stellen.
In Bltracdt kommen bemerkenswerte Photographien ( nicht nur
neue, sondern auch alle) , Sllche, Zeichnungen usw. Neben
charakteristischen Bildern von Landschaften, Orten und Bauten
vor allem solch« aus dem Leben de» ammerländischen Volkes.
Bilder aus dem Tierleben und alte Karlen sind ebensalls
erwünscht. Alle Bilder usw. werden den Eig« nrüincrn nach
Gebrauch, d. h . nach Herstellung elneS Abdruckes, völlig un¬
beschädigt wieder zugestellt Bilder unter Glas können abgcdruckt
werden, ohne datz sie aus dem Nahmen herausgenommen wer¬
den . Zusendungen werden erbeten an den Amtsvorstand in
Westerstede.

*
* Nur genehmigte Tammlungen in den Schulen. Der

Reichs- und preußische Erziehungsminister hat in einem
Rundcrlaß seine Anordnungen über Sammlungen in den
Schulen in Erinnerung gebracht. Ter Erlaß bezwecke nicht
nur , Störungen der Arbeit in den Schulen durch außer¬
schulische Veranstaltungen fernzuhalten , sondern auch eine
übermäßige finanzielle Belastung der Ellern zu verhindern.
Auch die Schulverwaltung müsse den zwingenden Anforde¬
rungen der nationalsozialistischen Bevölkerungspolitik Rech¬
nung tragen , die eine Entlastung dieser Bevöllerungskreise
erheische und eine zusätzliche Belastung verbiete . Es dürsten
daher insbesondere in de » Schulen keine Sammlungen ab¬
gehalten werden , die nicht vorher genehmigt worden seien.
Das Gleiche gelte für die Mitwirkung von Schulkindern an
össentlichen Sammlungen und ähnlichen Veranstaltungen
außerhalb der Schule . Um Mißdeutungen vorzubeugen , sei
erwähnt , daß die kürzlich angeordneie Schulsammlung des
VDA im März von allen in Frage kommenden Stellen ge¬
nehmigt ist.

* Einen Tag länger Osterferien . Nach der Reichsord¬
nung sür Schulferien sollen die Osterferien im allgemeinen
vom 22. März bis 8. April dauern . Je nach der Lage des
Osterfestes muß jedoch eine Verschiebung erfolgen . Wenn das
Osterfest später liegt , sollte bereits am Dienstag nach Ostern
die Schule wieder beginnen . Entsprechend dem Wunsche
weiter Bevölkerungskreise bat der Reickis - und Preußische
Erzichnngsminister jetzt angcordnet , daß bei spätem Oster¬
fest nicht der Dienstag , sondern der Mittwoch nach Ostern
erster Schultag ist.

* Ostpreußen sucht >5 VW Landarbeitrrfamilicn aus
dem Mrsten . Im Nahmen der Sicherung des Kräftebedarss
der Landwirtschaft spielt Ostpreußen eine besondere Nolle.
Von den zuständigen Behörden wird dort ganz besonders die
Einstellung von Landarbcitersamilien betrieben . Tie ost-
preußische Landwirtschaft hat bis Ende 1935 über lvstvv
Familien mehr eingestellt, davon etwa 7000 mit Zuschüssen
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der Reichsanstalt . Wie der Referent des Landesarbeitsamtes
Ostpreußen , Fiedler , in der . Arbeitslosenhilfe " milteilt,
sollen im Jahre 1936 in Ostpreußen grundsätzlich nur noch
Betriebe mit etwa 30 Hektar Landhelser erhalten , während
die größeren Betriebe zur Einstellung von Familien veran¬
laßt werden . Insgesamt hält der Referent zur Sicherung
des Kräslebcdarss der ostpreußischen Landwirtschaft die
Mehreinstellung von noch 15 000 bis 2V vvü Familien sür
notwendig . Ta in Ostpreußen selbst nur höchstens 200» bis
3000 Familien zur Verfügung ständen , sei Ostpreußen ge¬
zwungen , in steigendem Maße aus Familien im Westen zu¬
rückzugreisen, möglichst auf frühere Landarbeiter.

* Landcsarchiv . Das Landesarchiv ist wegen Ver¬
legung seiner Geschäftsräume vom 5 . März bis zum 1 . Mai
für die persönliche Benutzung geschlossen . Die Beantwor¬
tung schriftlicher Anfragen wird durch den Umzug erheblich
verzögen.

* Ausfchrriben des Oberkirchrurats über Anhaltung außer-
ordentlicher Kirchenkolleltenin 1936. Für das Jahr 1936 schreibt
der evangelische Lberkirchenrat im Kirchcngejctzblau die nach¬
stehenden außerordentlichen Äirchenkollcktcn aus : 1 . Für den
Heldengedenktag ( bereits durchgesührt) zugunsten der Kricgs-
gräbersürsorac . 2. Für den Oldcnburgischcn Landesverein sür
Innere Mission außer der gesetzlichen Weihnachtslollekte am
VolkStage der Inneren Mission vier Kollekten , und zwar ins¬
besondere sür folgende Ausgaben : a > sür die Alters - und
Sicchensürsorge in seinen Alters - und Pflegeheimen , d) sür das
Erziehungshelm , lo Hus " in Dötlingen, «) sür die Herberge
zur Heimat in Oldenburg und Wildeshausen , für die Für¬
sorge an Straffälligen und Strafentlassenen , <ii sür die Sec-
mannsmission . 3. Zur Durchführung der Landes -Jugend-
arbeit . 4. Aus Anregung des Reichskirchenausschuffeseine Kol¬
lekte sür die Auslandsdiaspora , und sür die AuswanderungS-
sürsorge. 5 . Für das Deutsche Rote Kreuz. 6. Für die Anstalt
Bethel . 7. Für die Einrichtung und Unterhaltung neu errichteter
Kapellen, insbesondere sür die Anschaffung einer Orgel sür die
Kapelle in Idafehn und sür den weiteren Ausbau des Ka¬
pellenraums in Schwaneburacrmoor . 8. Zum Totensonntag
( 22. November) eine Kollekte sür die Nationalstiftungen der im
Kriege Gefallenen und sür die Nationalsozialistische Kriegs-
opferversorgung. 9 . Für den NeujahrStag eine Kollekte sür das
Wintcrhilsswerk des Dcuischcn Volkes. — Tie Kirchenräte
sollen über die Kollekten bis zum 15. Januar k. I . berichten.
Die eingcgangenen Gelder sind ohne Verzug ausnahmslos an
den Lberkirchenrat eiirzusendcn.

» Bermklchtni» zugunsten der Kirche . Ter in Nordenham
verstorbene Schubinacbermeister L. Diekmann hat der Ktrchen-
geineind« Slouhamm 400 NM unter bestimmten Bedingungen
vermacht. Ter Sirch.ngcmeinde Oldenburg sind ln den Jahren
1934 und 1935 folgende Vermächtnisse unter bestimmten Be¬
dingungen überwielcn : Einzahlung aus dem Nachlaß der am
2. Dezember 19.33 zu Oldenburg gestorbenen Rentner n Emma
Slühmcr 500 RM , 2. Vermächtnis des am 25 . Februar 19,34
zu Wuppertal -Barmen verstorbenen Rentners Adolf Gracver
1020 RM , 3 . Einzahlung von A . R . 920 RM , 4 . Vermächtnis
(Erbschaft) der am 29 . September 1933 zu Oldenburg ge¬
storbenen Witwe des StadlgärlnerS ' Slremel , Hieinkc geb . Beh-
rcndS, 8160 RM , 5. Einzahlung aus dem Nachlaß der am 1.
Dezember 1934 zu Oldenburg gestorbenen Witwe Wilbclminc
Elise Brantg geh . Heims 100 RM , 6. Verniäcvinls ( Erbschaft'
der verstorbenen Evclcule SialionSvorsteber a . T . August Henke
und Anna gcb . Scvwoon 9317, ',0 RM , 7. Einzahlung aus dem
Nachlaß des am 21 . April 1935 ln Baden -Baden gestorbenen
Rentner « Hillertch Meencn 920 RM.

* Kirchlich« Personalien . Gestorben sind : Psarrer i . R.
Rodiek, xmetzt Pfarrer in Rüstringen -Heppens , am
19. Januar 1936, Psarrer Ordemann in Elsfleth am

Vortragsabend in der Elektrogenreinschakt Oldenburg
Ile El « kiiogeme >nlchast Oldenduig, di« allmonaillch

2chulun .,» und VoniagSabend « veranstalt «' , um dadurch tdre Mit¬
glieder in be .ug auf Verbitterungen und Neuerungen innerhalb der
Elelirowirllchall und -Lechntk aut dem Lautenden zu Hallen, » crmtllelle
vorgcltern « den» thren Mitgliedern einen lechnilchen Vortrag ttber
. Rairtumdamvl - und OueckMdei-Hochdiucklamvcn und tdre « » wen-
düng . ' Kr HarlMkver erSIInel» dt« Veranstaltung mit lurzer Vegrü-
stung und gad dem Tlplomtngenleur W . ti t r ch e r - Berlin da« Wort.
An - an» » ralitlcher Vorslldrungcn und unterst« « ! von Ltchidtldern
erklär «« der Redner dt« FunINon der Nalrlnmdamvllampe und der
Queststldci '- ochdrucklamiie, dt« delde. ihrer dclonderen Vorzüge und
vlellelngen Verwendungsmöglichkeit wegen, deren » ln grästciem Maste
in die drakNiche BcteuchlungSlechnit eingestihrt lind . Dl « LtchtauSdeul»
» leler deiden Lamven delrägi da» »wel - dl» dreletndaldsache » on gnüh
lampen gleicher Leistungsantnahm «. und austerdem Ist ldr « Lehen» ,
dauer dle hoppelte der Glühlampen . Dl» Lampen stnd «Sr « nschlnst an
22V Volt Wechielstr«» defttmm» und denltlgen »ü Ihre» Betrieb al»

vorlchallwlderstand eine Drolsellpule . Dle » ralillche Anwendung » .
mägltchletl der Snttadungslampen wird deftimml von »er Zulammen-
Ic » un, ihrer Strahlung . Tie Nalrlumdaiuvs -Lampe lieteri eln pralillch»vlltommen «lntardtg gethe» Licht. Do » Llchl der QueckiNdir-Hochdiull-
tamve ist welstttch. iedoch » dne tegltchcn Ralgeba » .

> uk dem Gedlel« der Auto - und Au» Iahrt » ftrasten-Beleucht«ng hat
stch die Nalrlum -Dampllampe allen anderen gegenüber al» » » erlegenerwtelen . Die dohe Lichiau»deu>« gestaltet große Lamvenadstände bei
geringerer Lamven,al » , odn« daß dl« Anlage at» Uchnechnlich nicht
clnwandlret oder al» nicht wirlschallllch bczetchnct werden kännie. IleQuertstlder-tzochdrucklamp« kann auch «llr Slratzenheteuchlung ver¬
wendet werden , l» nach den gestellten Antorderungen »nlcr .Anwendung
» on Glüdlampenlichi . In der LtchlreNome blelen beide Lamven eine
vlelielNg« Anwendungrmdgllchteli , edenl» del der Veleuchinng tndü-
strleller Betriebe . Die lehr lehrreichen » « » «lldrnngen de» Redner»
wurde» mit gevher » usmerksamkel» dersolgt und lande» » ankdare Aus¬
nahme,

» »»gadeari-
WettttdekiM des AeltzMMMMn

d_ i,l « rem « »
>«»»«», «wwn,,« u» am Di«»» '»» neu tm « -Nergescheden noch klm WiLian».»una -in. D>- rleldiuckrtnne »°n der « ordlee nach Lhaate , »» „ „I»„- Iam lüblvärl » gewandertUN» »leb» stch am Dlenila, »«« dn«ach LüdweNe». ldr» lchwachea Randstiru»,«»»ler « etter -der nlchi « elenlllch. Rach nächlliqe « , u,wn„ ^Drahtung »,r- I. trüben Morgen »laste R.deldtldM , «.. .n aeaen MW »» »eri«wand . Dle Sonnenstrahlung tonm . wru« „7a, . rem « e»trk nicht ganz dle » ode» r -mv «r°,u>.n de» Rem.,«^ n^e dringen , wenn au« « « r-» «» «"»> « i,. « . iierdtn an der Vorderteil « de» lpanilchen DieldiMemi»ader am Mi'.woch na« Nebel am Mo' ge» UN» t.l„ .«del Winden au , Oft hi. Nord Mi. wolligem ,.l,w,s „ hm.,«,« et.-- und de,rä« .»» .r Erwärmung am Dage zu rechnen.w... nch «n kür de« ' 2 Mär» : « », Nord drehende » lnde, dl.stgdi,nedt

*
«°«U" un '' -

Auastchte« tür den 1Z. Mär» : Winde zwlich«» Nord nndwechlelnd vcwolt , mit Regen- oder sqneesthauern , rempermnien««,!,Uder Rull.

ÄMNildkr ISMkl WNIkkimüStzßfW
der Wertervarioii LandeSdauernlihat, Oldendur»Uniersuchunftsami und Forichungsanstal,

Beovacbiuna vom II . März . 8 Uvr morgensBarometer Sufttemperai. Wlndrlcd « « iederlchi Nieor gft,w» <)»>»>» «. Stärk » uu» Erdboden-; ,^0 2 0.1756,4 L.1

LuMemperaturen
Höchfte Nledrtgft«

K.1 — 1Z

Am Vortage
Vonnenlcdeindauer

U> Stunden
0.0

Tempera»»
in 1 m Bode,!>,ft

4.0

Sonnenankgang
Sonnenuntergang 18 .24

Am , 2. Mär , 1SZS:
S.12 Uhr Monduntcrgang 7.Z, M,

Mondantgang ftZ.R

Hochwasser: Llbenburg ti .ie . 19.05 : Bremen sa»
SlSstet » z .OL. 17 .25 : Brak - 4.1«. 17 .«» : Wilhelmshaven Z.W. ^

12. Februar 1936. Lbersekrelär a . D . Harms in Lldw
bürg am 5. Februar 1936. Das Dsm-unen pro li» >
oonclonnnäl haben bestanden : «ru,i. ideol. G eis eine » «>.Leer, » tuck. tb «x>I. Habben, Rastede, »ruck , rdeol . Iac «d.
Oldenburg , »wä . dsteol . Schulze, Zwischcnahn , «irl
rdvol . Kunstreich, Neuenkiichen. rsteol . Zocke«,
Heisfeld « bei Leer. — Tie Lrganistenprüsung haben to
standen : Hauptlehrer Geldes, Langwarden , Haupllchn
Kölschkh, Esenshamm , Hauptlehrer Könekanir,
Tchweiburg , Hauptlehrer Becker, Wangerooge. Lehm
Breithaupt, Ovelgönne . — Beauslragr sind: «wl.
«dool. Jacob in Oldenburg mit der Tätigkeit eines hm.
Vakanzpredigers in eLngwarden , oanä. tkeol. Zchulzeii
Zwischcnahn mit der Tätigkeit eines prov. Vakanzpredigeil
in Neuenhuntorf , osnck . istool . Socken in Leer mit du
Tätigkeit eines prov . Vakanzpredigers in Elssleih. — !«
Kirchenmusikdireklor Reh seid in Delmenhorstist zum M
glicd der Prüfungskommission sür Organisten ernannt.

Arbeitsjubiläum . In der Reichsbahn-Werk -Abteilm
^ d^ burg konnte gestern der Arbeuekamerad E -ui

' ^ Eeubenstraße. auf eine 35jährige TälW
zurückblicken . Ter Jubilar , der sich durch sein ruhiges , h«>
morvolles Wesen allgemeiner Wertschätzungerfreut, steb! m
61 . Lebensjahre . Seinem Vaterlande diente er im Frieder

Aus Anlaß seines Jubiläums wurden ihm
durch Rerchsbahninspekror Brokop die Glückwünsche dn
Verwaltung ausgesprochen und das Trevegeld überreicht.
Von der Belegschaft erhielt er eine Snnderehrung. ler
Ehrentag des Jubilars bleibt dienstfrei.
. * Eisenbahnpersonalnachrichtcn. Befördert und ernannt zum
Zugschanner die Hilsszugschajsner Taplen , Ilubbe,
Güldener. Ticdrich Mever 2, Mchrenj, Zielt « ,
Wtldelm Kublmann 2, Petrow in Oldenburg , Brih i»
Jever , Neuhaus ln Frleroythe , Cossens in Varel, Zi»
sebassneraspirant Peters in Oldenburg, zum Weirdeniräiin
die Wetchenwärleranwärler GerdeS in Wildcsbavica,
Schweppe in Wilhelmshaven, Helsen in Visen >. Lid.
Pieper in Hespe , Mühl man» in Damme , die Hilst-
Weichenwärter Watzke in WildeShauscn. Bierflschik
in Brellorf ; versetzt die RelchebahninspektorenArerichSem
Oldenburg nacv Sulingen , Muckerhelde von Oldenburg nach
Münster (Wests . ) , technischer RelchSbabninspetlorMevei ro"
Münster ( Wests .) nach Oldenburg , LokomollvsührciKaljti
von Delmenhorst nach Rhclnc, lechnlschcr RcichSbahnpraklilanl
de Bruvker von Münster ( Wests . ) nach Oldenburg , 2>al «»»<
asptrant Droina von Jever nach Leer , Weichenwärter Ju¬
do r f von Rodenkirchen nach Lscncrdick: ln Len Ruvtsoud
versetzt : Obcrlokomotivsührer Bonenkamp in Lldendiug.
Lokomotlvsührcr WtlkenS ln Oldenburg, ZugführerR odrl
ln Oldenburg , Lokoinoltvbetzer Howe ln Oldenburg.

* Adolf Hitter an der Nordsee. Unter diesem T>M cischti«
noch vor den Osrcrjcrsen als Sonderausgabe eur Lcscaogcndcl
»Helmatlese zwischen Weser und Eins '

, beisi»
gegeben vom NS -Lehrerbund. Der Aufdauwille unseres »v
rers bat eine ungchcure tkraslenliatlung in unserem gciawa
Volke gelöst Ruckväininung der ArveitSiossglcu aus wcntl
Hunderuausend , sorlschrcjtenb« Gesundung der Landmirlsam
Eriüvl .gung der Jugend sin JV , tn der HI und im Vr5>
Ausrichtung des Arvcitsdtenstcs, Wiedererlangungder L-'w
srcibcit und Einordnung des deulsckxu Volles in d >e
Organisation zur Umbildung tn eine einzige LolksgemeinMü
Ta ist cs von Zeit zu Zen notwendig, Rucksthau zu ba. ic»
der w . änner zu grdewen , die das große Werk voibereue, >»

geschossen haben.- Für diesen Gehanten ist di« Helmatlese -in"
Hitler an der Nordsee- geschoften . S,e zeigt unlercn Sub«n"
« retse selncr Mitstreiter tn dem kleinen Nordscevad Hoiumum
bel Vater Tiarks . Dort war lem Ausgangspunktwäoren» «

entscheidenden Wavllämps« l931 32 Dreimal dat ü«
Hitler tn diesem lle .nen Fischerort ausgehattcn . um au« g" ^
zeltig srlsche Kräste sür lemeu schwere » Kamps zu ,
Hetmarhest des NSLB zeigt ihn ln einem »einen üieijc

.
w" ' ,

Getreuen, von der Llevc der gesamten Bevölkerung ums«
und mit der Landschaft eng verbunden. Dle ünüveilrelst,
Hoffmann -BUder schmücken da« Hesl. ES must von der gm"
Jugend gelesen werden und ist I» eine würdig« Lorbttnw
aus den Geburtstag unseres FübrerS.

* Einen Aufruf an alle Assessoren , Reserenbarr»
Rechtäftudierrnden erläßt der Beztrksgruppenleiierd<ltz

gnippe Jungjuristen . Er ladet zu einer Bersamm " ^
im Schwurgcrichlssaal Montagv- rm -Mg o» . .
werden Berufssragen von großer Bedeutung verba

Ta » Erscheinen oller Jungjuristen ist ersordernch

* Wieder geht ein Schuljahr »u <knvc , und "

356 Schüllerftuien di« Hauswirtschaslliche veruM
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Iiffcn, vorgebildet und erzogen sür ihre Ausgaben al«
kunsiige Hauesrauen und Mütter . In einer am Sonnabend
und Sonntag stattsindenden Au - ste llung wollen di«
Kadchen ihren (Litern und allen interessierten « reisen einen
kleinen Teil zeigen von dem. was sie an Radel-
arbeiten und R e i n i g u n g - a r b ei l e n in diesem
Jahre geschasst und gelernt haben . Ein Besuch wird sich
lohnen.

» Falttandftratze . Die von der Werbachstraße gegenüber
dem Grünen Weg bis zur Skagerrafstraße parallel zur Eisen-
bahn Oldenburg - Wilhelmshaven führende neue Straße hat
>ur Erinnerung an den Heldenkamps unseres Auslands-
oeschwaders bei den Falklandinseln den Namen „Falklond-
straße

" erhallen.
« Kurzschriftler, di« im Berus vorwürlskommen möchten,

und denen Gelegenheit geboten ist, die Handelskammer-
prüsung abzulegen, sollten sich einmal mit diesem Gedanken
»eher besassen . Allein die Tatsache, daß die Wirtschaft und
die Behörden ständig tüchtige Stenographen suchen und
branche» , dürste Anlaß und Ansporn genug sein, sich aus
dem Gebiete der Kurzschrift weiterzubitden . Die Deutsche
L,«nograpb«nschaft, die die vom Reichsministerium des
Innern beauftragte Pflegestätte sür Kurzschrift ist, arbeitet
uneigenni tzig an der beruflichen Ertüchtigung de - einzelnen.
Zur Erlernung der Kurzschrift bietet sie wiederum Ge¬
legenheit.

» Vorläufiges Ergebnis der Zeichnungen der Grnoffen-
IchiNen des Verbandes der oldcnburgischenlandwirtschaftlichen
gknoslenschaften »um WHW de» deutschen Bolle» 19.35 36. Nach
dm blsber eingcgangenen Meldungen sind von den Genossen-
lidasten de» Perbandes der oldenburglschenlandwlrtschastllchen
iiienofsenschaslen insgesamt sür 30421,05 Reichsmark Spen-
dm sür das WHW 1935,3« gezeichnet worden Von diesem
Vrlrag lind 21100,81 RM bar gezahlt worden , 8253,21RM in
Form von Lebensmitteln und 110 RM durch sonstige Beiträge
«spendet worden. Damit lst der Betrag der Spende für das
LHW 1931 35 ganz erheblich beim WHW 1935 3« liberlrosscn
worden. An Bargeld war von den landwlrtschastllchen Ge-
Meilschasten tm Winter 1931/35 Insgesamt ein Betrag von
llM2,K7 RM gezeichnet worden, während sich diese Summe
beim WHW 1935/3 « um rund ein Drittel erhöht hat. Die
^ „eigene Beteiligung der landwirtschaftlichen Genossenschaften
m WHW ist nicht nur ein Beweis für den gesteigertenOpfer-
gnn , sondern auch ein Leichen sür den Aufschwung unseres
Wirtschaftslebens.

» Versammlung der Bogrtfreundr . Seine MonaiSversainm-
lung hielt im Verecnslokal Tuvenhorst der Verein der Vogel«
steunde Bürgerscldc ab. Sehr zufrieden äußerten sich alle
«niresendcn über den Verlaus der am 15. Februar ftattgefun-
dlncn gemütlichen Abends . Vom 1. Vorsitzenden wurde an¬
geregt , die vorhandene Bibliothek neu zusammenzustcllen. Allen
Mitgliedern wurde die Benutzung derselben sehr empfohlen.
Herr Köhler gab dann an Hand einer Btldertasel Aufklärung
Mi die Lebensweiseund bevorzugten Nisigelegenbeilenunserer
«inbctinlschcn VSgel. Beschlossen wurde, zwei Bürgerselder
SiMvolmern eine Anerkennung für ihre mustergültig« vogel-
pslege zukommcn zu lassen . Herr Kruse empsohl, die vogel-
suundc möchten sich bei der Gartcnbestrllung gegenseitig be-
dilslick, sein , damit für die schon bald bevorstehende Züchtung
»„ lerer Vögel für leben genügend Zeit vorhanden wäre . Auch
liehe sich dadurch die echte Kameradschaft am besten beweisen,
liech Erledigung der Lüchlersragen beschloß man noch die
liorsübrung eines Filme» über Vogelschutz und -pflege am
-onnebcnd bet Tuvenhorst am Scheideweg. Der Besuch dieser
tzorsiihlung lst kostenlos und wird jedem Interessenten wärm«
Hins empfohlen.

» Tie TroNibuSbahn findet ln der Stadt allseitig großes
Interesse. Die Angelegenheit lst, wie wir ersahren, jetzt aus
dem Stadium der Erwägungen in das Stadium der Projekt-
beirbe .tung gelangt. Tie Ausstellung der Pläne über dle
iiitiensührung und über die Schäftung von Trollibusbahnhösen
nimmt naturgemäß längere Zelt in Anspruch. Die ln die Wege
«eltiteten Maßnahmen lassen aber schon erkennen, daß das
Pros: » ernstlich der Verwirklichung entgegcngeht, und daß zum
Herbst die Indienststellung der Trollibusbahn geplant ist. Die
mit dem Neubau de» Letstungsnetzes verbundenen Schwierig-
kilen werden überwunden.

* Wegebau in Eversten . Ter Schlagbaumweg , der von
der Hundsmühler Straße abzweigend parallel zum Küsten-
latial nach Südwesten verläuft , wird jetzt mit Steindrucken
befestigt, damit dieser sonst bei Regenwetter grundlose Weg
allzeit passiert werden kann. DaS Stück der Hundsmühler
Zlraße , das von der ansteigenden Ausfahrt zur Brücke über
den siiislenkanal in Hundsnrühlen die gerade Verbindung
M Straße neben dem Küstenkanal herstellt, wird in diesen
Tagen eine feste Fahrbahn erholen . Das benötigte Slein-
maierial wurde bereits angesahren . Schließlich wird noch an
der Herstellung eines privaten Weges gearbeitet , der von der
Bloherselder Straße nach Norden abzweigt. Im letzten Falle
handelt es sich um die Schaffung eines Weges , um dadurch
das angrenzende Gelände baureis zu machen.

* Bauarbeiten im Gebäude des Finanzamtes . In dem
Gebäude des Finanzamtes am Theaterwall werden Jnstand-
sehungsarbeiten ausgesührt , die größeren Umfanges sind.
Abgängig gewordene Fußböden werden erneuert und im
übrigen größere Malerarbeiten vorgenommen.

' Ter Zucht- und Nutwichmarkt zeigte gestern ein ge¬
bessertes Bild dadurch, daß neben dem Milchvieh das erste
« e.i .-meh zum Verkauf gestellt war . Der Austrieb war so-
?s>l gestiegen , was besonders hervorgehoben werden muß.
" r erste Schritt zur Normalisierung der Verhältnisse ist
unternommen . Jetzt kommt es daraus an , durch einmütiges
bandeln den Ausbau in der allseitig erwünschten Weise
berzunebwen . Gestern waren mehrere Käufer zugegen, so
dos der Vieovcrteiler , der Verkäufe tätigen wollte, dies
sestcrn erreichen konnte. Neben dem Milckwieh wurde vor¬
wiegend das Weidevieh umge '

- tzi . Die Preise lagen zwar
nuhl aus der alten Höh« , paßten sich aber der gegebenen
Gksarnilage richtig an.

* Tie Zahl der Ucbrrtretungen der « erkehrövvrschriften
war gestern wieder einmal recht groß . Meist bandelie es sied
um Fälle , in denen in den Einbahnstraßen in unzulässiger
Weise geparkt worden ist . Aus diesem Anlaß mußten allein
über zwanzig Anzeigen erstattet werden . Auf den Aussall-
uraßcn ersolgte eine Kontrolle der durchfahrende» Kraft-
wagen . Hierbei wurden in kurzer Zeit sieben Fahrer on-
Vftossen . die ihre Papier « nicht in Ordnung oder gar keine
«usweispapiere bei sich führten.

* Fahrraddiebstähle AuS dem Fahrradstand einer Her-
bttäe wurde ein dort ausbewahrtes Herrensabrrad ( Marke
-Lchioalbe "

) gestoblen, und vor einer Wirtschaft an der
Edewecht» Landstraße ist « in Herrenfahrrad (Marke
»kiandard"

) entwendet worden.
* Vcrkehröunsälle. Sin in der Rosenstraße parkender

ott 'onenkias,wagen wurde von einem Lastkraftwagen an-
Vl-Hren, als dieser nach rückwärts zurückgesetzi wurde . Da

Keine Veranftattungen
di- rum 27. März!

Tie Krrioleilung Oldenburg - Stadt der NSDAP teilt
mit : Angesetzte öffentliche veranftatiungen irgendwelcher
Art der Gliederungen , Verbände und Vereine fallen in der
Zeit vom 1s. bi« 87. März au».

Jahre sei« ISVjährige » Bestehen feiert , zu referieren . Sr
forderte alle aus. an dem NetchSIriegenag in Kassel , der An¬
fang Juli stattfindet , ieilzunehmen . Dem Kameradschafts¬
führer vr . Müller sprach er auch seinerseits den Dank für
di« Führung der Kameradschaft aus und überreichte ihm
alt Anerkennung das silberne Ehrenzeichen de - Reichs-
kriegerbundcS mit BcsttzzeugniS. Tie Ehrung fand starken
Beifall bei allen Anwesenden . Mit bewegten Worten dankte
Kameradschastssührer l)r. Müller und versprach, auch
weiterhin in Treue seine Pflicht zu rri'üllen.

der Lastkraftwagen nur gering « Geschwindigkeit hatte und
nur durch sein Gewicht Schaden anrichien konnte, war der
Sachschaden am Personensahrzeug nicht groß . An der Ecke
Bremer und Eloppenburger Straße , aus dem „ Kreuzweg" ,
stießen gestern zwei Personenkraftwagen zusammen, weil sie
sich erst im letzten Augenblick gegenseitig in Sicht bekamen.
Beide Fahrer waren sehr vorsichtig gefahren , so daß auch in
diesem Falle nur kleiner Sachschaden entstanden ist.

* von der Straße . Gestern morgen scheute ein Gespann
in der Alexanderstraße und ging durch. Dabei flog der
Fahrer vom Wagen und verletzte sich nicht unerheblich. —
Gegen 15 .00 Uhr stießen ein Auto und ein Motorradfahrer
am Damm , Ecke Huniestraße , zusammen . Es entstand nur
geringer Sachschaden. — An der Ecke Ritter « und Mühlen¬
straße stießen ein Motorradfahrer und ein Radfahrer zu¬
sammen . Der Radfahrer kam dabei zu Fall . Das Fahrrad
wurde demoliert , während der Fahrer selbst leichtere Ver¬
letzungen erlitt.

*

KameradfchaflSappell
der ehem Artilleristen

Die Kriegerkameradschaft „ Barbara " e. V . hielt gestern
abend bei Pape am Wall ihren allmonatlichen Appell ab,
der von Kameradschaflssührer Otto Doden mit herzlicher
Begrüßung , die im besonderen den Kameraden der Wehr¬
macht galt , eröffnet wurde.

Mit stolzer Freude und Genugiming ging er kurz ein
auf die mit der militärischen Besetzung des Rheinlandes
nunmehr wicderhergcstellte absolule Souveränität des
Reiches . Tiefe befreiende Tai des Führers verpflichte gerade
die alten Soldaten , nach wie vor die ganze Kraft einzuseyen
für die Ehre und Freiheit des Volkes und das große Werk
des Führers.

Nach Verlesung der Niederschrift über den letzten Appell
erstattete Kamerad Lltmanns Bericht über die in¬
zwischen erfolgte Kassenprüfung . Antragsgemäß wurde
einstimmig Entlastung erteilt und dem Rechnungs¬
führer Steinkraus durch den Kameradschastssührer der
Dank und die volle Anerkennung sür die so vorbildliche
Kassenführung zum Ausdruck gebracht. Der Kameradschasts¬
sührer gab sodann « inen Schriftsatz des Bundessührers , be¬
treffend die Aufgaben und Stellung des Reichskriegerbundes
im Dritten Reich, bekannt.

Rach Bekanntgabe weiterer Anordnungen der Bundes-
sührung und einem Hinweis aus die am 2 2 . M ä r z 1 93 6.
vormittags 11 .30 Uhr . im „Capitol" stattsindenden Auf¬
führung des Kyffhäuser - Tonfilmes .Im gleichen
Schritt und Tritt "

, wurden « ine Reihe Ehren¬
urkunden für vorzügliche Schiebleistungen bei der
Durchführung des Schießens zum Besten des WHW über¬
reicht. An dem Appell schloß sich rin kameradschaftliches Zu¬
sammensein an.

Iatzreshauplappell dee
Kampfgenosfen-Kameradschaft Oldenburg

Die Führung der Kampfgenossen Kameradschaft Olden¬
burg hatte die Mitglieder zu einem Jahreshaupt-
appell in der „ Union " eingeladen , der gut besucht war.
Kameradschastssührer Du Müller eröffne!« mit einer
kurzen Begrüßungsansprache den Jahreshaupiappcll . Dein
Gruß galt aber im besonderen dem anwesenden Kreisver-
bandssührer Klock . Vor der Behandlung der Tagesord¬
nung gedachte der Kameradschastssührer in ehrenden Worten
der zur großen Armee abbcruscnen Kameraden : Ehler-
mann , Harms und Geyer ( letzterer in Berlin ) . An¬
schließend kam er dann in eindringlicher Rede aus den
Heldengedenklag zu sprechen und führte u . a . aus : Tie zwei
Millionen Toten sind jetzt nicht mehr umsonst geopfert. Das
Vaterland ist endgültig frei . Für jeden Deutschen besteht
die Pflicht , in unwandelbarer Treue zum Führer zu halten.
Ein eindrucksvolles , stilles Gedenken an alle gefallenen
Helden des Weltkrieges folgte und uni einem Sieg -Heil auf
den Führer beschloß Redner seine großangelegle Ansprache.
Kameradschaflssührer Da Müller erläuterte weiter das
Verhältnis zum neuen Soldatenbuud , mit dem der Reichs-
kriegerbund Schulter an Schulter kämpft. Namens der Rech¬
nungsprüfer erklärt « Kamerad ThieS, daß die Kasfen-
führung in größter Gewissenhaftigkeit erfolgt sei . Er bean-
tragle Entlastung , die vcn den Anwesenden einstimmig er-
teilt ivurde . Kassenführer Schumacher gab dann zahlen¬
mäßige Erläuterungen und den Voranschlag für 1936 be¬
kannt . Der Kameradschastssührer fand für seine engeren
Mitarbeiter , die zum Gelingen der vielseitigen Arbeiten
unv Aufgaben beigetragen haben , allcrberzlichst« Dankes-
Worte. Sodann ließ der Kameradschaflssührer vr Müller
durch seinen Stellvertreter Kamerad Brunken, die Vcr
traucnssrage stellen . In Abwesenheit des Kameradschaft»
führers wurde demselben allseitig das größte Vertrauen
und Hochachtung ausgesprochen und keine Acnderung in der
Führung gewünscht. Rach Bekanntgabe des Resultats sprach
Kameradschastssührer vr . Müller seinen Dank an di«
Kameraden sür ihr Vertrauen aus . Als seinen Stellver¬
treter bestimmt er — wie bisher — Kamerad Brunken,
als Kassenwart Schumacher, als Schriftwart H.
Putsch « , als stellvertretenden Dchriftwart und Schieß¬
wart Friedrich Janßen, als Bücherwart und stellvertre¬
tenden Kassenwart L . Hofsmann, als Fechtschulleiter
und sür soziale Fürsorge Gust. Röhrig, als Provapanda-
wart Heim . H a ß f u r t « r . Den a»S scheidenden Beirats¬
mitgliedern KüSpert und Hibbrler dankte der Kame-
radschaftlsührer sür ihr« Mühewaltunq » nd erbat auch
weiterhin ihren Rat « nd treue Mitarbeit . Namens der
Mitglieder sprach Kamerad Grape den Dank an Käme
rodschaft- südrer und BeiralSmiiglieder au« für die bervor
ragende Führung der Kameradschaft . Sodann sprach Fechi
schulleiter Kamerad Röbrig über di« Bedeutung der
WohlfobriSeinrlchtungen de « ReichSkriegerbundeS Hieraus
nahm KreiSverbandSfübrer Klock da « Wort , um in einer
kurzen » «spräche über den Reich<krieg«rhund . der in diesem

Jahresappell der
Hampfgenollen-Kameradfihatt Eversten

Wo immer sich letzt Teuilcbe. und insbeloudere alt« Sol¬
daten , tressen, da steh« das Gellbeben vom letzten Sonnabend
>m vordergruud der Erörterungen und löst immer wieder an
erkennend« Begeisterung aus . Wie konnte er anders lein bei
den Kameraden der Kampfgenoslenlchaft Eversien, di« gestern
«bren Javresappeu im Vereinsloral . SchUvenhos zur Tablen-
burg" (Inhaber Job . Holz « ) abbtell . Der Andrang war
über Erwarten groß, um durch die Tellnadme an dem Appell
dt« Verbundenbeil mit dem Führer und leinem Werk zu de
künden Der « aineradscdasisletter H . Kuhlmann sprach
schwungvolle Erössnungswvrl « , die rückblickend di« Tage der
Einsührung der Wevrdobett ll «. 3. 1935 - und der Wiederher¬
stellung der restloien Souveränität <7 . 3. 193« » in den Vorder
grund der Betrachtung stellten , weil dies« den alten Soldaten
ein mrlsten am Herzen gelegen sind.

Ten Jahresbericht erstattet« der Scbristwart L « ug «
ring. Aus dem Jahresbericht war zu « nliievmcn, daß ani
1. I . 3« der Kamrradlchasi Eversten 235 Mitglieder , einlckiließ-
lich der ll Ebrenmilglteder , angeböricu . Im Beriausjahr sind
12 Versammlungen avgevalteu worden und bat sicv die Kame¬
radschaft am Heldengedenklag, am Bezirlsvcrbaiidslcst ln Odm-
Ncde, am ReichSkrtegertagin Kassel und an secvs Kundgebungen
der NSDAP beleittgl. Ter im letzten Jahre zur großen Armee
abberujencn Kameraden , der Toten de Weltkrieges und
der Bewegung wurde in üblicher Weis « « drend gedacht . Dem
Kassenbericht des Kassenwarts Haller siede war zu cnr
nehmen, daß di« Finanzen durchaus in Ordnung sind , und
konnte nacki dem Bericht der Kassenprüser die Entlastung erteilt
werden. Großes Interesse sand der Bericht des Scktießwaiies
Del las, der als Letter des Schießsports in vorbildlicher
Weis « und unermüdlich tätig aewesen ist. Tie Schützengruppe
der Kameradschaft Eversten ist durchaus auf der Höbe und
konnte manchen Steg erringen , darunrer viel« erst « Plakette»
und Preise . Im Scbießweilkamvsdes Landesverbandes Nord¬
see siebt die Kameradschaft in der ersten Staffel mit 7,77 Ring-
durchschnitt je Schuß an zwölfter Stell« . Es « rbieltcn di« gol¬
dene Scküeßnadel: H . Würde mann I , dir silbern« Schieß¬
nadel : H . Kuhlmann , W . Marks , R . Deltas , H.
Meyer und H . Würdemann II , die bronzen« Schiebnadel:
H . Teebken , G . Böntng , T . LammareH . Oldigs,
E . Horn , I . Holze , S . Neunader und I . Heven.

Ter Kameradschastssührer H . Kuhlmann stellt« die Ver¬
trauensfrage , di« einstimmig bejab' wurde , da die Arbeit des
Leiters voll « Slnerkennung verdient . Zu seinen Mitarbeitern
im Vorstand ernannte Kuhlmann die Kameraden E . Ovlen -
dusch (stellv . Letter ) , A . Hallersted« «Kassenwart) , T.
Lammar« ( Schriftwart ) , R . Dellas ( Schießwart ) , F . Na-
jock (Propagandawart ) , I . Schumacher . W . Marks und
R . Hübsch. Ter di« allen Krieger inleressierende Film , Jm
gleichen Schritt und Tritt " wird für die Mitglieder des Kvss
däuserbundes am 22 . März im Eapilol -Lichtspieltbeaiei gegeben
und dessen Besuch « mpsohlen, wie auch sür den am 3. Mai statt
findenden Filmvortrag . Reichskriegertag in Kassel " geworben
wurde . Beschlossen wurde , den diesjährigen Reichskriegerrag
in Kassel recht zahlreich zu besuchen und die Fahrt dahin mit
einer . Pekoline" zu machen . Tw Kainpjgenosseirschaft-Kam«
radscbattEvsrsten tzcgebi am Hlmmclsabrlstag « ibr Stiftung «-
fest. Nach Erledigung einiger interner Angelegenbetten sand
der gut verlaufene Appell mit einem stürmischen . Sieg-Heil"
auf den Fildrer , auf das Vaterland und den Oberst Reinhard
seinen Abschluß.

Fischereischutzverein Oldendurg
Tie letzte Monaisversammlung war von 91 Teil¬

nehmern besucht. Der Vereinssührer Burghard teilte
zunächst mit , daß der Fischerei- Schutzverein sein 29jähriges
Bestehen feiern könnte. Aus diesem Anlaß wurde in der
Versammlung ein Sprottcnesscn veranstaltet , das natur¬
gemäß viel Anklang fand . Sehr interessante Angaben machte
Herr Schwabach dabei über den ersten Oldenburger
Fischereiverein , dessen Etat mit 29,82 RM jährlich belan-
cierte . Dieser Summe stehen jetzt 1000 RM gegenüber , die
in erster Linie auf das Konto der Aussetzungen kommen. Tie
pflegliche Behandlung der Gewässer stellt in der Jetztzeit
ganz andere Ansprüche an die Organisationen . Von den
Gründern gehören übrigens noch zehn dem Verein an . Ins¬
gesamt Hai dieser , die Jugendgruppe von 62 Köpfen nichi
milgercchnet, 328 Mitglieder . In diesem Jahre will der
Verein einen Versuch mit Regenbogensorellcn in der oberen
Haaren machen. Sollte das Unternehmen erfolgreich aus-
laufen , dann könnten die Anhänger der Fliegenruie die herr¬
lichste Art des Angelsportes betreiben . Außerdem werden die
Gewässer in nächster Zeit mit 400 etwa 30 Zentimeter langen
Hechten, mit einem Faß einsömmriger und mit einem Faß
zweisömmriger Karpfen be'

chicki, die auS der staatlichen Teich¬
wirtschaft Ahlhorn bezogen werden . Die Hcchilaicbwicse
beim Kraftwerk wird auch wieder , nachdem in letzter Zeit
fleißig daran gearbeitet worden ist , ihrer Bestimmung ent
gegcngehen. Es wäre sehr viel zu erreichen, wenn den
Fischen der Aufstieg von dem Osternburger Kanal in die
obere Hunte ermöglicht würde . Das diesjährige Anfischen
dcS Vereins findet am 19 . April von 12 bis 17 Uhr im
Osternburger Kanal statt Bei der ersten Holzbrückewird sich
jedenfalls eine starke Teilnehnterzabl einsinden , da das
„Wettangeln " schon immer seinen besonderen Anreiz batte.
Wie man zum Erfolge kommt, das legte der alle Praltikcr
Martin S i m d o r n in seinem Vorträge gründlich klar. Wer
seine Papiere noch in Ordnung bringen muß , kann das am
20. März und am 3 . April nachholcn.

Wieder ein Bodrnfund . Beim AnSbeben einer Senk¬
grube stieß Mechanikermeister Hülsebusch am Dienstag
vormittag aus Tonscherb»« . Er erkannte sofort die Be¬
deutung dieser Fundes »nd benachrichtigte über Rektor
Schierhold den Leiter des Nalurhistonschen Museums.
Direktor Michaels « « nahm dann am Nachmittag mit
Oekonomierai Siemer eine Grabung vor , die wettere
Scberbenftinde brachte. Anscheinend bandelie es sich vier um
eine Feuerstelle. Dieser Fund an der Haupistraße ist ein
neuer Beweis für die frühe Besiedlung Rastede» , die schon
seit dem vorjährigen Funde außer Zweifel stand.

Generalversammlung de« Geflügelzucht»«« ! »» . Unter
Leitung seine« Vorsitzenden, Herrn Plögcr, hielt der
GeslllgelzuckNveretn Rastede und Umgebung am Sonnabend Im
. Rastedcr Hof " seine dlcssSbrlge Gencraiversammliing ab . Herr
Plöger gab einen elngcbcnden RNckdllck ans da» letzte Verein» -
sadr. da» auf allen Gebieten von stzorttchrltt degteitet war Die
Sokattck»«» im Dezember aestalteie na» z» einem beionderen
Erfolg . Außer den bt« l>erigen treuen Au«ftellero nahmen dies-
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mal auch weitere Züchter daran Anteil . Dte Rasteder Bcvölke-
rung bezeugte tbr Interesse durch regen Bes»» und vermehrte
Stistimg von Ehrenpreise» . Dte ttassenverhättiillle des Vereins
nadmen glctchsall » ctnc gute Entwickelung. Ter Veretnslettcr
wurd« etnslinimtg wieder berufen, evento verpstichtete dieser
seine Mtlarvetrer sür ein weiteres Jahr . Beschlossen wurd« , dt«
dtesjävrtg « Lokalschau am Totensonntag avzubaltcn. Züchter
Herden Peters ( Oldenburg ) sprach über dte Ringsrage : d«S.
gleich «» wurde über dte Fmtersrag « gesprochen. Herr Röser
wurde als Vertreter de» Vereins sür dte FachtchastSversamm-
lung in Oldenburg bestimmt.

Dir NS « uiturgemeinde hat in ihrem OrtSvcrband Rastede
eine groslc Anzahl von Volksgenossenvereinigt , dte rcgclmäßtg
ein oder zweimal monatlich das LandeStbeater in Oldenburg
besuchen . Die Fabrt dabin wird mit de» Omnivussen von Struck
unternommen . Am Dienstag wurde unseren Elnwotmern Ge-
legenbcit zum Besuch der . Steglrted " Vorstellung gegeben.
Wäbrend vor Bestehen der NS Kulturgemeinde nur eine ge¬
ringe Anzahl von hiesige » Volksgenossenrcgclmäsztg ins Theater
kam , ist nun et» lcbbasler Besuch von Volksgenossen aller
Schichten scstzuslcUcn . Auch die sonstigen Veranstaltungen der
NLKG crsreucn sich eines guten Besuches. Dem Ortsverband
angeschlossc » ist der Rasteder Heimaivcret» mit seiner Sptelsclrar.
Ein Nebeneinander von kulturellen Veranstaltungen , wie es
srüher leider üblich war , ist beute nicht mehr mögtta».

Die Neugestaltung des Marktplatzes macht weitere Fort¬
schritte . Der Platz ist umgcgrabeii, mit Drainage versehen und
planiert . Dte der Neugestaltung tm Wege befindlichen alten
Bäume sind beseitigt; stc werde» durch neue Anpflanzungen
ersetzt . Rastede wird nach der Fertigstellung der Arbeit eine
vorbildliche Ausmarschstälte in der Nädc des Ortes erhalten,
dte zugleich ein Schinuckplab sein wird , der das OrtSblld ver¬
schönert.

Edewecht.
Die goldene Hochzeit der Eheleute Heuer gestaltete sich be¬

sonder» scicrlich . Von früh bis spät stellten sich zahlreiche Gra¬
tulanten ein . die dem goldenen Paare ihre Glückwünsche dar-
brachlen. Der Führer und Reichskanzler Adolf Hitler über
sandte ein herzlich gehaltenes Glückwunschschreiben , ebenfalls
AintSbauptinan» Theilen vom Amt Ammerland . Pastor
Hanßmann überbrachre die Segenswünsche der Ktrchen-
gcincinde und überreichte namens des Oberkirchenrat» ein
Schmuckgcsangbuch und namens der Kirchengemeiude eine
Prachibibcl . Das Brautpaar war über die vielseitige» Ehrun¬
gen sichtlich erfreut . Möge e » ihm vergönnt sein , sich noch lange
der Rüstigkeit und irische erfreuen zu können, die es noch bi»
aus den Heuligen Tag bewahrt Hai.

Bad Zwlschcnah n.
Große Kundgebungen am 15. März auf dem Ammcrlande!

Di« Kreisleitung der NSDAP Ammerland führt am Sonntag
in den sechs (Uemeindcn des Ammerlandcs als Auftakt zu den
Reichsiagswablen grobe Kundgevunge» durch, und zwar wie
folgt : st Ubr in Wiefelstede lTapken» Gasthofs, II Nbr in Ra¬
stede (Adlers Gaslvosl, II Ubr in Westerstede ( Wittenbeinn,
lll Udr in Apen «Tbnes Gastbofl, Ist Ubr in Edewecht ( Bubis
GasibofV 20 Uvr in Bad Zwischenabn lMencrs Hotel). Kreis¬
leiter Schneider, der wieder bergestellt ist, nimmt mit sei¬
nem Kreisstav an allen Kundgebungen teil . Zu diesen Kund¬
gebungen haben sämtliche politischen Leiter, Amtswalter und
AmtSwallerinnen der Gliederungen , LA -Fübrer vom Lber-
rruppsüvrer an aufwärts , die Führer de» Luftschutzes , de»
Lustsports, der ,Feuerwehren und aller übrigen Verein« und
Verbände zu erscheinen . Sie werden von Musikdarbietungen
de » Musikzuges der Siandarlenkapelle und Sprcchcbörcn der
HI überall umrahmt . Näher« Einzelheiten iverden noch be-
kanntgegeben.

Unter starker Anteilnahme der Bevölkerung wurde Otto
Mever gestern nachmittag zu Grab « getragen . Tie Orts¬
gruppe der N2TAP , sowie die Vereines denen der Ver¬
storbene angchörl hatte , waren durch Abordnungen mir
Fahnen vertreten . Besonders zahlreich nahm die Wirleschaft
der Gemeinde teil , batte sich der Verstorbene doch gerade
innerhalb der Wirleorganisation besondere Verdienste er
worben . Berge von Kränzen sprachen von der Beliebtheit,
deren sich der Verstorbene überall erfreut hatte . Pastor
Schipper sprach in seiner zu Herzen gebenden Trauerrede
über das Leben und Wirken des Verstorbenen . Unter feier¬
lichem Glockengeläute wurde Otto Mener auf dem Friedhof
zur letzten Ruhe gebettet . Tie Abordnungen legten am
Grabe prachtvolle Kränze nieder.

Ordentliche Generalversammlung der Ztcdiiiger Hcngsthal-
tungSgrnossenschast . Die Stcdinger HengslballungS Genossen¬
schaft batl« ihr« Mitglieder und Interessenten Sonntagnach¬
mittag zur Besichtigung der GrnosscnschastsHengste « ingeladen.
Die Vorführung der Hengste ;«igt« « in hervorragendes Bild
und bot jedem Züchter (stelegenbcir , jeden einzelnen Hengst
genau zu besichtigen , um den für sein« Zucht geeigneten auSzu-
wäblcn . In der nachfolgenden Generalversammlung sprach der
Vorsitzende dem Züchter H . Kückens für sein « vorzügliche
Wartung der Hengste den Dank der Versammlung aus . Di«
Generalversammlung war in DenckcrS Hotel « inberusen. Ge-
schästssübrer W . B r a u c - Ranzenbüttcl gab die Bilanz den
versammelte» Mitgliedern zur Kenntnis . Dem Vorstand und
Aufsichlsrat wurde einstimmig Entlastung erteilt . Bauer Hans
Plate - Hörspe , als Mitglied der Ankaufstommission, berich¬
tet« , datz keine Veranlassung Vorgelegen bab« , « inen Hengst zu
kaufen oder zu verlausen, da di« Genosscnschast im Besitz« von
drei jungen, erstklassigen Hengsten lei und erst die Nachzucht ab-
gewartet werde» soll« . Di« Höh « des Deckgeldes sür 1936
wurde , wie im letzten Iavre , festgesetzt , wieder einstimmig be¬
schlossen. Bezüglich der Bezahlung de » rückständigenTcckgeldes
ist es dem Vorstand und Ausstchtsrat überlassen, di « dazu not
tvendigen Anordnungen zu veschlietzen . Der lctztjäbrig« Be
schlich Uber tierärztliche Untersuchung von güsten Stuten und
Stuten , die zweimal umgebengstet haben, soll beibebalten wer
den . Die tierärztlichen Attest « sind dem Hengsthalter vorzulcgcn.

Mndgang d«r» die Seimai
Oldenburg . Der erst « Maikäser wurde gestern in

der Schristleitung vorgezeigt.
August sehn Der herrliche Tonsilm „ Schwarzer Jager

Johanna "
, der nach dem Roman von von der Bring gedrebt

ist, wurde hier am Dienstag durch Vermittlung der NLG
. Krast durch Freude " im Lchützenhos vorgesührt.

Augustfehn . Di« kirchlich « LonntagSschul«
ln unserem Ort« wird von den Kindern sehr stark ausgesucht.
Sie wird jetzt in einem Privatbaule , dessen ober« Wohnung
leerstedt, in der Näh« der Post avgehalten . Di« Kinder werden
von der Paslorei Apen und einer hiesigen jungen Dam« betreut.

Augusts « bn. I » Barre » lüasihaus sank» am Montag
di« Gründung der Roten - Kreuz - Kolonne August¬
sebn Natt , zu der sich sofort 45 Mitglieder einschreiben liest« ».
Vom Bezirksvervand waren di« Herren Klän und vr . Ja¬
cobs - Oldenburg erschienen , vom Aml Ammerland Assessor
BrunS. Di« Ausbildung übernimmt Nr. Ni « mann, lväh-
rcnd der Kolonnensllhrrr noch nick » ernannt wurde.

Brake. Pg . Karl -Hein; R e i n l g e n . der damalige Füh¬
rer des Bannes 91 , bat die Leitung der Berliner Rundfunk-
Spielscharen übernommen.

Brak « . Der Jungbann 391 Wesermarsch des
Jungvolkes veranstaltete am 6., 7. und 8. März in Burvaver-
siel « inen Füvrerkursus , der von dem Iungbannsübrer W.
Mever geleitet wurde.

Brake. Ein Broker Heizer war na» längerer Arbeits¬
losigkeit auf einem Nordcnbamer Bananendampser angekom¬
men. Er brach sich an Bord den Fust , so dah der Verletzt«
ins AmtsverbandskrankenyauS Nordenham geschasst iverden
mutzte.

Brake. In Ha»ini« lwardc » traf dieser Tag« die neu¬
bestellt « Spritz« « in . Tie veranstaltet« Hebung mit der
neuen Spritze verlief ausgezeichnet.

Brake. Am kommenden Sonntagabend veranstalten di«
diesjährigen Abiturienten der Oberrealschule zugunsten der
Winterbils« ein Konzert.

Brake. Fünfzehn Schülerinnen und Schüler der privaten
Handelsschule Picker, sind von der ReicbSfübrung der Deut¬
schen Slenograpvcnschaft ivegcn guter Leistungen in Kurzschrift
und Maschinenschreibenmi , Urkunden ausgezeichnet wor¬
den . Fünf von ihnen haben Bücher als Ehrengabe erhalte » .

Rodenkirchen . Tie letzte Eintopssammlung am
S . d. M . ergab 223 .G1 RM.

Rodenkirchen . Der Reichslustschutzbund « r-
össnct« in der Ortsgruppe Rodenkirchen unter Leitung von Qr.
Allmcrs in Schmede» Hotel « inen Grundlebrgang.
Di« Beteiliaung am ersten Abend war gut. Jeder Volksgenosse
sollte es sich zur Pslicv, machen , sich im Luftschutz schulen zu
lassen.

Norden hani . Grober Unfug wurde dadurch ver¬
übt , datz « in Feuermelder « ingeschlagcn und die Feuerwehr
alarmiert wurde . Der Täter konnte nicht ausfindig gemacht
iverden.

Varrlerdafen . Ter Schiffsverkehr im Vareler-
basen zeigte im Monat Februar , datz von 16 eingelausenen
Schiffe», sämtlich unter deutscher Flagge , allein 11 wieder be¬
laden mit Klinker von den hiesigen Ziegeleien, nach verschiede¬
nen inländischen Besiimmungsplätzen beordert , ausliesen . Zivei
Schisse harten sür die Wiederaussabrt Muschelschrot geladen.
Der Klinkeravsatz ist augenblicklich recht grotz.

Jever. Zur Bekämpfung der KrSl,, » ,. ,»m Mär , und tm April an bestimmtendrei Tage , in allen Jagdbezirken »7» Amts gLausgeleg , werden . Di« Auslegung ükrn mm , ^ st«7r
I e v « r. Di« Ortsgruppe Ie ^ r des « «7 mbundeS führt« den ersten Ausbildung» ,«^ /terten Selbstschutz durch, der von dem Orikw >

°/5 ' "»ei.RLB Studienrat Krügir , geleiL wur§ undBeteiligung aufwies .
" """ ' ">« recht gute

Jever. Schnell tritt der Tod den2 6 jäbrig « r SA - Mann, der « in« klest5 A "
. « »

Kops« Hali « , zog sich dabei « im Blu !^ rgi,mn «^
"^ un « ^

Folgen er nach kurzer, heftiger Krankheit « rstm,? ' " " ^
Jever. Wenig« Tag« nach ihrem 90 ni. z,

'
,,. ,.Ne noch in seltener, körperlicher und E ^ urtttgg « d«,

konnte, starb im hiesigen Allersheim Fraumann, dl« Witlv« des verstorbenen icoerstbcnsters Koopmann , der ein« bekannte PersöRluMi,
Altgarmssiel. Versetz , wurde zum l Avril

>
war.

na» Loh Hauptsehrer
"
W .Hlk « n

"
d7r langjähri«

'^ " "xi!
^ rer hiesigen Schul« . Man sieht den verd̂ men

^ - Ä'bl«r nur ungern sehe,den . Auch die Ieverländer 5"dauern die Verletzung ihres beliebten Bezirk » ,
"

nd »Ä - , ^gruppenleiters , der sich ,« ,s sehr sür die Imk«» i «iu» ,» .
'°Lund schöne Erfolge darin zu verzeichn « ,, baue

' ^ d«
Kltngenhagen - Grüppenbübren crin ^Landwirt läßt sich «inen Barg im friesische» Stil errianenklang« an diese Bauar , finde, man ja auch in den neuenlungsbauten aus Hohenböken.
Schierbrok. In den Abendstunden des Lonnta -s ^arbeitete «in Iljäbriger Schüler « inen in Dclmendoist/,^stgten Lehrling derartig mi, den Fäusten, datz er st» a>w7uV « r l « tzung « nim Gesicht zuzog , so datz er sofort inBehandlung gehen mutzt «.
Dwoberg . Ti « Z i e g « l « i bet rieb« werden ,u,in allen Abteilungen instand gesetzt , so datz bald die Art««,im groben ausgenommen werden können .

'
Bookhorn. Seine golden « Hochzeit konnte d-tEhepaar Hermann Ahl« rs von hier in diesen Tagen bea.d»Cappeln. Einem Landwirt sind zur Nachtzeit aus «,ne!unverschlossenenStalle zwei Ferkel von je 25 Pjund eniw-n-nund wahrscheinlich gestohlen worden.
Ablhorn. Vor einigen Jahren wurde aus Veranlag»,,des Bauern Heinrich Brüning der alt « Kirchwea «,Ahlhorn nach Grotzenkneten von der Wildeshause' - trade ^

zum Hof« Brüning befestigt. Das Material liefert« Lieg » !
nieind« , di« Arbeiten leisteten die Grundbesitzer , die Gespan,stellten di« Bauern . Nach diesem Vorbild wird der Vea i», n gleicherWeis« fortgesetzt bi » zum Hose des BauernPakendn-

Cloppenburg. Der Altveteran von 1864 und MJoseph Orlmann in Peheim , konnte in einer seltenen lsi-perlichen und geistigen Rüstigkeit seinen 95. GeburiSia,vegeven.
Vechta . Um den Obstbau in den durch die Berkobvel»»-neu zu schaffenden Gärten zu fördern , batte der Gartenbau«,,ein ein« gulbesucbt« Versammlung einberusen. in der Laut«.

odstgärtner Immel < Oldenburg au« dem Schatze seiner mmals vierzigjährigen Berufserfahrung Uber den Wert und de
grotze Bedeutung des Obstbaues sprach .

^

E l S f l r t h.
Zum Hcldengedenktag war in einer Rundgang - Notiz in

Nr . 66 davon die Rede, dah in Elssletb der Wunsch bestände,
alsbald « in würdiges Gesallenen-Ebrenmal zu « rdalten . Uns
wird hierzu geschrieben , datz das Elsslelber Ehrenmal damals
von einem kunstverständigen Gremium ansgewählt worden sei
und « in würdiges Ehrenmal darstell« , ,v«nn auch manchcrsettS
di« damalig« Wahl nicht allgemein Beifall gefunden hält«.

Brake.
Einer der größten Frachtdampfer der Welt, der norwegische

Tankdampfer „Kosmos II "
, legte Dienslagnacknnitlag an den

Pier der Fett Raffinerie an : der Dampser kommt vom Süd¬
lichen EiSmcer und hat vor seiner Ankunft die Walfänger in
Norwegen abgcsctzi . Der Dampfer hat etwa AlliOO To Tran
geladen : hiervon wurden bei Hoheweg etwa 2060 Tonnen in
den Tankdampser „Elsa Etzberger" geleichtert. Ein Teil der
Ladung aus diesem Dampfer wird ebenfalls i» Brake gelöscht,
während der Rest nach Stettin geht. Die Leichierung war er¬
forderlich wegen seines großen Tiefgänge» <33 Fuß ) , außerdem
ist zur Zeit der Wasserstand wegen der vorherrschenden östlichen
Winde etwa» unter Normal . 11 (RIO Tonnen der Ladung wer¬
den in Brake gelöscht , während der Rest nach Harburg geht.
Ter außergewöhnliche Tvp de» Dampfers erregt allgemeines
Aussehen (die beiden Schornsteine befinden sich nebeneinander
achtern) . Man kann viele Spaziergänger beobachten, di« sich
den Dampser anschen.

Broker Pier . Der bereits zu gestern nacht erwartete deutsche
Dampfer „Lisa" kam mit einem halben Tag Verspätung hier an;
der Dampser kommt von La Plata und hat etwa 7000 Tonnen
Mai » geladen. Der weitaus größte Teil der Ladung gehl direkt
zum Versand , ein großer Teil wird mit Leichtern verladen.
Eine große Anzahl von Leichtern legte bereit» im Lause der
letzten Tage nach hier . Da» Getreide geht nach Dortmund,
Duisburg , Wanne , Recklinghausen, Saerbeck , Münster , Hamm,
Lübbecke , Minden , Pelersbagen und Gelsenkirchen. Mit der
Entlöschung de » Dampfers wurde Mittwoch früh angesangcn.
Man hosst , den Dampser am Freitag leer zu haben.

Barel.
Ernstes und Heiteres aus dem Leben der Bergbauern.

Unter dieser Ucberschrijl gab Ernst Krcuzträgcr. Mün-
chen , im Verein sür Kunst und Wissenschaft Varel ei » prächtig
kolorierte» , eindrucksvolle» Bild der bavrischcn Bergbewohner.
Schon die Eingangsworte , die un » mit der Landschaft und ihren
Eigenwerten , mit dem Volk und seinem Charakter bekannt-

vraler Sladtrat
Brake , 10. März.

In vcr hcullgcn üssentlicden Beratung der Ratsherr «»
teilt der Bürgermeister mit , daß das an einem wichtigen
Kreuz- und Verkehrspunki der Rcichsstratze Elsfleth —Brake
stehende Wohnhaus Hinrich Zchnittgcrs 245 von der Stadt
angekaust und abgebrochen ist . Es schwindet damit ein Ver¬
kehrshindernis , das zu manchen Unfällen Anlaß gegeben.
Das vor einigen Jahren von der Stadt erbaute Acht¬
familienhaus am Middeweg ist verkauft , da die Mieter
ständig mit ihren Mielzahlungen rückständig waren . Für
die beiden Bczirksvorstcher Sommer und Hohe, die von
ihrem Amt entbunden z» werden wünschen, treten Gcrh.
Kenneweg jun . , Norderseld , und Kaufmann Schmalz, Breite
Straße.

Ueber- und Unterschreitungen in verschiedenen Titeln
de - Voranschlages 1935/38 werden genehmigt und sodann
der mit dem Amte besprochene Hausbaltungsplan sür
1936/37 festgestellt . Er weist aus im ordentlichen Haushalts¬
plan in Einnahme und Ausgabe 727 916 RM und im außer¬
ordentlichen Haushaltsplan 218 320 RM . — Der Bürger
meiste» bemerkt dazu , daß an und für sich wohl eine Sen¬
kung der Steuern möglich gewesen sei , daß man aber davon
abgesehen habe, da di« Stadt noch in diesem Jahre groß«
Aufwendungen »u machen hat sür Anlagen in Brake , die

das gesamte Wirtschaftsleben der Stadt befruchtend beein¬
flußen werden.

Tie einzelnen Steuersätze werde » wie folgt fest¬
gesetzt : Grundsteuer 300 Prozent Zuschlag, Gcbäudesteuer
120 Prozent , Wegesteuer 50 bzw. 25 Prozent , ferner 40 RM
kür jedes Zugtier , 20 Prozent sür jedes Zugtier , das aus¬
schließlich lustgummibereiste Wagen zieht, Gewerbesteuer
75 Prozent des Meßbetrages , Zuschlag zur Steuer vom be¬
bauten Grundbesitz 100 Prozent , Bürgersteuer 400 Prozent
des Reichssatzes tim Vorjahre 500 Prozent ) , Hundesteuer im
bewachten Stadtteil Hnnd :j0 RM . Hündin 45 RM , sür den
unbewachten Stadtteil Hund 15 RM , Hündin 20 RM . sür
den zweiien und jeden weiteren Hund die doppelten Sätze,
Begräbnissteuer 1 .50 RM sür alle über 18 Jahre alten Per-
sonen , außer Ehefrauen , Berussschulgeld 12 RM für jeden
Lehrgeld - und Schulgeldbeitrag der Arbeitgeber 2 bis 12 RM
nach der Größe des Betriebes.

Mitgeteilt wurde , daß die in der Gemeinde Hammel¬
warden notwendigen Straßcnbauten noch nicht ausgesührtweiden können, da es nicht möglich war , dafür den erforder¬
lichen langfristigen Kredit zu erlangen.

Der Kaufmann Hinrich Schnittger in Hamburg hat die
Anhänglichkeit an seine Vaterstadt Brake wiederum durch
Ueberweisung von 500 RM zur Verteilung an Hilfsbedürf,
tigr überwiesen.

machten, zeigten Kreüzträger als Künstler von seinem, liest» !
Empsinden und kräftigem, inneren Ersaßen der zu bcdandtii- 1
den Problem » . Noch mehr ossenbarle sich diese Gemüirlinl, I
die kleine Züge aufmerksam betrachtet und sie liebevoll ml
ihren Schwachen und gesunden tträsien darstcllt , die also nim l
wahren Humoristen formt , in der Auswahl und Auswcnivzl
der vorgetragcnen Dichtungen. Daß Rosegger hierbei in l» 1
Mittelpunkt trat , mag schon allein dafür zeugen , daß e»
träger nicht um billige Lachersolge zu tun ist , sondern daß n I
Wesentliches, gebildet au » Ernstem und Heiterem , zu diel»
gewillt ist. Dieser Einstellung zu seinem Sioss entsprich, au»
di« Art de » Vortrages : frei von jeder Pose und äußerliche»
Deklamalions - Getue, nur von svmpaibiscbcr , gewinnend»
Mimik begleitet, erquillen seine Worte einem warmen Heist»
und finden in klangvoller Prägung durch die atemlose Ltilir
des Raumes den Weg zu den schnell gewonnenenHörern , denen
aus diese Weise die aus kargem Boden lebenden , in ihrer Ad- !
geschlossenheil wohl mehr als ein anderer Stamm am seit
Jahrtausenden Uebcrliescrten Hängenden, von starkem reli¬
giösen, gefestigten Landsleute der Alpenrcgion lebendig« und
menschlich faßbarer näherlrelen , als es durch eingehende Reist
schilderung und als es vielleicht auch durch kurzes , eigenes Er¬
schauen zu geschehen vermag . Reicher , ausrichriger Tank erscholl
dem Künstler, der den Hörern « in paar Feierstunden schus, die
mir zu den wertvollsten der diesjährigen Darbietungen gehöre».

Gesellenprüfung im Schlachtcrgcwcrbc aus dem Amt
Friesland . Die Schlachterlehrlinge aus dem Amte FrieS-
land . die nunmehr ihre Lehrzeit beendet haben , mußten sich
in der Vareler Berufsschule der theoretischen und n> zwei
verschiedenen Schlachtereibetricben der Stadt der praktische»
Prüfung unterziehen . Jnnungs - Obermeister Wilhelm
Klostermann ( Varel ) mit seinen Meister Beisitzern:
Schlächtermeister Georg Carstens, Georg Sloste i>
mann und Martin Jung und den Gesellcn -Beisitzeni,
ferner verschiedenen Lehrern der Berusssckmle nahmen «ie
Prüfungen ab . Sämtliche vier Prüflinge haben ihre Prü¬
fung bestanden . Es sind dieses : Christoph Corde » , tzö
lernt bei Schlächtermeister Johann Reumann (BaE
Diedrich Husmann, gelernt bei Schlächtermeister
Helm Klosterinann ( Varel ) ; Walter N euweger ^ gclem
bei Schlächtermeister Heinrich Pulling ( Jever ) : i
Benni < t, gelernt bei Schlächtermeister A . Schilling (IM ^
Wang « »»«- ) - dremem

SchifsahrtSdircktor Barkemeyer -s-. Der >m Jabr« M -
Oldenburg geborene Schisfabrtsdirektor i . R . Carl Barl
mever, starb vier am letzten Sonntag . Er war em «isttsl
Förderer der westdeutschcn Binnensctnssabit und gedorn t
den Gründern de » am 15. Dezember 1921 in u,
gerufenen Welerbundcs . B . trat im Alter von 15 Iaore
Ledrling bei der Broker Spedition » , und
Groß « in und verblieb in diesem Ueverieegeiäiäst bw ,
Jahr « 1889 . Dann erhielt er Stellung bei der 188-
delcn Bremer Schleppschifsahris-Gesevschakt . r>«r
Schaffen» ,eit gewidmet gewesen ist. Im Jabw ,0,1
Prokurist , 1912 kam er in den Vorstand und im Jab«

^wurde er alleiniger Leiter der Gesellschaft . ^ ^
dient« er ibr und setzt« sich mit seinem ganzen Könne
Entwicklung der Binnenschissabrt ein . Ueberall an ^
Weser bis nach Münden binaus war er txsorgt um m«

^
rung der Schisfabrls . und HasenveibaltntNe. Na/v öe^ ^,^
konnte er al » Mitglied de » ^ '« r -EniS-Wa^
des Elbe -Wasser,tratzenbeiratS, des Re » r -A^ st" stratz ^ ^ ^
und als Vorstandsmitglied d« S SchissadrlSvereinS.
Mitglied der Verwallnngsrater des 7-«viilt>c"
s-de Binnenschissabrt und des iNE °? u « schuss«» der 4
Binnenschissabrt « rsolgrei» seine Ratschläge ««« >'««-
big zum Segen der Binnenschissabrt ^ kolgt

^
wu

^ w,^
Doppelmördrr RerjeS zweimal zum Tode venuiG ^

Schwurgericht « erden verurteilte am rienstagnE ^ »ci
viertägiger verbandlung den Angeklagten Zum» ^
am 21 . Juni 1923 ln der Gegend von ^ " stcdt
landsäger SIetasund den Poltzetoberwachtmeist"

^ ^
erschollen bat , zweimal »um Tode und zur »
bürgerlichen Ehrenrechte aus Lebenszeit.
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Kauletter «övee über den Wahlkampf
Geschlossener Einsatz der Vartei und ihrer Gliederungen

in Weser-Kms
Der alle Kampfgeist lebt!

Am Dienstag vormittag fand in Oldenburg , der Stadt
des Sausitzcs und des Ausgangspunktes des Kampfes der
Kewcgung im Raume Weser-Ems , die Führertagung der
Partei und ihrer Gliederungen aus dem ganzen Gau statt.
Tie Tagung in den Sälen des „ ZiegelhosS" stand unter dem
Maua des Wortes , das von einem Transparent herunter-
leuchlete: „Du b i st nichts , Dein Volk i st alles ! "
Persammclt waren die Politischen Leiter des Gaues , der
Gauleiter mit dem ganzen Gaustab , die Gauinspekteure, die
Areislciter , die Kreispropagandaleiter , die Ortsgruppenleiter,
-Jlsgruppenpropagandaleiter , sämtliche Redner , die Vertreter
des Saurings I für Propaganda und Volksaufklärung , die
Einbeitssührer der SA , der SS und des NSKK bis ein¬
schließlich der Sturmsührer , die Hauptschristleiter der ge-
samten Presse des Gaues . Der Gau -Organisationsleiter Pg.
Lalkenhorst erössnete die Kundgebung und gab das
Lori dem Gauleiter Pg . CarlRöverzu seiner Ansprache,
ler Gauleiter sprach in seiner packenden und begeisternden
Form zu seinen Mitkämpfern der Partei und der Gliederun¬
gen , er appellierte an ihren Kampfgeist, mit dem es gerade
in Bescr-Ems in den Jahren vor der Machtergreifung ge¬
lungen ist, die Volksgenossen hinter den Führer zu stellen,
und mit dem cs gelang , in Oldenburg die erste rein national¬
sozialistische Länderzelle auszubauen . Dann entrollte der
Gauleiter ein eindringliches Bild von dem Zustand , in dem
Adolf Hitler als Führer der nationalsozialistischen Bewegung
tlnsang 1933 auch die Führung des deutschen Volkes im
letzten Augenblickvor dem völligen Niedergang und Nieder-
bruch übernahm . Er schilderte dann in großen Zügen die
Ausbouarbeit des Führers , der mit gewaltigem Schwung
WZ das ganze Volk mitriß und dadurch die großen und
gigantischen Ersolge des Aufbauwerks ermöglichte. Er wies
aus das Werk der Reichsaurobahnen , den Straßenbau über¬
haupt im ganzen Reich hin , er zeigte, wie der Reichsarbeits-
dicnst ein unermeßliches Kulturwerk am deutschen Boden in
Angriff genommen hat und insbesondere im Gau Weser-Ems
in den Emslandmooren zur Durchführung bringt , er wies
aus die Rettung der Landwirtschaft durch die Maßnahmen
des Reichsnährstandes, die Entfesselung der wirtschaftlichen
Kräfte und die Wiedereingliederung von über 4 Millionen
Teulscker in den Arbeitsprozeß hin . Und wenn , so führte der
Gauleiter unter dem stürmischen Beifall der Politischen
Aster und des Führerkorps der Gliederungen des ganzen
Gaues aus , der Führer als einzige Tat die Wiederherstellung
dn deutschen Wehrfreiheit vollzogen haben würde , so würde

damit schon sein Name leuchtend in die Geschichte des deut¬
schen Volkes eingegraben sein. Ter Gauleiter betonte , wie
durch diese Wiederherstellung der Wehrfreiheit der friedlichen
Aufbauarbeit des deutschen Volkes Schirm und Schutz ge¬
währt wird , wie weiter durch die Politik Adols Hitlers dem
deutschen Volk die Achtung in der Welt zurückgewonnen, da¬
mit Deutschland im Herzen Europas zu einem Hort des
Friedens inmitten einer unruhigen Welt wird . Als der
Gauleiter seine Ausführungen mit dem Appell an die letzte
Einsatzbereitschaft der Bewegung im Gau Weser-Ems und
an die Einigung auch des letzten Deutschen unter der Fahne
Adols Hitlers und mit dem Rus : Alles für Adolf
Hitler , alles für die deutsche Gleichberech¬
tigung , für den friedlichen Wiederaufbau
Deutschlands und den Frieden der Welt! —
schloß , da brauste begeisterter , langanhaltender Beifall durch
die Säle , ein Zeichen, daß die Bewegung im Gau Weser-
Ems zu diesem Einsatz bereit steht.

Nachdem so der Gauleiter das Führerkorps die Be¬
wegung mit dem Geist erfüllt hatte , mit dem der bevor¬

stehende Wahlkamps durchgesührt werden wird , damit in
Weser-Ems der 29. März » in einmütiges Bekenntnis zum
Führer bringt , gab der Gaupropagandaleiter Pg Ernst
Schulze die organisatorischen Richtlinien für die Durch¬
führung des Wahlkampfes und zeigte, wie die Bewegung in
allen ihren Teilen in dem Kamps für den Führer und
Deutschland einheitlich sich einsetzt, wie jeder in diesen
Wochen zum Propagandisten werden muß . Gauleiter Stell¬
vertreter Pg . Georg Joel schloß dann die Kundgebung
mit dem nochmaligen Aufruf , daß sich alles in diesen Wochen
in den Dienst der Propaganda der Partei zu stellen hat und
daß die Einheitssührer der Gliederungen sich sofort mit den
zuständigen Kreis - und Ortsgruppenpropagandaleitcrn der
Partei in Verbindung setzen . Es gilt , so schloß der Gauleiter
Stellvertreter , der Welt zu zeigen, daß das deutsche Volk
hinter seinem Führer Adols Hitler steht. Mit einem begeistert
aufgenommcnen Sieg -Heil auf den Führer und dem Deutsch
land - und Horst-Wessel -Lied wurde die machtvolle Kund¬
gebung des Führerkorps in Weser-Ems geschlossen.

Einzeltagungen der Kreisleiter und Kreispropaganda¬
leiter schlossen sich an . Draußen versammelte ZA - Gruppen-
führer B ö h m cke r die Einheilsführer der SA , um ihnen in
kurzer, packender Ansprache die Richtlinien für ihren Einsatz
zu geben. Ebenso gab NSKÄ -Brigadesührer Uhde den
Einheitssührern der Motor Brigade Nordsee die Richtschnur
für ihren Einsatz , im Zusammenwirken mit den Propaganda¬
leilern der Partei und der SA aus den Weg.

Der 34. Geulenabend rückt näher
Als das Programm für die 34 . Veranstaltung für das

Hilsswerk der Geusenküch« bei uns einging , er¬
innerten wir uns noch mit Vergnügen des überaus unter¬
haltsam und schönverlausenen letzten Geusenabends . Seit die¬
sem Abend sind wieder zwei Monate ins Land gezogen.

Die Einladung Pater Haßelhorst ' s für den näch¬
sten Abend am 21 . März in den Ziegelhossälen ist für uns
deshalb eine liebe Mahnung , weil es wieder an der Zeit ist,
die Trommeln zu rühren und daran zu erinnern , wir
Menschen sind nun einmal so vergeßlich, daß die Geusen¬
küche erneut unserer aller Hilfe und Unterstützung bedarf.

Nehmen wir das Programm für den 3 4 . Abend zur
Hand , dann sind wir überrascht , wie reichhaltig , wie
abwechslungsreich und wie entfernt von den voraus¬
gegangenen Abenden dieser Abend im Dienste der Nächsten¬
liebe und Nächstenhilfe wieder zu werden verspricht. Mit
viel Geschick und Liebe zur Sache hat Vater Haßelhorst
sein Programm zusammengestellt.

In den Dienst der Gensenküche stellen sich für den kom¬
menden Abend das Musikkorps des Infanterie-
Regiments Nr. 16, unter Leitung von Musikmeister
Wilk « . Um nun bei unseren Soldaten zu bleiben , wollen
wir gleich noch die Militär - Sportabteilung nennen , die ge¬

leitet von Unteroffizier Schuster , den Abend durch
turnerische Darbietungen am Reck und Barren verschönt. —
In Ursula Weber lernen wir eine jugendliche, sehr
talentierte Ballettänzerin kennen, die sich bestimm, die Herzen
der Besucher im Sturm erobern wird . — Auch für diesen
Abend stellt sich wieder die Niederdeutsche Bühne
mit einem Gastspiel zur Verfügung . „De Etappcnbas "

, ein
lustiges Spiel aus der Kriegszeit , von Karl Bnnje , wird
seine Anziehungskraft aus die Besucher sicher nickt verfehlen.
Unter der umsichtigen Spielleitung von Gustav Rudolf
Jellner spielen die tragenden Rollen Adolf Wed di,
Carl Schütze . Carl Hinrichs, Georg Gläseker,
Emil Riemer und Agnes D i e r s.

Das Programm im einzelnen sieht eine Auslese schnei¬
diger und begeisternder Militärmusik vor , so u . a . Fansarcn-
märsche für Heroldstrompeten und Kesselpauken, weiter
aus dem unerschöpflichen Schatz der klassischen Munk Kom¬
positionen von C. M . von Weber , Franz Liszt, Blon uss.
Sportliche Vorführungen wechseln mit tänzerischen Darbie¬
tungen und im Mittelpunkt des Abends sieh , dann das be¬
reits genannte Gastspiel der Niederdeutschen Bühne.

Alles in allem darf man seststellen , daß di« Vortrags¬
folge des Abends für jeden etwas Vorsicht, so daß der Be-
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,Jch möchte Ihnen weiter nichts sagen"
, erklärt sie

dann. ,Jch möchte auch , daß Sie mit anderen nicht darüber
sprechen . Kann ich mich daraus verlaßen , Herr Doktor ? Sie
sind doch - ? «

„Ja "
, nickt Arndt , „Rechtsanwalt — , wollten St«

sagen ? Strafverteidiger .
"

„Ja , das wollte ich sagen . . . "
„ Ich werde Sie nichts weiter fragen "

, beruhigt er sie,
„ich habe gar kein Recht dazu . Aber es ist möglich, ja , sogar
wahrscheinlich, daß andere Sie fragen werden . Falls Sie
mich aber brauchen sollten — ? "

,Ja , vielleicht werde ich Sie brauchen.
" Sie hält ihm

zigernd die Hand hin.
Und er ergreift sie rasch. „Eines nur ! Ich ahne nicht —

and will cs auch jetzt nicht wissen — , in welchem Verhältnis
Hm Nikolai zu Ihnen siebt oder stand. Er mag Ihr Mann
oder Ihr Vetter oder Bruder sein —, gleichviel. Nur einesr
Wissen Sie , was nach diesem —"

, er deutet aus den Hut
und die zertretene Uferstclle, aus ihm geworden ist?
Ich kann nicht sagen, daß wir Freunde waren ; dazu kenne
ich ihn nicht lange genug . Aber - "

,Jck weiß es nickt" , sagt sie. „Glauben Sie mir !"
Arndt hat sie schweigend angesehen ; jetzt senkt er den

»»Pf. ^
„Sie verstehen noch nichts "

, hört er sie sagen. „Aber —
des tut auch nichts . Ich freue mich - " Als Arndt st«
letzt wieder ansteht, bemerkt er ein Lächeln in ihren Augen,
„öch freue mich , daß Nikolai vielleicht einen Freund ge-
ßuidcn bat — , ganz gleich , was geschehen sein mag ."

„Meinen Sie ? Und was wirklich geschehen ist - ? "
„Das weiß ich nicht! " slüstert sie hastig. ,Zch kann nur

dossen - » Sie bricht ab , und ihr Blick gebt über ihn
^ eg . „Da kommen Leute ! " fährt sie rasch sort. „Mein Gon:
Lb die etwa - ? Oder haben Sie sie gerufen ? "

„Ja "
, nickt Arndt , „ich habe noch dem Oberförster ge¬

schickt."
„Tann muß ich jetzt geben. Wenn man mich nock nickt

lltseben hat — ; werden Sie sagen, daß ich hier war ? Es
wäre bester , Sie täten es nicht. Aber ich kann Sie natür-
lich nicht hindern _ "

Sie haben, wie Arndt annimmt , zu gut in Deckung ge¬
standen, als daß die Ankommenden ihn oder die Frau
doiien sehe» oder hören können. Er nimmt den Hut wieder
an sich, den sie ihm reicht, und sieht aus ihre Hand , die nach
«er seinen greift , als er antwortet : „ Vorläufig nicht nötig,
etwas zu sagen, bis es zu - , wenn es zu Vernehmun-
»en kommt ."

„Ich fürchte eS . Leben Sie wohl !" Mit wenigen Schrit-
ten ist sie hinter den Bäumen verschwunden.

Und Arndt , der ihr nachsteht, sagt fl » , daß diese Stelle
N'M weit von ihrem Hause entfernt sein könne. Wahrend
» dem Förster und seinem Begleiter enigcgcngeht. sragt er
stch immer wieder , was die Frau gerade jetzt und hier an
w ' s«, Stelle gesucht und gewollt habe. Er bildet si» seme
« eunrng über zwei grundsätzliche Möglichkeiten; Paß st«

von Nikolai oder einem anderen geschickt wurde , oder daß
sie von selbst kam , um hier jemand zu treffen . Schließlich
bliebe aber auch noch möglich, daß sie , wie er selbst , den
Schutz und den Schrei gehört Härte und lediglich deshalb
hergeeilt wäre . Aber das hätte sie ohne weiteres zugeben
können.

Am Ufer trifft Arndt mit dem Oberförster zusammen,
der sich kopfschüttelnd die Spuren besieht und dann Arndt
anblickt. „Unglaublich !" murmelt er bestürzt und nimmt
den durchschossenenHut in Augenschein. „ Was halten Sle
davon , Herr Doktor ? Ich versteh' das nicht . Tönning hat
mir unterwegs nur kur ; erzählt . Hoffentlich ist es noch gut
abgcgangen ? " Dabei betrachtet er den Einschuß , und als
Arndt ihm erklärt , daß der Hut Nikolai gehöre, zieht sich
die Stirn des Mannes noch mehr zusammen.

„Was werden Sie tun ? " erkundigt sich Arndt.
„Tja — . darüber Hab ' ich auch eben nachgedacht. Ich

muß den zweiten Vorsitzenden des Klubs benachrichtigen,
der ja die Jagd angesetzt hat . Erster Vorsitzender ist Herr
Baron von Senden — ; aber der ist ja nicht da . Und dann
soll Tönning sein Rad nehmen und zur Gendarmerie
fahren — , falls der Herr , dem, wie Sir sagen, der Hut ge¬
hört , nachher nicht zur Stelle ist .

"
Arndt nickt . „Ich fürchte, er wird nicht zur Stelle sem.

Wenn ihm weiter nichts geschehen wäre — , warum sollte er
dann den Hut nickt mitgenommen haben ? Wer ist der
zweite Vorsitzende? "

„Herr Triberg "
, antwortet Lang« zögernd.

„Tann müssen wir zunächst einmal Herrn Triberg ver¬
ständigen ! Wo denken Si « , daß wir ihn finden werden?
Soviel ich gehört habe , ist das Frühstück nachher bei ihm .

"
Arndt steht nach der Uhr.

, „Ja — , weil der Herr von Senden nicht da ist "
, sagt

Lange . „Haben Sie gesehen, Tönning , ob die Herren schon
nach dem Kupserhos abgefahren sind ? "

Lang« hat sich zu Raab Tönning umgewandt , und auch
Arndt sicht den jungen Förster an , der , die Flinte über »er
Schulter und den Hund an der Leine neben sich, in einiger
Entfernung stehengeblieben ist. Er steht ruhig und schein¬
bar unbeteiligt da . Aber Arndt glaubt , bemerkt zu haben,
daß der junge Mann sich eben zuvor gebückt und etwas aus¬
gehoben hatte , das er dann in die Tasche steckte.

„Der Wagen des Herrn Triberg war schon abgefahren,
als ich an der Chaussee vorbeikam"

, antwortet Tönning . „Er
saß selbst darin . Und in den zweiten stiegen gerade die
anderen Herren « in "

„Das ist der Wagen mit den Bremer Herren gewesen,
di« im Gasthaus . Zur Lind«' wohnen . Kommen Sie auch
gleich mit , H«rr Doktor ? "

Arndt sieht sich noch einmal um . Er glaubt nickt , daß
hier an der Unfallftelle viel geschehen oder verändert werven
könne; aber er hätte , seiner kriminalistischen Srsabrung
und Gewohnheit nach , gern schon jetzt den Wachtmeister zur
Stelle gebabt . um ibm die Obhut über den Platz zu über-
- ebeu. Wen» er auch « cht glaubt, daß sein « Aufmerksam¬

keit etwas Nennenswertes entgangen sei, so möchte er dock
gern wissen, was Tönning vom Boden aufgehoben und
eingesteckt habe. Möglich, daß nur ibm selber etwas der-
untergesallen war . Aber Arndt har kein Recht, sich danach
zu erkundigen, und aufs Geratewohl schein « ihm solck-e Frage
unvorsichtig . Gur — , ja , ich komme mit !" sagt er.

Tönning schließt sich ihnen an . Sic gehen durch die
Schneise zurück und kommen aus einem Richtweg an die
Straße . Tönning fragt , ob er sich sofort zur Gendarmcr : e
nach Hoisdorf begeben solle . Es sei von hier aus schnell zu
erreichen — , schneller jedenfalls , als wenn er erst sein Rad
holen müßte.

Ebe »och der Förster etwas antwortet , sagt Arndt : „Ich
denke , Sie können sich den Weg überhaupt sparen . Kommen
Sie besser mit uns ! Sie waren nächst mir der erste, der zurStelle war , und wenn wir Herrn Nikolai nicht aniresscn,
können wir nach dem Gendarmen vom Kupserhos aus tele¬
phonieren . Die Gendarmerie hat dock vermutlich Anschluß? "

„ Na , natürlich ! " stimmt Lange zu. „ Und dann kann
Gerlach direkt zu uns kommen . . . Das ist der Gendarm " ,
fügt er erklärend hinzu.

Als Arndt und die beiden Förster im Kupserhos ein-
treffcn . finden sie das Portal offen, auch den Eingang zum
Hause.

In der Halle tritt ihnen sofort der Diener entgegen.Arndt bemerkt im Hintergrund eine Reih« von Jagd-
teilnehmcrn , deren Unterhaltung bei seinem Eintritt ver¬
stummt ; aus dem angrenzenden Herrenzimmer aber dringtweiter eine lebhafte Unterhaltung . .„Ist Herr Nikolai hier ? "
sragt Arndt den Diener.

„Herr Nikolai — ? Das ist doch der Herr - ? Hm . . .
Nein , er ist nickt da . Herr Doktor — , leider . . .

"
Damit hat Arndt die Bestätigung , daß das Gerückt

ihnen bereits vorausgeeilt ist , so unwahrscheinlich das auch
sein mag . Man weiß es — , aber es wäre schwer gewesen,den fest,«stellen, der es zuerst gewußt hatte . . . „Ter Herr
Oberförster und ich hätten Herrn Triberg gern in einer
eiligen Sache gesprochen"

, sagt er „ Wollen Sie ihm das,bitte , meldenI"
„ Sehr wohl !" versichert der Mann mit achtungsvoller

Verbeugung . „Aber Herr Triberg ist im Augenblick aus
seinem Zimmer . Es soll sogleich serviert werden . . .

"
„Melden Sie ihm trotzdem, daß wir ihn vor dem Essen,nn eine kurze Unterredung bitten lassen !" Arndt , der selbst¬

verständlich als Sendens Gast eigentlich auch an dem Früb-
stück teilnehmcn soll , zündet sich eine Zigarette an und südrr
den Oberförster zu einigen Herren , di« sich teils sitzend , teils
stcbend um den Kamin gruppiert haben.

Tönning , der noch immer das Oorpu» ckslieti , den HutNikolais , in der Hand trägt , bleibt an der Tür sieben.
Arndt geht deshalb noch einmal zurück und sagt, er

soll « sich einstweilen setzen.
Der jung « Förster siebt blaß und übernächtig » aus.

„ Danke ! " murmelt er, ohne aufzusehcn , und läßt sich in
einen Sessel fallen.

Als Arndt zurückkommt, stellt der Oberförster vor : „ Das
sind di« beiden Bremer Herren , von denen ich sckon sprach:
Herr Doktor Lüttgens , Arzt , und Herr Polizeirat Rauscher — .alt « Bekannte des Herrn Barons von Senden . "

lSortseyung folg«)
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such der Veranstaltung und damit der finanzielle Erfolg
sichergestelli sein dürste.

Auch die Vorortbahn trägt dem zu erwartenden An¬
drang weitestgehend Rechnung . Ah 7 Uhr verkehren Wagen
zum „Ziegelhos "

. die auch nach Beendigung der Veranstal¬
tung die Besucher rasch zur Stadl zurückbringen.

Also : man merke sich heute schon den 21 . März vor,
besorge rechtzeitig « orten, und alle wollen wir
un- dann wieder beim 34. Geusenabend in aller Treue « in

Stelldichein bei Vatrr Hatzell,orft unv seinen wackeren Mit-
wirkenden sür diesen Abend geben. Hw.

Aus dem Relrittenlebe«
Kelrutenbesichligimg in Sicht!

Vom Rekruten zum ..alten Krieger"
Rekrutenbesichtigungl — So manche- junge Rekruten-

herz schlägt ein paar unvorschrist- mätzige Schläge schneller,
wenn da- Wort fällt . — Und eS fällt augenblicklichdauernd
in den Kasernen . Wo man geht und steht.

„ Wenn Sie solch einen Einzelmarsch bei der Besichtigung
machen, dann können Sie man einpacken! " — Besichtigung —
Besichtigung - noch und noch Oder in der Jnstruktions-
stunde : „ Krüger , wa - ist die Seelenachsek" — Krüger schweigt
in sämtlichen Sprachen . „ Na , wenn Sie bei der Besichti¬
gung . . ."

Besichtigung ! — SS ist zum . . . na , aber andererseits ist
e- immerhin ein recht bedeutungsvolles — angenehm bedeu¬
tungsvolles — Wort . Den» nach der Besichtigung ist eben
der Rekrut kein Rekrut mehr , sondern ein Schütze . Ganz ohne
jeden Rekrutenbeigeschmack. Der Rekrut selbst fühlt sich als
ausgewachsener „ alter Krieger" . Und welchen Rekruten er¬
füllte dieses Bewußtsein , nun wirklich nicht nur Soldat zu
sein, sondern auch voll als solcher zu gelten , nicht mit Stolz.
Und das mit Recht. Tenn die ersten vier Monate waren nicht
leicht. Bümmerstedes sandiger Boden hat so manchen
Schweißtropfen geschluckt.

Nun stelle man sich als Zivilist die Sache nicht etwa so
vor , daß mit der Besichtigung alles vorbei ist . Nein , dann
erst heißt es , das Gelernte weiter zu üben und weiter zu ent¬
wickeln.

Besichtigungsvorboten
Für manchen liegt nun besagter Tag der Besichtigung

schon in greifbarer Nähe . Was sich rein äußerlich durch
Appelle, Wiederholungen im Unterricht und etwas mehr
„Wind " beim Exerzieren bemerkbar macht. — Ein Appell
jagt den andern . Hier sitzt was nicht, da muß noch eine kleine
Aenderung am Anzug vorgenommen werden . — Welche
Kompanie möchte nicht besonders gut abschneiden, wenn die

Hohe Kommission kommt!
Es finden „ Vorbesichtigungen" statt . Man übt und übt.

Bis alles — aber auch alles — wie am Schnürchen klappt.
Man stellt sich beim Exerzieren in der sür die Besichtigung
vorgesehenen Ordnung auf . Soundso viel Schritte Abstand
von einer Abteilung zur anderen . Einen Schritt Zwischen¬
raum von Mann zu Mann . — Vordermann — Seitenrich¬
tung ! Alles muß stimmen! — Und es stimmt dank des ver¬
schärften „Windes " und der unermüdlichen Ausdauer der
Ausbilder.

Weiter üben!
Und dann wird weitergeübt . „Sir machen jetzt einen

Grifs vor . aber zackig ! " — Sic . Hinlegen " — der nächste

„Laden und Sichern "
. Meier „ Wendungen mit Gewehr bei

Fuß " und so weiter . . .
Jeder Rekrut ist mit Eifer dabei , denn nun kommt's

halt daraus an , zu zeigen, daß man „ in den vier Monaten
bei den Preußen wirklich was gelernt " hat und daß aus
dem „müden Zivilisten " ein „zackiger Soldat " geworden ist.

Jeder hat seine schwachen Seite«
Rur - jeder der Rekruten hat so seine schwache

Seite . Bei dem einen klappt der Karabinergrisf nicht so
recht . Aus irgendwelchen ungeklärten Gründen schlingt sich
der Gewehrriemen im entscheidenden Augenblick um Kam-
merstengel oder AbzugSbügel . Und Kraus« ist nun mal zum
Parademarsch nicht eingerichtet ; er bietet dann ein Bild , daß

sich dem ruhigsten Korporal die Haare unter de» « «den . Und wenn Meier sich hinleg, . dann wirk.
180 Pfund Lebendgewicht so ähnlich, als ob n ? ? "
großer See -Elefant von einer Seite aus die
Jeder hat so seine Schwächen, die ihm Soraen

Wenn Schulze B . ein« Ehrenbezeugung- na . reden wir nicht darüber ! Nur ein««Stoiker könnte eS beim Anblick dieses Bilde«
könnte ! ) , ernst zu bleiben .

Esingen fts
Und jeder von diesen mit irgendeiner

hafteten , hofft nun im stillen, daß er mit irgend e,

°
w °«

^
derem drankommt . Aber , wer kennt die Tücke d .sWer weiß , wohin das GlückSäpfelchenrollt Man kon? ? !
nur abwarten . sich Mühe geben und den Daumen dv,!
daß alles klappt.

"" "

Nur Mut . es ist im Leben immer so . datz alle«
schwieriger aussieht , wenn es vor einem liegt ali «s^
wesen ist . wenn es hinter einem liegt!

Hier spricht die Deutsche Arbeitsfront
Arbeitstagung der NSG .Kraft durch Freude"

Das Gauamt der NS - Gemeinschaft „ Kraft durch
Freude " hatte für Sonnabend alle Kreiswarte und KreiS-
kassenwarte des Gaues Weser-Ems " zu einer Arbeitstagung
in Oldenburg zum „ Hotel Reichshos" eingeladen . Der stell¬
vertretende Gauwart Pg . Gerhard Krüger erössnete
mit dem Gcleitspruch:

Wenn einer von uns müde wird.
Der andere sür ihn wacht,
Wenn einer von uns zweifeln sollt,
Ter andere freudig lacht,
Wenn einer von uns sollen sollt,
Der andere steht sür zwei,
Denn jedem Kämpser gab ein Gott
Ten Kameraden bei.

und mit einem Gruß an den Führer die Arbeitstagung . Ein¬
gehend überbrachte er die Grüße des Gauwalters , Pg . Bruno
Dieckelmann, der zur Zeit an der Reichslagssitzung in
Berlin teilnahm . Pg . Krüger gab ferner das Programm
der Arbeitstagung bekannt und wies auf deren Wichtigkeit
und aus die zu lösenden großen Ausgaben der NS -Gemein-
schaft „Kraft durch Freude " hin.

In längerer Ausführung sprach dann Pg . Otto GrSs,
Referent des Amtes sür „ Reisen , Wandern und Urlaub " ,
über alle Angelegenheiten , die sür dieses Amt in Frage
kommen. Er wies in seinen Ausführungen besonders dar¬
aus hin , daß die UrlaubSsahrten für den Hochsommer schon
ziemlich besetzt seien, und daß es am Platze wäre , den Urlaub
aus das Frühjahr und den Herbst zu verteilen , da auch diese
Jahreszeiten ihre eigenen Reize sür den Urlaub hätten.
Pg . Gräf betonte u. a . auch, daß nur Einzelmitglieder der
Deutschen Arbeitsfront an den „Kraft - durch - Freude "-

Urlaubssahrten teilnehmcn könnten, und zu diesem !
eine strenge Handhabung sür die Zukunft geübt werde

Nach seinen Ausführungen schloß sich eine längere Set.spräche an .
" ^

Der Referent des Amtes für Feierabendgestaltung, P«Georg M üller. sprach über die notwendige kameradschch.Iiche Zusammenarbeit der Kreiswarte mir den Reserenmdes Gauamts und über hurchzufthrende Veranstaltungen.Um 11 .30 Uhr fand ein gemeinsames Milig ».essen statt , sür dar Frau Besecke bestens gesorgt hatte ,
schließend an das Mittagessen wurde von den Teilnehmerndre große Rede des Führers vor dem Reichstag mit
nung und Heller Begeisterung ausgenommen. Nach dem
waltigen Eindruck , den die Worte des Führers hinierliebn,wurde die Arbeitstagung abgebrochen. Ter stellvertretend
Gauwart , Pg . Krüger, gab noch kurz die wichtig!»
Aufgaben bekannt , die die NS - Gemeinschaft „Krast duck I
Freude " in der nächsten Zeit zu erfüllen hat. So u. a. dal
Weltkongreß sür Fcierabendgestallung , der Ende Juli ä
Hamburg stattsindet , und für den bereits 43 Nationen ihn
Teilnahme zugesagt haben . Ferner wird die NS - Gemein,
schast „Kraft durch Freude " die Ausländer , die an dn
Olympiade teilnehmen , durch das schöne deutsche Vaterland
führen . Auch durch unser Gaugebiel werden ausländisch
Gäste geführt , um ihnen die Sehenswürdigkeiten und die S«< !
staltung des neuen Deutschland zu zeigen. Am Abend1
ten alle Tagungsteilnehmer der Erstausführung der
Varietö -Schau in der „Union " bei.

Gau -Presse - und Propaganda Abteilung
der NS -Gcrncinschast „ Kraft durch Freude * ^
Gau Weser -Ems.

Oldenburger als Pionier -es deutschenMühlenbaues
(Diedrich Udidoea . geboren zu Voüborn 1764)

Von Georg von Lindern , Delmenhorst
Der Zufall spielte mir kürzlich ein altes Buch in die

Hände , das im Jahre 1804 bei Friedrich Perthes in Ham¬
burg gedruckt wurde unter dem Titel:

„Bcyträge zur Verbesserung
des Mühlenbaues " .

Der Untertitel lautet : „Zwcy von der Hamburgischen Ge¬
sell chast zur Beförderung der Künste und nützlichen Gewerbe
gekrönte Preisschriften " .

Mein Interesse an diesem Buch wurde dadurch geweckt,
daß einer dieser Preisträger ein Olden¬

Erweiterter Selbstschutz im Luftschutz
Lurch da« Lusllchutzgcsctz vom 2S . Junt vorigen Jahre ! sind be-

stimmte Belitebe nach ihrer E -genarl und tbrem Umlang sllr den durch
da« genannte Gesetz » orgeschricbencn Selbstschutz aiS zu einem Erwei-
terlen Selbstschutz gehörig erllitrl worden.

Tte zum Erweiterten Selbstschutz « saßten privaten Betriebe halten
aus Einladung der Polizeioeiwallung gestern bt« Belrtebricirer und
die al« Belriebslultschutzletler bestimmten Personen dzw. derc» Stell¬
vertreter zu einer Besprechung im grotzen Saat « de ! Hotels »Zum
Grasen Anton Günther - entsandt.

riadtrat vr Jungermann als Poltzetverivalter
dankte den Erschienenen, dab sie der Einladung gesolgt seien, um dem
Lustlrbutz zu dienen und damtl eine vaterlündtsche Pslicht zu ersüllen.
Dem RetchS-Lustschutzbund (RLD > ist als der einzigen Organisation dte
Ausgabe des Selbstschutzes , » gewiesen. Seine Ausgaben vestehen nach
einem besonderen Erlab zunächst tn der AusNärung und der Werbung
tn der Bevölkerung . Sodann in der Porbereliung der Turchtührung
der Selbstschutzes. Lurch dar RetchS-Luslschutzgesetz vom 2« . Juni lS3ö
sind alle Lettischen » erpsitchlet. den Mabnabmen deS RLB zu ent-
iviechcn, und die Ertüllmig dteler Vcrvslichlung sann durch polt,etliche
Versugungcn und Zwangsmaßnahmen herbetgetübrl werden . Lie Lult-
Ickmtzplltcktl ist gleichgestellt m «, der Wehrpstichl. Wer sich der Luslschutz-
psttchl entzieht . Iretbi Selbslverntchtnng . Der Luftschutz ist Weiler nichts
all SelvstbebauplungSwtlle . Ile zum Erweiterten Selbstschutz erlabten
Betriebe sind Gaststättenbetriebe , besonder« mit Saalvelrteb . » tno«
und gewerbliche Betriebe . Lie Schulung ibree BetrtedSletter und der
al» « eiriebSluIlschudlelier bestimmten Vertonen sowie deren Stellver¬
treter wird in einem AuSbtldungSlebigang erlolgen , der am IS. d . M.
beglnnt . Weiler sind organllatorttch « und tcchntiche Maßnahmen zu ver¬
anlassen. Zue Lurchsührnng bcdars es der verständnisvollen Mitarbeit
aller tn Frage Kommender, vor allen, der Betriebsleiter.

Lei Führer der Lrisgruvvc Oldenburg , Tipl . -Jng . Hirt,
machte dazu u . a. solgende eraänzende AnSsübrungen . Lte Organisation
der RLB ist beauslragt . In der Bevölkerung so zu ardetlen . dab der
Luslschutz duichgcsührt werden kann. Im Hintergründe steht da«
RetchS-Lultschutzgeletz. Polizeiliche Beiordnungen müssen den Vau
untermauern , da e» aus dem Wege der Freiwilligkeit nicht möglich ist,
all« Volksgenossen zu « lassen. Loch sind Lte Maßnahmen be« Erwei¬

terten Selbstschutzes nicht so , daß große wirlschaslltche Ovfer »erlangt
werden . Verlang , wird zunächst guter Wille zur Mitarbeit . Ltcie For¬
derung ist um so berichtigter , als dte Arbeit der RLB ehrenamtlich ge¬
leistet wird.

Ueber den Ausbau de « RLB
macht Redner folgende Angaben . Dte Organisation für da « ganze Reich
ist das Präsidium tn Berlin mit Generalleutnant Grimme als Präss.
deuten. Tie nächsten Untergruppen sind die Landesgruppen , wir ge-
bören zur LandeSgruppe Niederiachscn mit Gcneralleuinant Fritsch-
Hannover al « LandcSgruppenillhrer . Dte LandcSgruvven zersallen in
Bezirksgruvpcn . Tie unsere umsaßt da« Gebiet de » LandcSteUS Olden¬
burg mit Ausnahme von Rüstringen . BeztikSgruppeniüdrer ist Polizet-
Oberstleutnant De Lanke» au, der dteS Amt auch nach seiner Ueber-
siedlung nach Bremen betbeballen hat . Tie BezirlSgruvve zersöll« in die
einzelnen Ortsgruppen . Führer der hiesigenOrtsgruppe ist Dipl . -Jng . Hirt.

Oberstleutnant Gürtler,
dem dte Lurchsührnng und Leitung der SchulungSlehrgangeS übertragen
ist , bespricht daraus die Einzelheiten und welst eindringlich aus die Not¬
wendigkeit verständnisvoller Mitarbeit hin . Ein Betrtcd , der obne
Schulung bleibt , geiährdet nicht nur den eigenen Betited . sondern auch
dte Nachbarn und macht dadurch den SicheidctlSdtenst der Gemetnichait
illulorisch. Eine Stadl , von der der Feind durch seinen ausgedehnten
Nachrichtendienst ersayrcn würde , daß tn Ihr der Luslschutz vernach¬
lässigt wir » , wäre zu allererst seinen Sngrtlsen auSgesetzt, weil er dort
leinen Zweck , den Widerstandswillen der Bevölkerung zu brechen, am
leichtesten erreichen würde.

Lie Hauptarbeit tnnerdald der Betriebe wird nach dem Lehrgang
zu leisten sein durch genaue Schulung der gesamten Gelolgschast

Im Schlußwort bittet Ttpl . -Jng . Hirt, dte AuSdtldungSledr-
gLng« al» AidctlSgemctnschast auszusassen, tn der sich AuSbildcnde und
AllSzubtldcnde gemeinsam um dte einschlägigen Fragen bemühen . Mit
der Bille um pslichilreue Mttarbctt schloß der OrtSgruvpensühr « dte
Zusammenkuitst.

Ter etnsührende Bortrag de» AuSblldungSlehrgangS wird am
Montag um lk Ubr Im Saal der Höheren Technischen Lehranstalt von
Twl .-Jng . Hirt gegeben unter dem Thema , Tt « Lultwass« und Ihre
Kamvsmtltel . -

bürg er war , und zwar der 1764 in Bockhorn
borene Diedrich Uhlhorn, der durch seine vielen Ei-
sindungen bekanntgewordcne spätere „Herzlich Holstein-
Oldenburgische Hofmechanikus" des Landesherr» Pmi
Friedrich Ludwig , und dessen Mutier Wllbke Cathaiine
von Lindern vom Klosterhos Lindern bei Bockhorn mir seim
lange durch meine samiliengeschlchtlichen Forschungen be¬
kannt war.

Die erwähnte Hamburgische Gesellschaft stellte schon m
Jahre 1799 fest , daß im Mühlenbauwesen immer noch eine
Anweisung darüber fehle, wie der Handwerker zu einer ge¬
nauen Einteilung und zweckmäßigen Anordnung des höl
zernen Räderwerkes komme. Um diesem Mangel zu be¬
gegnen , wurde durch den Reichs-Anzeiger eine Preisfrage
gestellt, deren Bedingungen folgenden Wortlaut hat:

„ Auf die beste Einiheilung undAnordnungder
Kamm - und Stirnräder und Trillinge iTicb-
linge ) , di« Bestimmung der best:» Figur der Zäbne
(Kämme) und Trieb stocke, so daß sic vollkommen ein¬
greisen und dre wenigste Reibung verursachen wöbe» vor¬
züglich aus die Anwendung der cpicvlloidischcn Figur Rnn-
sichl nehmen, durch Modelle und genaue , aus maihemamti
Beweise gegründere Zeichnungen erläuierl, nebst Zeich¬
nung und Modelleiner Mühle mit vor geul¬
tem Werke ( Zeuge) , ein Preis von 2L spu
Durale » ; und ein P reis von ISSpec . Ducait »,
sür das beste Modell einer einfachen Mühle."

Bis zum Jahre 1802 gingen nur drei Arbeiten ein , darum«
die des „Mechanikers Herrn Uhlhorn zu Oldenburg"

, die da»
Kennwort „Meinem Vaterlande wünsche >»
nützlich zu sehn" trug . Uhlhorns Arbeit gesiel d»
Preisrichtern besonders wegen „ ihrer bündigen und zugu»
faßlichen Kürze , worin die praktisch üblichen Methoden , »ni
welchen die Kämme und Tnebstücke eingeleilt zu
pflegen , dargestellt und durch Zeichnungen mechaniiV
Methoden erläutert werden "

, und um die „nützlichw u
notwendigen Anweisungen " den Bauhandwerkern nia» » -

ger vorzuenthalten , wurde sie auch dem Druck übergebe
Uhlhorn betitelt seine Arbeit , die von gründlich««

« NI Zonnlagnachmiilag dielt der Beretn seine dieSiädrige Hauvt-
versammlung ad. Ter « ereinStübier H. Barremeder richtete Worte
verzltcher Begrüßung an die Anwesenden und danlte sür da» zahlreiche
Erscheinen. Er « stattete dann den Jahresbericht . Klar ging LUS ihm
hervor , welch umlangreich« « rdeti der « erein im avgeiausenen Jahr«
aus allen Gebieten «Berbeiierung der Straße », und Wegeverdällniffe.
Borgarlenpiämilerung , Herstellung von Baumschmuck an den Straßen
und Wegen, Vogelschutz, Heimalpstege, Berdels« »» , der PoltverhLUnM «.
« nkurbrlung der « auiaiigke» , zum Leil armetnsam m » dem besreun-
beten Beretn vor dem Tammlor » geleistet dal . Zum Schluß banste der
« eretnSIüdr « seinen Mtt - rdetlern sür dte tatkrästtge Mitwirkung , de-
svnder» dem unter Lrilun , von G . Brüning stehenden Vorgarten-
piamUerungSauSIchuß . Allein dt« Borgarlenvramiierung hat dem Ber¬
it » in den letzten Monaten 80 neue Mitglieder » « schasst . Won « dank¬
barer Anerkennung wurden auch der Stadtverwaltung tzw . dem Stadt-
dauami gewidmet . G . Baak« « läuterte den vom Berein ausgestellten
FünslahrrSvtan sür dte Bepflanzung von Straße » «n» « egen mit

Viiraerverein Ofternburg
Bäumen tm Sladtl -U Ofternburg . BabndolSallee und Bllmmerslcd«
Treddc seien setzt restlos dcpstanzi. » t» nächster Ziel aus dteiem Ge¬
biet« sehe der Beretn die Bepslanzung bei Sandweges an . G . Brüning
erstaltete den Kassenbericht. Tie Finanzen de « Verein » sind danach
trotz der » roßen Ausgaben sür die voigaiienviamiteiungen nsw. tn
guter Verkalkung ES solgle ein Plaiid -ullcher « orlra , von w . Ha » ,
über . Osternborg un de ölen vsteindorgerl in de letzten
lostlg Job re .- Herr Ha « e » erstand «», den Lnivelenden ein «in-
gebendeS und ungemein lebenswahres und inierelsanieS Bild von den
verdaltnisscn und den Menschen tn ON-rnburg in den letzten Hins Ja » r-
zehnien zu geben. Tie Anwesenden dankten ihm kür sein« Darbietung
durch reichen Beisall.

Unter Punkt Brischtrdene» der Tagesordnung wurde » dann zahl¬
reich« Wünlchr an den Verein mit der Bitte um Vertretung heran-
gebrocht. Herr Hape « läutert « den Plan der Bogellchutzanlag« » et
der Oklerndurg « Schleus«. I » Kür, « soll dies, »ns «ins« Tag « zur Be-
stchsigung fretgegeben werden.

reroee, » r > >> z, - - «,j,
be » Mühlen" und behandelt dieses Thema une
sügung von 19 sauber ausgeführtcn geometrischeno
nungen in drei Kapiteln mit den Ueberschristcn:

I . Von dem Eingriffe der Räder und Trillinge.
II . Von den Krümmungen der Kämme und Tr,- - !'

und von einer Vorrichtung , ihnen die,« « -

mungen zu geben. z«,
III . Von Verzeichnungen der Kämme, welche m

verschiedenen praktischen Schriftstellern I
^

Unser Diedrich Uhlhorn hat ° l» außerordentliche
noch eine goldene Hamb »rgi >che Medaille vo

viel «»-
Gewlcht bekommen, und seine Anweisung « si aber
vielen deutschen Handwerkern zugute geko -

freuen un » , daß eS ein Sohn der Lldentm g
dem e- gelang , „seinem vaterlande nützlich zu s
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Versammlung der Kriegerhinlerblieberien der IlSKOV
in Oldenburg

GaufrauenschaflSIetteeiaFriede! Klaufina speicht
r >« NSKOV , Ortsgruppe Oldenburg . halt « am Dienstag,

«««nd ihre ttriegeihinlerbltevenen im Ziegelho , , u einer eige-
Veranstaltung « »»»« laden . Die Frier lrug , wie all « Per-

anstaliungen uni « r« r NSKOV . « in ichltchle », eindrucksvolles
SipiLge . Ter Saal war srüdlingsiroh mit Blumen und Grlln
-elidmuckl , io daß dle Mlllter sicb gleich beim Betreten de « (Saair
schon wohl süvllen . Tie musikalisch « Umrahmung der F «ier
douen Mitglieder der Gau - SA Kapelle übernonimen . OrtS-
oruppenobmann Niemever begrllßt « di « Mitglied «! . s« rn «r
öon , besonterS die GausrauenschastSleiterin , Frl . Klausing.
und ihr« Mitarbeiterinnen . Frl . P o t , h a st , und Frau Stöl.
Ilng . und alle Mitwirkenden . Pg . Niemev « r wies aus di«
SiSke d« r Zeit hin , in der wir leben diirs «n . D« r Helden-
« denktag d - t durch di« Wi « d«rb «rsl« llung der Webrsreihetl im
»v>eu J <" >r« . und d« r deutschen Ehre und Freiheit in di«s« m
Mr wieder sein« » hohen Sinn bekommen.

Der Oldenburger Frauenchor sang dann das
reutlchland erwacht -

, in der Bearbeitung von R . Frick « . Ter
Edor und I« in Leiter . Obermusillehrer HStzel, sanden auch
lier wieder vom ersten Austrelen an dankbar « ZubSrerinnen.
In « erlauf d«s Abends sang der Chor noch , wei Rheinlieder.
Md am Schluß des Abends Weinzierls . FrlihlingSzauber - .
»Am Klavier Karl Schul »«. )

Frl . Christa HStzel sang drei Kompositionen ihres Vaters
naiv Terten von M . und A . Slölting . Herr HStzel hatte per-
Mich die Begleitung tibernommen . Herzlich wurde Frl.
- itzel gedankt . Man wird sie gern einmal wieder in diesem

Kreis « begrüßen . Als äußeres Zeichen d«r Dankbarkeit wurd«
ihr « in schöner Blumenstraub überreich «.

Dx Damenabtetlung de - OLB hatte sich für di « s«n Abend
zur Verfügung gestellt und ^ igte turnerische Uevungen und
Volkstänze . Jeder Darbietung wurde von den Zuschauern
herzlicher » eisall zuteil.

Im Mittelpunkt d« S Abends stand di« Red « d« r Gau-
srauenschastSl « it« rin Friede ! » lauIing. Frl . « lausing sprach
zum erstenmal in diesem Kreit . Li « verstand « s aber sosort,
den richtigen Kontakt zu ihren ZuhSrerinnen herzustellen , dt«
ihren Ausführungen mit tiefster Aufmerksamkeit lauschien . Di«
Ovter der Toten und Hinterbliebenen d«S Weltkriege » waren
nicht vergeblich . Jede » Ops «r war ein Baustein für di « Gesun-
dung des BaterlandeS . Der Sinn dieses Opfers konnte aber
erst durch den Nationalsozialismus erfüllt werden . Heut«
müssen all « deutschen Menschen zusammenstehen und ihr « Kräst«
«insetzen , damit Deutschland leben kann.

Die schlichten , warmen Ausführungen der Rednerin san¬
den sichtlichen Widerhall bei den Anwesenden . Sine alt « Krie-
germulter überreichte Frl . Klausing « inen FrühlingLblumen-
strautz.

Das Schlußwort sprach OrtSgruppenobmann Pg . Ni « .
mev « r. Sr dankt « allen Mttwirkenden und Gästen und gab
seiner U«berze »gung Ausdruck , daß am 29 . März alle Mitglie¬
der der NSKOV in voller Treue zum Führer zur Wablurn«
gehen würden . Dieser Treu « wurd « spontan Ausdruck gegeben
in dem dreisachen Sieg -Heil und Absingen der National¬
hymnen.

Fiihrerkucsus der Führer des Iungbannü 3/91
Vom s . dis , um 8 . März sand ln Burhaversiel etn FührerkursuS

d«, Führer de » JungbanneS Z/91 tWelcrmarsch » statt . Tte Lehrgangs-
lnlung lag ln den Händen de » Jungbannsührer » H . Meher, Brake.
llnlSliebend versammelte man sich , um « ameradschaslSadend . Dle
gapllel Uder . Isidor - , au « dem Buch , Ter Angrlss - von De Goebbels
« legten größte Hcllerkcll . M » dem Liede »ES pselsl von allen Titchern-
vuide dieler Abend beendet . Sonnabend um 7 Uhr Weiten . BlS 8 Uhr
MHIvorl . Wasche » . An,sehen . Um 8 Uhr Frühstück . Nachher sprach der
Awgb - nnsührer über die Geschichte der HI . Ter Jungbannsührer
l„ >, weiter in großen Zügen die Arbeit lest , die tm Jahr de » Jung-
»»ltS 1936 zu leisten ist . Tann Hörle man dle Ueberiragung der Füdrer-
iide au » der grollopcr ln Berts » . ES wirb sür alle etn grobe « Erlebnis
» « den, datz wir diele « Gewaltige bori in Gemeinlchasl von Kameraden
irleden dursten . Tann setzten wir un « zum Mittagessen nieder . Ein
leteiei Mahl wurde ausgelragen . Zur besseren Verdauung wurde
daun Stunde Sport eingeschaltet . Inzwischen war der Kreis-
ILulungSIeiler Pg . K e m m e r t ch etngetiollen . Er sprach über die
tzrundprtnzlplen de « Nationalsozialismus und über die Ralsegelctz-
gtdung. Weller sprach er über die Feinde der Partei , dle mit
iillit Mitteln versuchen , dem NaltonalsozialiSmuS zu schaden . Sr gab

ein anschauliche - Bild der Verhältnisse . Tann kam unser Gebie «SIung-
vollsühier Werner Frehse. Sr begrübt « jeden einzelnen und sprach
dann über den Sinn und Zweck unserer Führerkurle und über unsere
Stellung zu den anderen Gliederungen der NSTAP . Wir müßten aus
gute Zusammenarbeit achten , denn schließlich seien wir nur etn Glied
des Ganzen . Anschließend Abendbrot . Plötzlich erschien unerwartel unlcr
NretSleller Arthur TreeS. Unler Heimabend war umrahmt von
Liedern , Gedichten und Vorlesungen . Anlchltcßend ergrlss dann der
KrelSleiler daS Wort , um über dle historisch « Bedeutung der Führer¬
rede zu sprechen . Wir lauschten gespannt seinen AuSsührungen . Wir
machten anschließend noch einen Rachttnartch . An einer einsamen Stelle
de » Teiches ließ der Jungbannsührer halten und ließ noch einmal den
Tag an unserem Auge vorüber,iehen . Im Schweigemarsch kehrten wir
zu unserer Behausung zurück . Am Sonntagmorgen wurden noch einig«
organisatorische Fragen besprochen . Wir hörten dann die Ueberiragung
der Heldengedentseier Ter GA -Siellenletter tm Jungbann Z/Sl , L.
Witte, hie » dann einen kurzen Vortrag über die Grenz - und AuS-
landSorb - tt tm Jungvolk . Anlchließend setzten wir un » zum Einlopsessen
nieder . Tann die letzte Flaggenparade . Um 14 ^ 0 Uhr wurd « dann der
Schulungskurs » » beendet.

Besichtigung im Iungbann Ammerlan-
Ter Jungbann Ammerland hatte am Sonnabend seinen

großen Tag : Besichtigung durch den Gebietsjungvolksührer
Seiner Frehse. An der Besichtigung nahmen noch teil der
Mbrer des Jungbannes , Stammsührer Hansen, und der
l. S . Siellcnleiter Fähnleinsührer Scheller. In Hahn,
dm nördlichsten Teile des Jungbannes , beginnt die Be-
Utigung . Im neuen Heim begrüßt der Gebietsjungvolk-
jührer die Jungs und spricht zu ihnen über den Staats-
jugendtag . Dann geht die Fahrt über Wiefelstede , Dringen¬
burg, Spohle nach Hüllstede . Hier ist das ganze Fähnlein im
rchulzimmer versammelt . Ein Heim gibt es hier leider noch
nicht . Ter Fähnleinsührer bittet den Gebietsjungvolksührer,
beule die Flaggenhissung vorzunehmen , denn die Jungs
baden sich eine DJ - Flagge erspart . Im Augenblick ist alles
draußen angetreten , und stolz steigt zum ersten Male in Hüll¬
stede die Jungvolkflagge am Mast empor . Weiter geht es
nach Hollwege . Der Sportplatz , aus dem zwei Eisenbahn¬

wagen als Heime stehen , wird besichtigt . Die JungS sind in
der Schule , da die Heime noch nicht fertig sind . Bon weitem
grüßt uns schon die DJ -Flagge . Hier spricht der Gebiers-
jungvolksührer über die Schwertworte . Unser nächstes Ziel
ist Westerstede . Im Heim liest ein Jungzugsührer aus dem
Schulungsheft : Die Wikinger . In der einen Turnhalle sind
die Jungs beim Bockspringen . In der anderen Halle zeigt
auch der kleinste Pimps , daß Aengstlichsein und Kneifen fremde
Begriffe für sie sind , denn hier wird geboxt . In Mansie
haben sich die Jungs unter Mithilfe des Arbeitsdienstes ein
altes Heuerhaus aus dem Jahre l693 zu einem Heim um¬
gebaut . Hier gibt es « ine besondere Ueberraschung . Der
Fähnleinsührer Werner Prikker hat für seine Gäste am
offenen Feuer „Bückels - gebraten . Weiter geht die Fahrt
über Apen ? Augustsehn nach Edewecht . Die nächste Haltestelle
ist Zwischenahn . Dann kommt Kayhausen , Bokel , Borbeck
und Loy . In Rastede , dem Sitz des JungbanneS , endete di«
Besichtigung.

Geflügelzucht
Ji » Monat Mär , beginnt die Brutzeit sür unser Haus-

üeslügcl . Wer hohen Gewinn aus der Geslügelhaltung ziehen
M , muß Legeticre und Frühbruten auszichen , die im Herbst
zu legen beginnen und die sogenannte Winterlegei sind . Von
leichten Rasten nehme man April - und Maibrutküken . von
schwereren Rassen , die nicht so schnellwüchsig und so früh lege-
nis werden , muß schon Märzbrut bevorzugt werden , ve-
siügelzüchter. die ihre fertigen Tiere aus Auestellungen - zeigen
wollen , müssen unbedingt März - oder Aprilbruttiere ausztehen.
Für die ersten Herbstausstellungen werden schon oft Januar-
und Februarbruten benötigt . Für die mit der Llnmpiade ver¬
bundene Welt -Geslügel -Ausstellung Ansang August d. I . in
Leipzig sind die ersten Bruten bereits Anjang Januar aus der
- Teuljchen Rastegeslügeschau in Magdeburg geschlüpft ; auch
oldenburgische Rastcgestügelzüchter haben sich mit gutem Er-
i°lg daran beteiligt . Geslügelhaltern , die aus Winlereier hin
Funggejlügcl ausztehen wollen , ist allzu frühe Brut nicht zu
empfehlen, weil aus allzusrühen Bruten erhaltene Küken ost
libon tm Spätsommer zu legen beginnen , dann aber auch im
selben Herbst schon mausern und daher vor Beginn des Win¬
ters in der Regel wieder zu legen aushören . Zur Brut ver¬
wende man nicht zu kleine Eier , weil aus ihnen nur kleine
Sillen schlüpsen können , auch nicht zu große und abnorm ge-
wrniie Eier . Wo eS mögli chist, sammle man zur Brut von
den besten Hennen die Eier , die nicht über drei Wochen alt
stin sollen. Von auswärts bezogene Bruteier dürfen nicht
über u Tage alt ankommen und gleich unter die Glucke gelegt
werden; vielmehr soll man sie 24 Stunden in einem lus¬
tigen Raume ruhen lasten . Die besten Brutresultate erhält
man von ganz frischen Eiern . Die noch vielfach verbreitete
Meinung , daß aus länglichen Eiern Hähne und aus runden
« nnen schlüpsen . ist ebenso Aberglaube wie jede andere Vor-
dnbestimmung des Geschlechts . Tie Zahl der einer Glucke
unter,ulegenden Eier richtet sich nach der Größe der Glucke
und der Eier . Niemals lege man einer Glucke mehr Eier
unter, als sie restlos gut bedecken kann . Schon ein bis zwei
Eier mehr können , die ganze Brut zum Miß -rsolg bringen.

Tai Schieren oder Durchleuchten der Eier zeigt am
sechsten Brutlage deutlich di « gut besruchlelen Eier , in denen
man den Embrvo etwa in Form einer kleinen dunklen Bohne
und außerdem seine Blutadern deutlich jeststellcn kann : bet
dunlelschaligen Eiern muß bas Schieren später voraenommen
«der wiederholt werden . Wo gleichzeitig mehrere Glucken ge-
sttzl werden , können bet schlechter Befruchtung der Eier di«
Aui befruchteten zusammenflelegt werden und die frei wer-
d-nbe Glucke «rhäit einen Satz Irischer Bruteier . Kommen bet
Obreren Glucken zu wenig Küken aus . werden diese ebensall«
' wer Glucke anvertraut und die frei gewordenen Glucke»
l«»n«, wett» zu nochmaliger Brut benutzt werden,

Wo es sür die natürliche Brut an Glucken mangelt , und
besonders dort , wo ein größerer Külcnbcstand zur Auszucht
benötigt wird , sollten Bruteier zu einer Lohnbrülerei gebracht
werden . Öder man bestelle in einer Brutanstalt Eintagslüken,
die man einer wenn auch erst wenige Tage brütigcn Glucke
abends unterschiebt . Für einen größeren Posten Eintagsküken
muß eine Kunstglucke , sogenannte Schirmglucke , oder ein Kükcn-
heim schon einige Tage vor der Besetzung mit den Küken so
vorbereitet werden , daß die Küken darin eine Wärme von 30
bis 35 Grad Celsius verspüren . Nach und nach kann die Wärme
beruntergesetzt werden , so daß sie nach drei Wochen nur noch
25 Grad Celsius beträgt . In dem Scharraum des Kükcnheims
muß es noch lange etwa 20 Grad warm sein . In den ersten
48 Stunden gebrauchen die geschlüpften Küken nur Wärme und
Ruhe , also lein Füller . Es ist also auch verständlich , daß die
mit der Post , als Expreßgut mit der Eisenbahn oder im Flug¬
zeug weithin versandten Eintagsküken durchweg restlos frisch
und munter beim Besteller ankommen . Erst kurz vor dem
Schlüpsen haben die Küken den Rest des Dotters eingezogen,
der bis 48 Stunden zu ihrer Ernährung ausreicht . Es ist also
nicht nur überslüssia , sondern geradezu schädlich , schon früher
Futter zu reichen als die Totterreste völlig verdaut sind , weil
durch anderes vorher ausgenommencs Futter leicht Verdau-
ungs - und Darmbeschwerden entstehen können , die leicht zu
schweren Krankheiten führen . Als erstes Futter reiche man den
Küken Buchweizen - oder Hafergrütze mit Bruchreis , Hirse und
Krumen von allem Weißbrot mit frischer Milch angcseuchtet.
Zur Abwechslung gebe man hart gekochtes und sein gehacktes
Et oder Eierkäse , der aus gelindem Feuer aus Eiweiß , Dotter
und ebensoviel süßer Milch bei stetigem Rühren zu einer krü¬
meligen Maste hergestcllt wird . Zunächst gibt man davon alle
zwei Stunden nur soviel als die Küken begierig zu sich nehmen.
Vom fünften Tage an kann man schon das im T >andel erhält¬
liche sogenannt « Erstlingssutter zur beliebigen Ausnahme bin-
stcllen . Frische Milch , am besten verrührt mit den genannten
Grühearten oder Erstlingssutter zu einer krümeligen Maste,
einmal am Tage gereich », fördert da - Wachstum der Küken.

Bei Bruten mit Glucken muß man daraus achten , daß nur
ungezicsersreie Glucken lohne Salkbeine !) gesetzt werden . Hat
man nicht die Gewißheit , daß die Glucke kein Ungeziefer hat,
setze man sie einige Tage , bevor man die Bruteier unterlegt,
aus Porzellaneier , unier die ein mit Aparasit bestrichene « Papp¬
stück oder Läppchen gelegt wird . Die Glucke ist täglich vorsichtig
vom Brutneft zu nehmen . Als Futter streue man nur Mal¬
oder Gerste und RetS hin . kein Grünlulter und keine Rüben,
weil die Glucken davon Durchsall bekommen . Wohltuend ist
der Glucke auch ein kurzes Slaubbad in Torsmull mit grobem
Sand Salkstaub und Holzasche . Sobald die Glucke sich gelöst,
gefressen , getrunken und ein Staubbad genommen hat , setze
man sie wieder behutsam aus di « Eier , fallt sie sich nicht von
allein wieder «ms ihr Brutneft setzt. H. v.

rtaatSmtnlftrrtum . Aus den Strecken der Hauptbahnen:
Hub «—Brak « , Oldenburg—Osnabrück , der Nebenbahnen: San-
d «— Wittmund , Ahlhorn —Falkenrot ». Jever —Harle , Delmen¬
horst — Hesepe , Delmenhorst —Lemwerder , Holdors — Tamm « , Ol-
denburg - Brak « , Varel —Neuenburg , Borgslede —Bramlog «,
Ellenserdamm — Ocholt —Eioppenburg , Varel —Rodenkirchen,
Varel —Varelerbasen , Ellenserdamm - Ellenierdaniniersiel . sowie
der Kleinbahnen : Lobne — Dinklage , Eloppenburger Kleinbavn,
Butjadtnger Bahn , Huchting — Tbedingvaulen , Farge —Wuls¬
dorf , Delmenhorst —Harpstedt , Zwischenahn - Edewechterdamm,
Damm «— Bohmi «, Vechta —Cloppenburg sind zahlreich « Weg-
Ubergänge in Lcknenenhöd « vorhanden , sllr di« « in « Bewachung
nicht vorgesehen ist . Zur Vermeidung von UnglückSIallen weist
da » Ministerium di « AagensUhrer daraus hin daß beim Be¬
fahren der unbewachten Bahnübergänge die grovl « Vorsicht ge¬
boten ist.

Entschuldungsamt Varel . In dem EnlschuldungSversabren
sür den Bauern Leonhard Lühring in Ncu - Ll . -Joostergro¬
den wird der EnIschuldungSstelle der Staatlichen ürcdiianjtalt
Oldenburg i . L ., die Ermächtigung zum Abschluß eines
ZwanaSvergleichS erteilt » nd sic beauftragt , eine » Vergleichs-
Vorschlag vorzulegen . — LwE 58 . —

Entschuldungsamt Barel . Das EntschuldnngSverfahren sür
Frl . Martha Gerhardine Suhl in Rönnclmoor — Akten¬
zeichen des AmlSgerichi « Varel , LwE 551a — wird nach cr-
solgter Bestätigung des vom Entschuldungsami Varel vor-
gelegien Enrschulbungsplanes aufgehoben . — LwE 213 K . —

Entschuldungsamt Nordenham . In dem Enischuldungs
verfahren über den landwirtschaftlichen Betrieb der Eheleiue
Bauer Gustav Rogge und Iva Auguste aed . Schröder i»
Dalsper , wird der von der Entschuldungsstclic , der Oldenbur¬
gische» Landwirischaslsbank eGmbH in Oldenburg , die Er¬
mächtigung zum Abschluß eines Zwangsvergleichs und der
Auftrag , emen Vergleichsvorschlag vorzulegen , erteilt . — LwE
743 ja ) . —

EntschuldungSamt Eloppenburg Ueber den landwirtschast-
ltchen Betrieb des Pächters Franz Gers - Barlag in Bun¬
ne » wird das Enischuldungsversahren erössnet . EnIschuldungS¬
stelle ist die Deutsche Pachlbank , eGmbH in Oldenburg . Stau
Nr . 15. Tie Gläubiger des Bcprtebsinhabers haben bis zum
25 . März l936 ihre Ansprüche bei dem Unterzeichneten Eni-
schuldunäSamt oder bei der EnischuldungsstcUe anzumeldcn
und die in ihrem Besitz befindlichen Urkunden einzureichen . —
LwE 586 P . —

EntschuldungSamt Eloppenburg . Im Entschuldungsver-
sahren über den landwirtschaftlichen Betrieb des Bauern Ger¬
hard Elschen in Campe wird das Verfahren aufgehoben . —
LwE 632 . —

Entschuldungsamt Cloppenburg . Das sür den Kolonisten
Wallrich Vehn in Elisabeth erössnete Entschuldungsversahren
wird nach Zurücknahme des Antrages eüigestcllt . — LwE 66» .

Amt Oldenburg , Abt . III . Der Ing . Franz Albrecht,
Osternburg , Bahnhossallee 20, beabsichtigt in einem dem Bauer
Westcrholt in Bümmerstede gehörigen und am Tprungwcg
( jetzt Gemeinde Hatten ) belegenen Gebäude «genannte Hcide-
hosj eine Knochenkocherei zu errichten . Der Plan der Anlage
liegt in der Zeit vom 7 . bis einschließlich 20 . März d . I . auf
dem Amt in Oldenburg , Zimmer Nr . 11 , zur Einbringung
von Einwendungen öffentlich aus . Später eingehende Ein¬
wendungen werden nicht berücksichtigt.

Amlsvorftand des AmtsverbandcS Ammerland . DerAmtS-
vorstand hat in seiner Sitzung vom 12. Februar 1936 die Ein¬
führung einer Jagdsteuer ab 1 . April 1936 beschlossen . Der Be¬
schluß und die Tleucrordnung liegen zur Einsicblnabme vom
10. bis 24 . März 1936 aus dem Amte Ämmcrland , Zimmer 29,
aus.

Amt Cloppenburg — VII — . Der Schlachter Winne¬
möller in Friesovihe bat bet mir den Antrag auf Erteilung
der Erlaubnis zur Errichtung einer Schlackitercwnlage an dem
sogenannten Brakeweg in FricSovthe gestellt . Der Antrag
nebst Zeichnung liegt in der Zeit vom 10. bis 24. Mär , 1936
zur Einsicht und Einbringung von Bemerkungen aus dem Amt,
Zimmer Nr . 19, öffentlich aus.

Amt Eloppenburg . Aus Grund des K 1 der Verordnung
des StaaiSministcriumS zum Schutze der Felder und Härten
gegen fremde Tauben vom 4. Februar 1935 ist die Sperr¬
zeit der Frühjahrsbestellung aus den 20 . Mär ; bis 20 . April
1936 festgesetzt . Tauben sind in dieser Zeit so zu batten , daß
sie die bestellten Felder und Gärten nicht aussuchcn können.
Ueberlretungen werden mit Geldstrafe bis zu 150 RM ober
mit Haslstrase bestraft.

Amt Cloppenburg — V — . Ter Bürgermeister der Ge¬
meinde Cappel » hat beschlossen , den Gemeindcwcg ^ 119 zu
einem Teil — von der Landstraße Bahnhof Schwichteler —
Mintewede bis zur Einmündung des Genossenschaftsweges
8 IV 10 — aufzuhcben . Der Plan liegt vom 7. bis 21 . Mär;
d. I . im Amlsgcbäude , Zimmer Nr . 15, zur Einsicht und Ein¬
bringung etwaiger Einwendungen össemlich au « .

Amtsgericht Oldenburg , Abt . VI . Im Wege der Zwangs¬
vollstreckung soll das in Oldenburg , Elsässer Slr . belegcne , im
Grundbuch « der Sladigemcinde Oldenburg , Kai . -Bcz . Olden¬
burg , Artikel Nr . 5451 , zur Zeit der Eintragung des Versieige-
runaSvcrmerkS aus den Namen des Hanken, Ernst Elimar
Karl , Kaufmann tn Oldenburg , eingetragene Grundstück , groß
0,0427 Hektar , Grundsteuerreinertrag 2,24 RM , Mieiwen 5ll>
RM , am 15. April 1936, vormittags 9 Uhr , durch das oben
bezeichnet « Gericht — an der Äerichtsstelle — Zimmer Nr . 21,
versteigert werden . — K. 111/34 . —

Amtsgericht Varel , Abt . II . In unser Handelsregister , Ab¬
teilung II , Nr . 465 ist bei der Firma OucllmannS Feitwaren-
haus , Inh . Anna Ouellmann , Varel , solgcndes eingetragen:
Di « dem Kaufmann Adolf Quellmann zu Barel erteilte Pro¬
kura ist erloschen.

Amtsgericht Brake . DaS Konkursversahren über den Nach¬
laß des Sattlers Heinrich Focken, Popkenhöge wird nach
erfolgter Abhaltung des Schlußtermins aufgehoben . — N 5/34.

Amtsgericht Vechta . In das hiesige Handelsregister , Ab¬
teilung ist unter Nr . 425 die Firma Joseph Muhle in
Varnhorn und als deren Inhaber der Kaufmann Joseph
Muhle tn Varnhorn neu eingetragen worden . GeschästSzwctg:
Kunstdllngerhandel.

Amtsgericht Cloppenburg . In unser GütcrrcchtSreaister ist
unter Nr . 99 eingetragen worden : Brinkmann, Paul G .,
Brennercibesitzer in Höltinghausen , und dessen Ebesrau Dora
geb . Bitter das . Durch notariellen Vertrag vom 12. Februar
1936 ist die Verwaltung und Nutznießung des Mannes on,
Frauenvcrmögen ausgeschlossen . — G . R , Nr , 99 . —

Briefkasten
Altenburg Thür , Wir bitten Sie , im Sekretariat unserer

Schristieitung eine Festschrift über Attenburg -im Empsang
zu nebmen . Daraus geht hervor , daß die „Bardarossaftadt ".die „Siadt der Skates '

, schon im Jahre 1935 ein Jubiläum
gefeiert ha », und zwar die 750jäbrige Wiederkebr der geschiibt-
lichen Bindungen der Stadt mit Kaiser Barbarossa Nach dcn
neuesten Geschichtsforschungen wird die Tausend - Jahr - Feier
erst im Jahre 1S76 möglich sein . Sie werden aber gewiß
manche « Jn :« ressani « über die alle Reichsstadt aus der Fest¬
schrift »mnehmtn ; st« sieht Ihnen kostenlos zur Beringung.
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Amtliche Bekanntmachungen

WM
Verdingung
Bo », 1. 4 . 5» - i >. :i . 17 soll die Müllabtuhr des Stand
»ries 'Sldeiivurg vergeben werden.
Einiichliiavme der 'Bcdinguiigc » und Empsang von ?lnacbois-
sormulare » vei der Heeresliaiidorivcrwaliuvg . Toniierschwecr
Siraste 21 . Angevoie die I» . d . M ., irllv II Uvr vormittags,
»in der Auistbritt . Müvaviuvrvcrdinaung-

Forstamt Hasbruch
verkaull am Sonnabend . dem I I . 3 . 1936 aus dem gorstorl Stühe
von Nr . » A an.

» tstcnttich mcistt ' icieiid:
I I» ei» 'Buchen und Eichen Brennbolz

d - .Ireibändig an Haiidlvcrkcr . Sclvstvcrbraucher usw . :
»>' km Eichen . eiwas Sicllniacher und Psavlbolz
I» >m earwe » . Vau - und Piavivoi;
I .> ln . Miauen und Taniicn . Sparren
47 Sick. Figue » und rannen klangen I — III . Klasse

Vcainii l Nur » i Mir uallun i in Runges Wirtschaft in .Immer.
Borieigeu am Bengussiage von I» Uvr au von der Försterei aus

kvrsLsmt äklliom
verlautt an orttiwe Scibstverbraucher und Gewerbetreibende am
Tiensiaa . dem l . . Mar ; . um 14 Uvr in der Wirtschaft Eiters
in Leibe aus dem Revier Baumwcg . Forsiorl Feldmüviciivolz:

Nr . I — !' I und .
'i » i - 51 » :

Eiiv .r 13 km Fiaue » . Sparren und geringes Bauholz.
>3» Fichten . Stangen I . « lasse
3 >» Fieinen . Sianaen 3 . « lasse

1» i» Mauen . Maugen 3 . « lasse
15 »» Mauen , Stangen und « ielcrn . Stangen 4 . Klasse

I >» ,viaueu . Slgngcn ü. Klasse
Voriciacu des HoNes am Sonntag , dem 15 . Mär ? 1936 , um
I . i Uvr und am Verlaussiage von 8 Uvr an vom Ende des
Teiep .' onwe .ies aus

NkMS
isttaudlaiie »-'Wer , 25 »» » Ui '.bl.
3 » » » RM . Preis
ulu iavl nur ea . 3
O . ss . V» »» » i« i
Vriideiurane 3l

levr aeraumig
au guter Lage
vrcue Euisavri

. usallsaiiaevoi
>NM . gemeiner

Mieicrirag ca.
nur >1 .»» RM

5»» RM eriordl.
iiudiluclsmattcr

rclevvou 47»

Bauplütze
möglichst IM Stadtteil Ellern

vuig . an '.uiausen geiuau
n . Löwin. Erundlt.mMtt

tliaiiciivaus zu versaufen,
vuideuvlilei 'lr .u '.c 31.

i«^ »S

ZwellomlllenWus
in guter Wobngcgcnd bei grökc
rer Anzavtting zu saus . gcs . Aus-
suvrl . 3lngv . erb . unter K D ld -I
an die Geseväslsstelle d . Blatter.

MM inßoerslen ^ 'gU
tti kauien gesuau . Angcv . unter
« 3! INI an die Vcscbäsisst . d . BI.

lielsnene lilelilugg ^äüdLv^
vaunngür . 7 a . Markt . Fernr . 39^2

Gewinn usjug
S Kle'.sir 16 Preub^ch-Lüddeullche (272. Prentz.) Klassen -Loktrrle

L'kne Gewahr Nachdruck verdoiea

Auf jede geze-gene Nummer sind zwei gleich hohe Gewinne
gefallen, und -war je einer aus die Lese gleicher Nuauner

in den beiden Abteilungen 1 und N
27 . Aiehunzslog 10. Marz 193»
2n der heutigen Vormittagszlebung wurden Gewinne über 150 M.

gezogen
2 Gewinne zu 10000 M 65601
2 ^ cu .nne zu 5000 M 153042

10 "'.ewinne zu 3000 M . 22322 133180 20545V 22611« 274307
24 Lewmne zu 2000 M 300S8 V73S7 11302S 116053 119450

150 's50 167087 243356 254525 292516 301436 SS617450 G- w-nne zu 1000 M 1129 6569 24741 7131S 7S922 110138
146?08 161389 192857 204604 216998 234233 25143S 264810 26960V
309^39 314350 315252 320410 354888 355S4S 38470V 373549 379407
35L 150

146 Gewinne zu 500 M . 8291 16799 21491 21549 23251 23879
3130S 35639 41622 44833 47402 46156 51603 58843 61373 7312V
80655 105255 107856 116541 120S1S 121427 127432 130595 131574
140556 146611 146613 149591 158772 160240 161187 178439 183020
184187 192418 1S6369 204735 211460 226929 231626 232883 2344S9
240504 241379 242406 243347 244336 250962 253690 255060 255SS226329 , 263704 270494 275343 279093 282024 304517 309642 312097
315640 328736 332370 332609 338129 34,242 350533 352646 352312
379737 385674 390259 395992

404 G' i"inne zu 300 M 124 394 931 2292 3738 4128 6903 8414
9679 11186 12642 16,71 172S1 18818 18620 19663 20038 23446
24531 21763 25102 25154 28244 26660 3069S 34284 34440 37923
33652 38508 40688 42100 43560 46169 47061 47457 50361 5050356654 60012 60797 61727 62237 64859 72617 75967 76269 80220
60597 81047 6,593 62231 62832 83976 85987 86737 - 1373 S3S31
94067 9495V 95277 97228 100535 102580 106105 106653 10915V
112630 112723 113025 114479 115224 128274 130920 1337V4 13S97V
136747 158770 140307 140563 143481 148463 154230 1V774V 15S2S2
165992 168679 170905 176957 16Ü220 186989 1905SS 1S3147 194094
196776 197706 199663 200130 200177 200380 20V9S1 208072 210199
212I0S 212967 215660 216583 217612 2179SS 219414 219455 219467219594 223949 225300 226718 228014 23254S 233501 2362S6 23736223NI9 248225 246314 249057 249360 250798 252015 25296S 253247
250012 257204 257841 263404 264521 269554 270436 27721S 284714
250811 297386 301351 302206 303955 304658 3V9S19 311084 311941
312^ .'5 317817 317S5V 318632 320601 323360 327177 327748 32920V
329738 332002 334,18 335463 335754 338766 343588 344624 34796S
349724 35200V 352787 353547 353553 354273 359061 359062 361697
362065 362127 36377S 363890 369402 371541 371997 372058 372060
373278 373364 373690 374233 374771 375574 379151 379588 37SS27
3V0029 360661 383671 387367 390524 391110 391161 3S14L1 39Ü337
2n der heutigen Nachmiltagsziebung wurden Gewinne über 150 M.

gezogen
2 6 «vinne ^ 00 M . 43824
4 «.'ikwinnr ,u 3000 M. 49319 338277

12 Gewinn « zu 2000 M. 13257S 204723 243637 S43696 367694
391768

5S Gewinn - ,v 1000 « . 13240 20049 31437 61437 70804 109V50
110061 122764 127471 15S224 190962 193367 247982 250171 254233
266^00 260545 286358 294420 303731 30V652 313924 315111 33SV80
346673 3 ' 3667 366749 394960

82 Gewinne zu 500 « 5339 22829 298SS 30634 33941 44441 45S2S
S4S53 65024 8,623 107972 122769 129100 141184 147212 1742S4
182457 210703 215600 216263 225919 254931 273S3V 279348 2S13SS
285526 290228 296008 297215 308007 333605 355112 3S32V0 365352
367624 367755 366490 37904 , 379784 394635 396572

308 'l.,rr .nne zu 300 M 2970 5108 9246 11372 21734 22SS3
23757 25943 26659 29010 31491 32741 3361S 3456- 35061 35916
36657 86932 47596 52039 56713 62234 64220 6V036 68492 69291
70185 63940 8VI43 87200 88152 90227 97236 99337 S964V 102228
102905 1044,5 1V46 ' 2 104SN 108364 108832 109510 111261 114692
116975 1,7420 118,09 12,736 12283V 122911 122936 133488 133S99
135776 142564 145618 1464,4 147SSS 14904V 1V32V2 1V32SS 15397V
156026 156579 161139 162130 163162 163388 166304 17075V 17141-
178374 178473 178499 17SS2S 181S2S 183080 187104 1- 03V0 1- V021
195293 201126 203305 210147 21015S 211306 213604 - 13704 21410V
215118 2I7S29 219067 229788 232922 234696 235901 236681 237884
239146 242582 246578 254064 254416 281249 262468 262508 284886
269284 269'<43 27,089 272041 272281 27341V 274016 278647 277307
278920 280812 284058 291833 293367 297327 2979S8 298S8S 3024AS
308520 308891 313073 320519 331884 335306 337936 339064 34049V
S42802 351832 353357 354N26 357944 359610 359979 36885« 372233
- 8,090 ZS4447 38V730 386296 LS6554 393066 3940S- 398637 398S9S
»99372

Im Vewinnrade verblieben: L Gewinne -u se 10MM0, 4 -« je
10 zu se 10000. 12 zu se V000. S4 zu se »000. »2 zu je

- 000, NS zu z, Mg , 2SS L» te * 0. »24» z,, jz «w » iL

«. °d tlsmvmg oov vremen
Am Soiiuavend , d . IS . März . Is .M Uvr . ab Marti nach «damdurg.
Nllcksavrt Souittag , den Id. März , 2U Uvr . Zalirprcis « M b . kti

Am Souittag . dem >5. Mär, . Il> Mir , av Markt nach » rtmcn.
RUctfabrl 2.1 Uvr . Za >»rpr » i » RM 2 .—-

Karten nur aus Vorbestellung unter Ruf 2111 oder tm
ZlgarrengeschSst Hrtedr . KrUger am Markt, Ruf 3697

Oiaevviirger Varorlvslinen . « ul 2 M

Zu vermieten ein

MtjillmsmitkemlileMteii
25 Kllom . von Lldcnburg , wald¬
reiche iMSne Elcgcnd . Klrchdors.
passend sllr pcnlionlcrtcn Beain-
ten oder Rentner . Räv . »n der

« elchältsstellc dteleS Blattes.

LNetienvetltsIItte ulten-
_ soviel lese» : »Mit «na « »et Mittrete«
eatSrlicht » Deqe". franko . Zuieiidung durch
leibende eef
_ ,_ . anlla» .
Tcpol Pr. » rb

"
Keri Schill « I ».. tharloveebire lt . s«

Mövl . Wov » und Schlafzimmer
zum l . Mai zu vcrm . Angv . lin¬
ier K S Ir«5 an die (9esch. d . Bl

Zum I . 4 . .16 Lverwotmung an
der Hundsmüdtcr Lbaussee sür
nion . 32 RM zu vcrm . (3 Zlm .,Küche » cdli Zub . und («arlenid.

Rud . Meyer . Maricnsiratzc IS.
Mvl . Woyn Schlasz . Krcuzstr . 5.

2u Mauken
6 !4 Schclsclsaal Ackerland ln

Achlcrmccr,
.1 Baul ' tävc an , Marschweg.
2 Baupläne am vorneweg

iBtovcrsctdc >,
l Bauvlay am Vottngswcg.
I Bauptav Uiilcriu Berg ( Ton

nerschwcc >.
10 Bauviäve zwischen Hochvei-

derivcg und Burgersirabe;

ru vekmietei,
Hciiar Weideland in Mel

lcndors,
l Llovnung in ^ fcn:

gkirukauten geleit
mcvrcrc kleinere und grosser«

llandslcllcn.

LernIM SWllkting . Lloy
tXcbr. gule Lttibcncinrichtting

preisweri zu vcrs . Nachz . in der
Aliiatc Radorsicr Siratzc I2S.

Mo

Zwei leere Zimmer
im Zcnirum der Siadi zu ver
mieten , ilür Bllrozwccke sedr ge

ignel . Angevoie unler K I 189
in die (9esa >äsirsicue d . Blattes.

KI. möbl . Zimmer
zu vcriniclcn . Nordstrabe 37.

lomverein
Nelsevaorl . *

Am Souittag . 15 . März:

Hierzu laden ein
Ter vereinsleiter
Zoy . Hascrkamp

Znnges Mädchen , 28 ftabrc
all , lucht zum I . 4 . zur Hüvrung
.nies Irauenlolen Hausyalls an-
genevme Stellung.

Angevoie unicr K S 196 an
die (« eschüsisilelie v . Bl.

Junges Mädchen,
tm Koevcn ersabrcn . sucht Stell « ,
zu Mai in HoicI oder Rcstauri
»iit grös ; . Mttiagsiisch zur weit.
Ausbildung . Ang . uni . K El 187
an die Eleschäsissicllc d . Blattes

I7jällrigc GastwirtSlochler
sucht Stellung zur Erlerug . des
Hausvaits und der Küche oder

Kochlcdrsicllc.
P . de Bocr , Dornum ( Ostsrsld .i.

cck-vsuplstr SEgm
sür Elcschäst passend , zu verlaus.
iUeschästsgeiiedmiguiig vorvaud.
Anacvotc unter K L >91 an die
Geschäsislielle dieses Blattes

eine beitung üuli skrüli-
lMloftelns uni! preuhen

anerlannle Pslanzkanossein , ein-
gelrossen.

sslewe irnrretm
Aus ctntrcsfcnde Nordoll Elold
gelbe «Eicgend r7stprcutzcn > neh¬
men wir Bestellungen entgegen

Menliiirg . KlirtlWvertrikb
Eiüierstrastc 8, Tclcpbon 5316

Suche zum 1. Mai

kgelkerkmilie
h . Folie . Bargvor » bei L«».

Weibliche
Ges . sosort oder zum 1. An

Hausvälieii » .die leldstänb . wirisch. sanntt. Privaldausv . aus dem paeie
2 Perl . Angevoie umcr K (s isan die Gcschästsstelle d. « iami.

Zu vertwusen ein liMeld
Prinzessinweg 160.

gunkeirülien zu verUuulen
Jost . Wemve , Grotzbornhorst.

öltireibtisch . Lültierillirank
und vcrschd . Kleinmöbel billigst
zu vcrkausen . Weskampstratze

- kttHie « ««/ »«:

Webrniacküsang . sucht sofort od.
1. 4. 2—3 ' Z . Wovnung MictprS.
bis 45 RM . Ang . unicr IO 174
an die Geschäftsstelle d . Blattes

Junges Ehepaar such! zum 1. 4.
oder später Wohnung , 1 oder '

Zimmer und Küche.
Angevoie unter K B 182 an
Geschäsislielle dieses Blattes.

Beamter i . R . sucht zu April od
Mat in Old . oder näv . Umg . 5r.

Unter- oder vberwolinung
am liebsten mit etwas Garten.
Angebote unter K M 192 an die

Gelchästsstelle dleles Blattes.

üurM oeluckl
Eilangeborc unter K T 197 an
die GeschätlSftelle dlel . BlatieS
Mbl . Zimm . mit Kafs . ges . Ang
um . K L 194 an d. Gcsch. d. BI.

GrostcS , gut möbl . Zimmer mit
und ohne Garage zu vermieten.
Bad und Tclcpbon tm Hause.

Birmarckstratze 18.

ÜUM ssruu srs Mw Litt
sucht Stellung als Haushälterin
in frauenlosem Haushalt tu der
Nähe der Stadt Oldenburg . An
geböte unter K K 190 an die

Geschäftsstelle dieses Blattes

Suche zum 1 . Aprll oder Ostern

Ltellum sk üetiilk
bei Pferden . Bin 24 Jahr « alt
und mit sämtl . landwirtscvafrl.
Arbeiten vertraut . Zu meld . bei

G . Körte . Gastwirt,
Walsen bei Barnstorf.

Such « für meine 17jäbr . Tochter

Stellung als SuusgelM
zum 1 . April d . I . ( Privat - oder

Gescbäftsdaushalt ) .
Wtlh . Willens , Alse über Brake

Mönaltchr

Jüngerer
kmlwiMollliöie!' Milk,

für alle Arbeiten zum 1. 4 . ges.
(fd . FreriAs . Bäckerei , Neuen

lmmorfermoor ( Post Neuenkoop)

TonnerStag

frische Stinte
am Stau.

Wer leibt 20»» RM auf I . Hvpo
ibckV Angevoie unicr K F l .--»
an die GelebäsisstcUe d . Blattes

Zur besonderen Pflege unseres NeugeschäsirS
in der Kleinlevensvcrsicherung suchen wir einen

I >NLSw »»Set « w
der in der Laac ist, eine wett verzweigte Organisation
iür diese Spane zu tnicresstcren , i » alaulsttorischer
Zusammenarbeit mit idr nanidattc Ersolgc zu erzielen
und iic durch Gewinnung neuer vaupt - und neben-
vcruslich täligcr Krälte zu ergänzen.
Porwärisstrcvende Fachleute , weiche eine eniwicklungs-
säbige und selbständige Slellung ansirevcn , werden ge-
veien , idre Bcwervung unicr Angabe von GcvattS-
ansprüchcn und Referenzen einzurcichcn an

dllltt ! Süll Mtulttt l.rlirii »mle>ikfii« !iil>» >i /»>I . litt.
Bezirks - Tireklion Sie IV »-« ««
« Icksnbn «» >. Lanae Siratze 8 9

uns r,, »- '
. 'v

»° « ° uns
»ton nsuon « „ ».-°n . i . b°n

bitio b « » ueb,n Si,
unockspg ^ ^ .
« - ä , uock
Sockienung » u

ÜungesMAii
zur Erlernst , der Kiicve geiuxauch mit Vorkciininisscn e»tritt 15 . Mär , oder I . Arm

Babiibolsbotcl Lluikcilbrüil
iE . Gresvrand >.

Klnderlleveb jung.
zum l . 4 . «« sucht . Famil .anIEl
und Tasch.gcld . Bruderstratzk L
Tüchl . Stenotvvisii» gcs . sür V
oder 1. 'April. Vor ; . Tonnri -üi I
oder greilag >4 bis I- ULI

Reichsvrrdand
sür deutsche Jugeubverbeiük«. .

Landcsvervanv Unierwescrveiz
Oldenburg t. Lldbg ., Tamm U
Gesucht zum 1. April eine älim . ,

erlahrene Sausllngeslelük
für Küche und Haus . Ein 1 ^
Mädchen wird genauen. SMis»

lickic Angevoie an
Frl . « cllcrlw» .

bei vr . Lucken. L' idendutz.
Lfcner Slratze 4.

Gesucht wr kleinen Hausbau
eine selbständige Morgenbilst.

Stauiinic Zain.

Gesucht zum 1. Mai für Ss<
schäfisvansbau ein

solides eoong . Mlünlie»
b . häusllchei » Familicnanschmd.

Photo H . rScsscls,
Nordsccbad Borkum.

Gesucht zum 15 . 3 . gut cmplobl.

llwlulei'KIkWMeii
Garlcustratzc 1» oben.

Gesucht zum 1. April ober stäiu

«Mmes ülöilikn
für Hausbalt in der « Sb- vo"
Brake . Angebote unter «
an die GcschäsiSstclled. Viaii ».

rinslosevarledeil
für Hausbau , « aus von Hand-
fteUtu , Hnpothek » Ablösung,
Entschuldungen durch Deutsche
Bau - und Hilvotstrken Spar-
kasse cGmbH . . Hamvurgs.
Tilgung monatlich RM 3 . 2t»
für t « RM lOttti .— Darlehen.
Auskunft : Th . Henner , Oldcnv.
Nadorlicr Sir , io» , Settcnetng.

Gesucht sllr Landwirlsämst M
1. April oder 1. Mai b. E

tüchtige Willig
gegen boben Lobn. NäbcicS dÄ

W . Döbkcn, Wardenburg.
Fernsprecher 324.

Such« zum 1. April , evu. sMi
sauberes.

ruiwslölllgos klllelggiÄilikg
selbständig i "i

.
Kochen uns"

allen Hausarbeiten . uiöS - "'
unter 25 I - br - n . ^

1» ,,-°
Miliwoch von 1 . b>s -N u»

Frau Anne Marie Laaser.
Hirsch-Apoidckc.

Fllr ein Geschält aus
zum 1. Juni d. I . cm-

oeskkte5chgel^ !" .,
««sucht, dte mit Landiundi^
gut umgcv . kann , / Ä ^

'
l '''

, ion . « ngcboie un " K 4 ^
an die Gcschäsisstcve 0 .

üeMmHes junger Monn I " ^ I oKrssglllßl
'
H

ir WSschcreibetrteb gesucht. dcr> "sllr
auch Fllbrerscheln bat . Sicher I

beit mutz gestellt werden.
Winter , Wäscherei,

Sonnenftralie 26.

gesucht

»» -» » », «» Goldschmiedemeister und Iuw«Vttv neroa «» « » ». i
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